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Titelbild: 

Während der Leipziger Frühjahrsmesse wurde im 
Petershof die Elektronik-Orgel des VEB Elektronik, 
Plauen, vorgeführt. Das Zweimanualinstrument ist 
für das vor einiger Zeit eröffnete modernste Kino- 
theater der Deutschen Demokratischen Republik, das 


Kapitol in Plauen, erbaut worden. Aufnahme: Blunck 


Die Rundfunkwellenausbreitung im Februar 1955 


Mitteilung aus dem Observatorium Kühlungsborn, Meteorologischer 
und Hydrologischer Dienst der Deutschen Demokratischen Republik 


Lang- und Mittelwellen 


Bei etwa gleicher Sonnenaktivität wie im 
Januar waren auch im Februar wieder eine 
ganze Reihe leichter bis mäßiger Störungen 
der tiefen Ionosphäre zu verzeichnen. So 
wurde besonders in der ersten Hälfte des 
Monats der Lang- und Mittelwellenempfang 
fast jeden Abend durch sehr rasche Polarisa- 
tionsschwankungen der Raumstrahlung be- 
einträchtigt. Parallel mit einem leichten 
Rückgang der erdmagnetischen Aktivität 
in der zweiten Februarhälfte nahm dann 
auch die Häufigkeit dieser Störungsform, 
die ohnehin alljährlich ein ausgeprägtes 
Maximum in den Hochwintermonaten auf- 
weist, deutlich ab. Spr. 


Ultrakurzwellen 


Bei häufig stabiler Schichtung der unteren 
Atmosphäre waren im Monat Februar wieder 
relativ gute Fernempfangsbedingungen vor- 
handen. Nach einem kräftigen, stabilen An- 
stieg zu Monatsanfang fielen die Feldstärken 
von UKW-Fernsendern vom 3. Februar ab 
bei Durchzug von meist nur schwächeren 
Tiefdruckstörungen allgemein leicht ab und 
lagen bis Ende der zweiten Dekade meist nur 
wenig über dem Normalwert. Kurzfristige 
Feldstärkeanstiege wurden in diesem Zeit- 
raum wieder vor Durchzug von Wetterfron- 
ten im Bereich „präfrontalen Absinkens‘ 
beobachtet, so zum Beispiel am 8., 14. und 
16. des Monats. Mit dem Aufbau eines kräf- 
tigen Hochdruckgebietes über Skandinavien 
konnte sich dann in der letzten Dekade er- 
neut eine sehr gute Fernausbreitung im 
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Hochdruckgebieten auftreten. Maßgebend 
für diese Feldstärkevariationen sind fol- 
gende meteorologischen Vorgänge: In wei- 
terem „‚Front‘‘-Abstand führen großräumige 
vertikale Schrumpfungsprozesse, die sich der 
allgemeinen Horizontalversetzung der Luft- 
massen überlagern, zu einer Verstärkung 
oder auch Neubildung von freien Inver- 
sionen, deren Untergrenze dabei allmählich 
absinkt. Mit der Ausbildung, Verstärkung 
und dem Absinken dieser Temperaturum- 
kehrschichten verbessern sich die UKW- 
Ausbreitungseigenschaften der unteren At- 
mosphärenschichten, wobei die unstetige 
Abnahme des Brechungsindex das Auftreten 
von partiellen Reflexionen an diesen Schich- 
ten wahrscheinlich macht. Mit der weiteren 
Annäherung einer derartigen Wetterfront 
werden dann diese „präfrontalen‘‘ Inver- 
sionsschichten meist sehr schnell wieder auf- 
gelöst, und die normale Temperaturab- 
nahme mit der Höhe stellt sich wieder ein. 
Da diese Umstellung in der vertikalen 
Schichtung der unteren Atmosphäre oft in 
einem recht kurzen Zeitraum erfolgt, fällt 
dementsprechend auch die Feldstärke eines 
Fernsenders sehr rasch, zum Teil fast plötz- 
lich ab und bleibt auch dann, wenn die Front 
auf der Meßstrecke bereits durchgezogen ist, 
noch über längere Zeit auf diesem niedrigen 
Niveau. 

Derartige Veränderungen in der vertikalen 
Atmosphärenschichtung sind nun in der all- 
gemeinen Wetterforschung von Bedeutung. 
Mit den üblichen aerologischen Meßmetho- 
den, wie zum Beispiel den Radiosondenauf- 


UKW-Feldstärkeschwankungen im Einflußbereich einer Wetterfront auf einer Meßstrecke 


von 200 km Länge (Punktschreiberregistrierung) 


mittel- und norddeutschen Raum durch- 
setzen. Diese führte insbesondere am 23. Fe- 
bruar, als ausgedehnte Nebel- und Hoch- 
nebelfelder das Flachland bedeckten, zu 
einem maximalen Anstieg der Feldstärke- 
werte. Dem UKW-Rundfunkhörer boten 
sich in diesem Zeitraum weit mehr UKW- 
Sender als normalerweise zur Auswahl an. 
Umgekehrt war aber auch der Empfang von 
schwächeren Nahsendern durch Überlage- 
rung von Fernsendern, die beidenguten Aus- 
breitungsverhältnissen weit stärker als sonst 
einfielen, zum Teil beeinträchtigt. 

In unseren Berichten wurde in letzter Zeit 
mehrfach auf die Erscheinung hingewiesen, 
daß die Feldstärken auf UKW-Fernmeß- 
strecken jetzt in den Wintermonaten bei 
dem Herannahen von Wetterfronten über 
einen begrenzten Zeitraum von 6 bis 12 Stun- 
den sehr kräftig ansteigen, wobei gelegent- 
lich maximale Empfangsbedingungen zu ver- 
zeichnen sind, wie sie sonst nur in stabilen 


stiegen, lassen sie sich nicht immer ausrei- 
chend erfassen. Ohne besonderen materiellen 
Aufwand können sie aber aus UKW-Fern- 
empfangsbeobachtungen zumindest qualita- 
tiv recht gut erschlossen werden, wobei ins- 
besondere die Möglichkeit einer kontinuier- 
lichen Messung hervorzuheben ist. 

Unser Bild zeigt eine derartige Feld- 
stärkeregistrierung während eines Tages, an 
dem sich eine Front der betreffenden Meß- 
strecke näherte. Während zu Beginn der 
morgendlichen Beobachtung nur mittlere 
Feldstärkewerte registriert wurden, stiegen 
diese ab 08.00 Uhr GMT recht kräftig an 
und dann am frühen Nachmittag, nachdem 
in Kühlungsborn bereits anhaltender Regen 
eingesetzt hatte, noch schneller wieder ab- 
fielen. Am Vormittag, im Bereich des ‚‚prä- 
frontalen Absinkens“, liegen dabei einzelne 
Empfangsspitzen um annähernd 40 db höher 
als während der schlechten Ausbreitung am 
Nachmittag. Dr. Ki. 
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Leipziger Messe — Brücke zu einem friedlichen Welthandel 


Die Leipziger Frühjahrsmesse 1955, Schauplatz internationaler Wirtschaft und 
Technik, ist beendet. Erneut bewies die Deutsche Demokratische Republik ihr zu- 
nehmendes wirtschaftliches Potential. Noch liegen die endgültigen Ergebnisse über die 
Höhe und den vollen Umfang des gesamten Handelsumsatzes der Deutschen Demokra- 
tischen Republik auf der Leipziger Messe nicht vor. Der zunächst erfaßte Umsatz 
wird mit 1382 Millionen Rubel angegeben. 

Die große Leipziger Verkaufsmesse 1955 bewies eindeutig die Möglichkeit der fried- 
lichen Koexistenz. Leipzig demonstrierte geradezu den Wunsch der Völker völlig ver- 
schiedener Wirtschaftssysteme, friedlichen Handel zu treiben. 


Von 1096 Ausstellern aus insgesamt 36 Ländern kamen allein 997 Vertreter aus dem ° 


westlichen Ausland. Diese Tatsache ist um so erfreulicher, da es nicht an Störungs- 
manövern durch USA-Monopole mangelte, die nichts unversucht ließen, um diese 
starke Beteiligung zu hintertreiben. An der Spitze des westlichen Auslandes standen 
die Aussteller aus Belgien, Frankreich, Österreich, Großbritannien und Holland. Zum 
ersten Male fanden Luxemburg und Zentralafrika den Weg nach Leipzig. Ebenso be- 
grüßenswert war die Teilnahme einer Reihe wirtschaftlich schwach entwickelter Länder, 
wie Indien, Ägypten und Iran. Lateinamerika war durch Argentinien, Brasilien und 
Chile vertreten. 

Gerade diesen Ländern bot die Leipziger Messe dank der zahlreich vertretenen 
Industriestaaten vorteilhafte Handelsmöglichkeiten. Insbesondere traf diese Tatsache 
auf die Deutsche Demokratische Republik zu, die den wirtschaftlich schwach ent- 
wickelten Ländern bereitwillig technische Hilfe und Unterstützung gewähren wird. 
Unsere Handelspolitik gewährleistet gegenseitigen Nutzen und erkennt die Gleich- 
berechtigung der Handelspartner an. Ein weiteres Prinzip ist die Nichteinmischung 
in die inneren Angelegenheiten der betreffenden Länder. Die Leipziger Frühjahrsmesse 
diente auch einer echten Verständigung der verschiedenen Völker untereinander. 

Die Tatsache, daß Leipzig die einzige gesamtdeutsche Messe ist, und daß sich in 
diesem Jahr die Zahl der westdeutschen Handels- und Industrievertreter auf 1662 
erhöhte, bestimmte ihren besonderen Charakter, 

Im gesamtdeutschen Handel konnten Verträge über 105 Millionen Verrechnungsein- 
heiten für Lieferungen nach Westdeutschland und über 109 Millionen Verrechnungsein- 
heiten für den Bezug westdeutscher Waren abgeschlossen werden. Dieser Erfolg im 
Handelsabschluß zwischen Westdeutschland und unserer Republik ist um so bedeu- 
tender und erfreulicher, weil er trotz derin Bonn einen Tag nach Messebeginn ratifizier- 
ten Kriegsverträge erzielt wurde. 

Wir wissen genau, daß die von Adenauer auf Westdeutschland ausgedehnte ameri- 
kanische „Politik der Stärke“ die westdeutsche Wirtschaft ruiniert. Die von den ame- 
rikanischen Monopolen herbeigeführte Drosselung der Handelsbeziehungen zwischen 
Westdeutschland und der Deutschen Demokratischen Republik, der Sowjetunion sowie 
den Ländern der Volksdemokratie ist ein nicht unwesentlicher Bestandteil der amerika- 
nischen Weltherrschaftspläne. Hierbei müssen wir berücksichtigen, daß 1936 allein 
22 Prozent der Industrieproduktion aus dem Westen unseres Vaterlandes für Ost- 
deutschland bestimmt waren. Ferner ging etwa ein Sechstel des gesamten deutschen 
Exportes nach dem Osten Europas. Heute aber soll die westdeutsche Wirtschaft unter 
der amerikanischen Bevormundung auf diesen lebenswichtigen Osthandel verzichten. 
Diese Willkürmaßnahmen verschärfen die gegenwärtig ohnehin schon zugespitzten 
Widersprüche im Lager des Imperialismus noch mehr. 

Man muß daher die wachsende Teilnahme westdeutscher Firmen an den Leipziger 
Messen als einen mutigen Versuch der nationalen Kräfte unter den deutschen Unter- 
nehmern und Kaufleüten werten, die sich der amerikanischen Erpressung entziehen 
wollen. 

Alle diese Tatsachen beweisen eindringlich, daß der Messestadt Leipzig eine hervor- 
ragende nationale Bedeutung zukommt. Die zahlreichen in Leipzig geführten Verhand- 
lungen waren ein Teil des gesamtdeutschen Gespräches, das notwendig ist, um ge- 
meinsam die verhängnisvollen Pariser Kriegsverträge zu beseitigen. 

Nur sechs Tage nach Abschluß der so erfolgreichen Frühjahrsmesse trat in Genf die 
UN-Wirtschaftskommission für Europa zu ihrer 10. Plenartagung zusammen. Die 
Deutsche Demokratische Republik entsandte zu dieser Tagung, an der auch Delega- 
tionen der Sowjetunion und der europäischen Volksdemokratien teilnahmen, eine 
Gruppe hervorragender Wissenschaftler. Zu Beginn der Tagung wurde in Genf die 
aktive Mitarbeit unserer Republik gewürdigt, die durch wertvolle Beiträge ihrer Ver- 
treter die ökonomische Zusammenarbeit der europäischen Länder wirksam förderte. 

In dem Bestreben, sachliche und friedliche Beziehungen mit allen Ländern zu unter- 
halten, beantragte die Regierung der Deutschen Demokratischen Republik die gleich- 
berechtigte Mitgliedschaft unserer Republik in dieser Wirtschaftskommission. Obwohl 
die europäische Wirtschaftskommission über den Zulassungsantrag, der auf der Souve- 
ränität der Deutschen Demokratischen Republik beruht, bisher noch nicht entschied, 
bleibt die Mitarbeit der Vertreter der Deutschen Demokratischen Republik in den 
Organen der Kommission weiterhin bestehen. 

Dieses hervorragende internationale Ereignis unmittelbar nach Abschluß der Leip- 
ziger Frühjahrsmesse 1955 legt ein beredtes Zeugnis über die Anerkennung unserer 
` ökonomischen, politischen und kulturellen Position ab. Günter Paape 
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® In Zusammenarbeit mit dem Amt für Erfin- 
dungs- und Patentwesen bringen die nach den 
Richtlinien der Zentralstelle für wissenschaft- 
liche Literatur, Berlin NW 7, Unter den Lin- 
den 8, bearbeiteten Dokumentationsdienste „Ki- 
notechnik‘‘ des VEB DEFA Studio für Spiel- 
filme, Potsdam-Babelsberg, und ‚‚Nachrichten- 
technik“ des Post- und Fernmeldetechnischen 
Zentralamtes, Berlin, nunmehr ständig Infor- 
mationen über die wichtigsten Patentneuheiten. 
Als erstes soll das amerikanische Patentblatt 
„Official Gazette“ ausgewertet werden. 


® Der neue Dual-Automatik-Spieler 280 zum 
Abspielen aller Normal- und Langspielplatten 
verhindert durch eine weitgehende Automati- 
sierung des Abspielvorganges Beschädigungen 
an Schallplatten und Saphiren. Von den bisher 
üblichen Konstruktionen unterscheidet er sich 
durch folgende Merkmale: 1. Patentierte Roll- 
vorrichtung zum Abfühlen sämtlicher Platten 
von 15 bis 30 cm @. Der Saphir gelangt erst in 
Spielstellung, wenn das Röllchen den Platten- 
rand erreicht hat. 2. Mit selbsttätiger Saphir- 
umschaltung kombinierte Starttasten vermei- 
den Bedienungsfehler. 3. Vollautomatische Ton- 
armführung ohne Handberührung. 4. Selbst- 
tätige Verriegelung des Tonabnehmers in Ruhe- 
stellung. 5. Konstante Schalt- und Wechsel- 
zeiten unabhängig von der Drehzahl. Die mit- 
gelieferte Abwurfsäule ermöglicht das Abspielen 
von max, 10 Kleinplatten mit großem Mittelloch 
im Stapel. Im Tonabnehmer wird ein neuentwik- 
keltes Kristallsystem CDS 2/3 mit nahezu ver- 
zerrungsfreiem und geradlinigem Übertragungs- 
bereich von 20 bis 20000 Hz verwendet. Die 
Auflagekraft beträgt etwa 7 bis 10 g, die Rück- 
stellkraft wird mit max. 2,5 g/100 u angegeben. 
Zu erwähnen sind außerdem ein automatischer 
Kurzschließer zur Vermeidung von Auslauf- 
geräuschen in den Leerrillen mit Quecksilber- 
schalter sowie ein dreistufiges Geräuschfilter für 
das rauscharme Abspielen älterer Schallplatten. 


@ Nach einer Mitteilung in der Zeitschrift „radio 
mentor‘‘ wurde anläßlich einer im September 
1954 stattgefundenen Tagung der Internatio- 
nalen Elektrotechnischen Kommission (IEC) 
eineinternationale Norm für die Lage der Spuren 
bei Doppelspurmagnetbandgeräten beschlossen. 
Nach dieser Norm sollen Aufnahme und Wieder- 
gabe jeweils auf der oberen Hälfte des von der 
linken Vorratspule auf die rechte Aufwickel- 
spule laufenden Bandes erfolgen. Werden also 
bei einer Spule zwei Spuren ausgenutzt, befindet 
sich in der Normallage der Spule der erste Teil 
der Aufnahme oben und der zweite Teil unten. 
Die neue Norm wird in den Magnetbandricht- 
linien DIN 45511 vom November 1954 ver- 
öffentlicht. 


@ Der auf dem Kahlenberg errichtete Fernseh- 
sender Wien wird zu Ostern dieses Jahres seinen 
Betrieb vorerst mit Probesendungen für die 
Industrie aufnehmen, Es sollen Testbilder und 
Filme gesendet werden. 


@ Nach dem von Herrn S. Klein, Paris, ent- 
wiekelten Ionophonverfahren erfolgt die Ab- 
strahlung der Schallwellen beim Lautsprecher 
nicht durch eine körperliche Membrane, sondern 
durch ein ionisiertes, in Schwingungen versetztes 
Luftkissen. Hierdurch wird der Schall voll- 
kommen massefrei angeregt und alle Ein- 
schwingvorgänge entfallen. Die Folge ist eine 
wesentliche Verbesserung der Klangqualität, was 
sich bei der Vorführung von Versuchsanord- 
nungen bei der Telefunkengesellschaft ergab. 
Auf Grund reger Zusammenarbeit zwischen Er- 
finder und dem akustischen Laboratorium der 
Telefunkenwerke wird das Ionophonprinzip zu- 
nächst für hochwertige Lautsprecher angewen- 
det. 


@ Der Berliner Handwerksbetrieb Beyco, der 
sich ausschließlich auf die Produktion des Bat- 
teriemagnettonbandgerätes Reporto-Ton spe- 
zialisiert hat, konnte auf der Leipziger Früh- 
jahrsmesse seine Exportbeziehungen zu den 
volksdemokratischen Ländern ausweiten. Es ist 
vorgesehen, das Reporto-Ton-Gerät über den 
Deutschen Innen- und Außenhandel Elektro- 
technik auf den kommenden Internationalen 
Messen in Brüssel und Paris sowie auf den Mes- 
sen in der Volksrepublik Polen auszustellen. 
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Nicht zuletzt gab der fast unübersehbare Autopark vor dem Gelände -der Technischen Messe den Besuchern 
Aufschluß über das internationale Interesse an einem West-Ost-Handel 


In der Halle der Ungarischen Volks- 
republik wurden von der Röhrenfabrik 
Tungsram außer anderen auch Röhren 
für Großsender ausgestellt > 


Im RFT-Haus der Rundfunkgeräte 
zeigte unsere volkseigene Industrie 
ihre Quolitätserzeugnisse. Die große 
Besucherzahl bewies das Interesse der 
Messegäste an den bei uns herge- 
stellten Empfängern 


Fachkräfte führten die ausgestellten Empfän- 
ger vor und standen den Messebesuchern für 
jede gewünschte Auskunft zur Verfügung 


Links, zweites Bild von oben: Der VEB Werk 
für Fernmeldewesen „WF“ HV-RFT, hatte auf 
seinem Stand ein Modell des 10-kW-Fernseh- 
senders im Maßstab 1 : 5 ausgestellt, das von 
Lehrlingen des Werkes angefertigt wurde. 
Insgesamt besteht der Sender aus 18 Schrän- 
ken und dem Kontrollpult. Die ersten vier 
Sender werden im nächsten halben Jahr in 
Betrieb genommen, der fünfte Sender ist be- 
reits im Bau 
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Unsere Koffer- 
empfänger fan- 
den bei den aus- 
ländischen Gä- 
sten groben An- 
klang 
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Messe 1955 


Das Ende der diesjährigen Leipziger Frühjahrsmesse ergab eine 
Bilanz, die auf mehreren Gebieten bedeutende Erfolge erkennen läßt 
und beachtliche Perspektiven für die Zukunft eröffnet. Nehmen wir die 
wirtschaftlichen Ergebnisse vorweg: Von dem vorläufigen Gesamtum- 
satz der Deutschen Demokratischen Republik von 1,382 Milliarden Rubel 
entfallen 70% auf unseren Export. Über ein Drittel des gesamten Ex- 
ports besteht aus Lieferungen an die westlichen Länder. Diese Zahl ist 
eine erfreuliche Anerkennung der Leistungen unserer volkseigenen In- 
dustrie, um so mehr, als sich die Anzahl der Aussteller dss kapitalistischen 
Auslands wiederum erhöht hatte und somit unsere Erzeugnisse einer 
beachtenswerten Konkurrenz standhalten mußten. 

War die Leipziger Messe schon immer ein internationaler Treffpunkt, 
so trat diese Eigenart anläßlich der Frühjahrsmesse noch stärker hervor. 

Nicht nur die Handelsbeziehungen konnten erweitert und gefestigt 
werden, in vielen Fällen kam auch ein technischer Erfahrungsaustausch 
zustande. Es wurden Beziehungen angeknüpft, die den Keim einer 
künftigen fruchtbringenden Zusammenarbeit in sich tragen. Neben vie- 
len offiziellen Regierungs- und Handelsdslegationen, die mit unseren 
Handelsorganen über den Rahmen der Abschlüsse hinaus ins Gespräch 
kamen, wobei sich die gegenseitigen Interessen in den meisten Fällen 
als durchaus vereinbar herausstellten, weilte u. a. auch eine Delegation 
des Verbandes technischer und wissenschaftlicher Vereine Ungarns, 
„MTESZ“, in Leipzig. Sie führteVerhandlungen mit Vertretern dar Kam- 
mer der Technik und legte einen Plan über die gegenseitige Zusammen- 
arbeit beider Organisationen vor. Besichtigungen einiger Werke und der 
Gedankenaustausch mit deutschen Arbeitern und Angehörigen dar In- 
telligenz vertieften den Eindruck, dan die Messe bereits vermittelt hatte. 

Das sind Ereignisse, deren Bedeutung man nicht unterschätzen sollte. 
Sie zeigen den Willen aller Beteiligten, die friedlichen Berührungspunkte 
zwischen den einzelnen Staaten und Staatengruppen zu pflegen. 

Wenn wir noch berücksichtigen, daß der für 1955 geplante Waren- 
austausch zwischen beiden Teilen Deutschlands gegenüber dem Vor- 
jahr erhöht werden konnte, so ist leicht zu erkennen, daß dar Weg 
zur Einheit unseres Vaterlandss auf friedlichem Wege und damit zur 
Erhöhung der Sicherheit Europas und der ganzen Welt nach wie vor 
frei ist. Man muß nur die gegebenen Möglichkeiten ausnutzen. Für 
uns gilt es, neben dar verstärkten politischen Aktivität, die Qualität 
der Erzeugnisse unserer Industrie weiter zu verbessern. 

So wird Leipzig zur Mahnung und zum Ansporn für alle Werktätigen 
unseres Staates, noch besser und rentabler zu arbeiten und damit eine 
der wichtigsten Vorbedingungen für eine friedliche Lösung der inter- 
nationalen Spannungen zu schaffen. 


Bilder von rechts oben nach unten: Das in der Halle IX vertretene 
britische Verkaufsunternehmen Brameast zeigte in einer Kollektivaus- 
stellung u. a. interessante Vielfachmeßgeräte. In Halle VII hatten die 
Röhrenwerke der Deutschen Demokratischen Republik ihren Gemein- 
schaftsstand aufgebaut. Der VEB Rundfunkgerätewerk „Elbia“ bot ein 
neuentwickeltes Fernsehempfangsgerät an. Ein Anziehungspunkt am 
Stand der Firma Elektro-Akustik Gebr. Israel, Leipzig, bildete das auf 
einen Vierprogrammbetrie> erweiterte Regiepult für eine elektroaku- 
stische Theateronlage. 

Bild links unten: Die Firma Hartmann und Braun AG, Frankfurt/Main, . 
zeigte in Halle VII eine gute Übersicht über ihr Fabrikationsprogramm 
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Wie man aus den Nachfragen nach Fernseh- 
empfängern feststellen konnte, ist das Interesse 
am Fernsehrundfunk stark gestiegen. 

Der Hauptanziehungspunkt für die Messebe- 
sucher war deshalb auch in diesem Jahr wieder 
das Fernsehen, das heißt die Fernsehstraße und 
die Stände jener Firmen, die Fernsehempfänger 
zeigten. Den Fachmann interessierten darüber 
hinaus die Neuentwicklungen auf der Sender- 
seite, also der Taktgeber, Film- und Diaabtaster 
und Reportageanlagen mit transportabler Stu- 
dioeinrichtung. 


© Der VEB WERK FÜR FERNMELDE- 
WESEN HV-RFT in Berlin-Oberschöneweide 
zeigte den Fernsehfilmabtaster FSF 1, der zum 
Abtasten der Bild- und Tonaufzeichnungen 
normaler Kinofilme jeder Gradation dient. Es 
wird ein an sich ganz normaler Filmprojektor 
(Dresden D 1) benutzt, der aber entsprechend 
den Forderungen der Fernsehübertragung den 
Film nicht ruckweise fortbewegt, sondern kon- 
tinuierlich vor der Abtaströhre vorbeiführt. Da- 
durch ergeben sich ‚für den Filmprojektor 
zwangsläufig einige Änderungen in optischer 
und mechanischer Beziehung. Der Fernsehraster 
auf dem Schirm der Abtaströhre wird wie üblich 
dureh magnetische Strahlablenkung geschrieben. 
Ein Sekundärelektronenvervielfacher nimmt die 
Umwandlung der Helligkeitsschwankungen in 
entsprechende Spannungsänderungen vor. Hin- 
ter den nachgeschalteten Verstärkern, Nach- 
leucht- und Gradationsentzerrern, Umkehr- so- 
wie Schwarzpegelstufen steht insgesamt eine 
Ausgangsspannung von 1 Vss an 60 Q zur Ver- 
fügung. Ohne Nachleuchtentzerrer beträgt die 
Bandbreite 6,5 MHz. 


Fernsehfilmabtaster FSF 1 


Es ist eine bekannte Tatsache, daß bei theo- 
retisch richtiger Form der Durchlaßkurve eines 
Fernsehempfängers und normgerechten Arbei- 
ten des Fernsehsenders die Gefahr besteht, daß 
auf dem Empfängerbildschirm unsaubere Kon- 
turen entstehen. Um derartige Mängel zu be- 
heben, wird der Frequenzgang des Fernsehsen- 
ders vorverzerrt, damit bei sprunghaften Über- 
gängen zwischen hellen und dunklen Bildstellen 
keine verfälschenden Helligkeitssäume (Kon- 
turfehler) entstehen. Auch im Fernsehfilmab- 
taster FSF 1 wurde auf Grund der neuen Er- 
kenntnisse durch Einbau einer Vorverzerrung 
eine günstige Form der Sprungcharakteristik 
angestrebt. Mit Hilfe eines eingebauten Oszillo- 
grafen ist eine Kontrolle der vertikalen und 
horizontalen Synchronimpulse möglich. Das ab- 
gehende Bild wird am eingebauten Sichtgerät 
mit einer 30-cm-Bildröhre kontrolliert und die 
Ausgangsspannung durch Instrumente über- 
wacht. 

Zum Fabrikationsprogramm des VEB Werk 
für Fernmeldewesen gehört auch die ausgestellte 
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Fernsehreportageanlage FSR1. Diese Anlage 
stellt ein vollständiges transportables Studio 
mit Kamera, Taktgeber, Verstärker und Misch- 
pult dar. Alle genannten Zubehörteile sind in 
Koffern untergebracht. Die Reportageanlage 
liefert das vollständige Bild- und Synchronisier- 
gemisch videomäßig oder trägermoduliert, wo- 
bei die Spannung des Videoausgangssignals 
1 Vss positiv an 60 Q, diejenige des Signalgemi- 
sches mit 21 + 6,5 MHz 2,2 Vers an 60 oder 
75 Q beträgt. 

Die Aufnahmekamera ist mit einem Riesel- 
ikonoskop und vier Objektiven verschiedener 
Brennweite (3,5; 5,0; 8,5 und 13,5 cm) ausge- 
rüstet. Außerdem enthält die Kamera einen 
elektronischen Sucher. Im Kontroll- und Ver- 
stärkerkoffer sind die Regelvorrichtungen für 
die Fernbedienung der Kamera und eine Kon- 
trollbildröhre mit einem 22-cm-Bildschirm ent- 
halten. y 

Im Mischkoffer befinden sich die Überblend- 
regler, das Sichtgerät für das Kontrollbild am 
Ausgang, die Modulationsbrücke und der 21- 
MHz- Quarzoszillator. 

Das Mischpult hat insgesamt fünf Eingänge 
zum wahlweisen Anschluß von Kameras, Dia- 
und Filmabtastern, die beliebig gemischt werden 
können. 

Die vorgesehenen Trennstufen haben die Auf- 
gabe, die aus dem Taktgeber kommenden 
Spannungen unabhängig und voneinander ent- 
koppelt den einzelnen Geräten zuzuführen. 

Der Taktgeber liefert alle zum Betrieb der 
aufgeführten Einzelgeräte notwendigen Fre- 
quenzen und Impulse. Alle Ausgänge des Takt- 
gebers lassen sich durch einen Kontrolloszillo- 
grafen überwachen. 


@ Ein beachtetes Ausstellungsobjekt auf dem 
Stand des VEB WERK FÜR FERNMELDE- 
WESEN HV-RFT war das naturgetreue Modell 
eines 10-kW-Fernsehsenders im Maßstab 1:5, 
das insgesamt aus 18 Schränken und einem 
Kontrollpult besteht. Die Schränke enthalten 
den Steuersender (quarzgesteuert im Thermo- 
stat), den Vervielfacher (16fach in mehreren 
Stufen), die beiden Treiberstufen und die zu- 
gehörigen Netzgeräte. Es folgt die Modulations- 
stufe zur Einschleusung des Bildsignals (mit 
Kontrolloszillograf), ein Kettenverstärker (siehe 
auch DEUTSCHE FUNK-TECHNIK Nr. 10 
(1953) S.306, „Der moderne Breitbandverstär- 
ker‘‘) und die 3-kW-Stufe, die bei Ausfall der 
10-kW-Endstufe auch direkt auf die Antenne 
geschaltet werden kann. Die nachgeschaltete 
Regelstufe verhindert das Pendeln der Anoden- 
spannung bei stark wechselndem Bildinhalt. Im 
9. Schrank ist das Restseitenbandfilter unter- 
gebracht, durch welches das eine Seitenband 
unterdrückt wird. Schrank 10 nimmt schließlich 
die 10-kW-Sendestufe auf. 

Es folgen weitere Schränke für die gitter- 
gesteuerten Gleichrichter und die Schränke für 
den Tonsender, der eine Endleistung von 3 kW 
abgibt. Zur Kontrolle des abgegebenen Bildes 
und der Tonsendung dienen weitere Schränke. 

Die ersten vier Sender dieses Typs werden im 
nächsten halben Jahr fertiggestellt sein, der 
5. Sender ist ebenfalls bereits im Bau. 


® Der VEB SACHSENWERK RADEBERG 
HV-RFT zeigte einen kombinierten Fernseh- 
und Rundfunkschrank mit dem eingebauten 
Fernsehempfänger ‚Rubens‘ (43-cm-Bildröhre). 
Als Rundfunkempfänger wurde das Spitzen- 
gerät „Stradivari“ vom VEB Stern-Radio 
Rochlitz in die Truhe eingebaut. In einem Zu- 
satzschrank befinden sich ein Magnetonband- 
gerät und ein Plattenspieler (auf Wunsch wird 
auch ein Plattenwechsler für zehn Platten ge- 
liefert). 


Ballempfänger FE 853 

Für das Staatliche Rundfunkkomitee lieferte 
der VEB Sachsenwerk Radeberg bereits einige 
Ballempfänger FE 853. 

Beträgt die Entfernung nicht mehr als 60 bis 
70 km, kann man dieses Gerät zum Übertragen 
eines Fernsehprogramms aus einem Senderbe- 
zirk in den anderen direkt einsetzen. Sollen 
größere Entfernungen überbrückt werden, er- 
möglicht der Ballempfänger die Aufnahme des 
Fernsehbildes und des Tones an der Grenze des 
Versorgungsbereiches des einen Senders und 
gibt dann die demodulierten Signale nieder- 


frequent an eine Dezisendeanlage, mit der sie 
im Relaisbetrieb weitergegeben werden. Den 
Ballempfänger setzt man hauptsächlich dort 
ein, wo starke Schattengebiete auftreten. 

Eines dieser interessanten Geräte war während 
der Leipziger Messe ausgestellt. Der Empfangs- 
bereich liegt zwischen 41,75 und 223 MHz, der 
HF-Teil ist auswechselbar. Die Empfindlichkeit 
beträgt 200 uV für Bild- und 100 uV für Ton- 
empfang bei einem Ausgangspegel von 1,5 Vas 
an 150 Q für Bild und 0,78 Vss an 150 Q für Ton. 

Die eingebaute Bildröhre gestattet die Kon- 
trolle des empfangenen Bildes, ein Lautsprecher 
die des Tones. Die NF-Bandbreite des Ton- 
kanals reicht von 30 bis 15000 Hz, während die 
Bandbreite für das Bild im Videoteil nur 4,5 MHz 
beträgt. Die Zwischenfrequenzen sind umschalt- 
bar. Sie betragen 26,5 MHz im Band I und 
35,5 MHz im Band III. Entsprechend sind die 
Tonzwischenfrequenzen 20 MHz im Band I und 
29 MHz im Band III. Der Störabstand wird mit 
30 db gerantiert. 


Kombinierter Fernseh- und Rundfunkschrank 
vom VEB Sachsenwerk Radeberg 


® Das von dem RUNDFUNKWERK „ 80- 
NATA“, W. NIEMANN & CO., Halle (Saale), 
bereits seit einigen Jahren hergestellte Fernseh- 
empfangsgerät war auch in diesem Jahr als ver- 
besserter Typ FT 55 von der genannten Firma 
ausgestellt. Um Übersteuerungen in Sendernähe 
zu vermeiden, ist die neue Ausführung mit einem 
Reduktionsglied hintereinem zweiten Antennen- 
buchsenpaar ausgerüstet. Das normale An- 
tennenbuchsenpaar ist beim Empfang weiter 
entfernt liegender Fernsehsender direkt an das 
Gitter der Kaskodevorstufe (ECC 81) geschal- 
tet.- Der Spulenrevolver ist mit 12 Kanälen 
(davon zwei Reservekanäle) ausgerüstet. Der 
ZF-Verstärker ist dreistufig. Als Videogleich- 
richter dient eine Germaniumdiode. 

Der Fernsehempfänger ist mit einer 30-cm- 
Bildröhre bestückt, die Bildgröße beträgt somit 
18 x24 cm. 


® Ein sehr interessantes Gerät zeigte der VEB 
RUNDFUNKGERATE-WERK „ELBIA‘“, 
Schönebeck (Elbe). Diese Helios“ genannte 
Neuentwicklung ist für 220 V Wechselstrom 
eingerichtet (Leistungsaufnahme etwa 140 W). 
Der Antenneneingang ist für 240 Q ausgelegt, 
der Tuner ist mit einem 12-Kanal-Revolver- 
wähler ausgerüstet. Die Eingangsschaltung ent- 
hält eine PCC 84, wovon das erste System als 
Gitterbasisstufe und das zweite als selbst- 
schwingende Mischröhre arbeitet. Die Rausch- 
zahl wird vom Werk mit 7 kT, angegeben, die 
Empfindlichkeit für einen guten Bildempfang 
beträgt 60 uV. Der ZF-Verstärker (3stufig) ist 
mit den Röhren EF 80 bestückt, zur Demodu- 
lation und zum Erzeugen der Regelspannung 
dient eine Germaniumdiode. Die Videoendstufe 
enthält cine Röhre PL 83. 

Im Gegensatz zu allen anderen Firmen in der 
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Deutschen Demokratischen Republik verwendet 
dieser Betrieb nicht das Paralleltonverfahren, 
sondern das Differenztonverfahren (Intercar- 
tierschaltung). Der Ton wird demgemäß hinter 
der Videoendstufe ausgekoppelt und einem ein- 
stufigen Differenztonverstärker zugeleitet, der 
gleichzeitig als Begrenzer dient (EF 80). Für den 
Ratiodetektor werden zwei Germaniumdioden 
verwendet; als Vor- und Endstufe dient eine 
PCL 81. Im Impulssieb wird eine Röhre PCL 81 
eingesetzt, in der Sperrschwingerschaltung und 
der Vertikalendstufe ebenfalls eine weitere 
PCL 81. In der horizontalen Ablenkung ver- 
wendet „ELBIA‘“ als Multivibrator und Phasen- 
vergleich eine ECC 82 und in der Horizontalend- 
stufe eine PL 81. Schließlich dient die Diode 
PY 81 als Booster und eine Diode EY 81 zum 
Erzeugen der Hochspannung von etwa 11 kV. 
Für den Bastler, der sich einen Fernsehemp- 
fänger selbst bauen will, stellt der VEB Rund- 
funkgerätewerk „ELBIA‘ Ablenkspulen zum 
Aufschieben auf den Bildröhrenhals her. 


® Neben den beiden Fernsehempfängern 
„Temp“ und „Awangard‘', die bereits im vori- 
gen Jahr auf der Messe ausgestellt waren, zeigte 
die „TECHNOPROMIMPORTE“, Moskau, im 
sowjetischen Pavillon den Fernsehempfänger 
„Sewer“ (Nord). Er besitzt insgesamt 17 Röhren 
einer vom VEB Werk für Fernmeldewesen ,‚WF‘ 
HV-RFT, Berlin-Oberschöneweide, gelieferten 
Typenreihe und eine 30-cm-Bildröhre. Mit diesem 
Gerät können die drei Fernsehkanäle 48,5 bis 
56,5 MHz, 58 bis 66 MHz und 76 bis 84 MHz und 
außerdem der UKW-Hörrundfunk empfangen 
werden. Die Empfindlichkeit für Bild und Ton 
bei einer einwandfreien Wiedergabe beträgt etwa 
500 uV. 

Die Eingangsstufe des Fernsehempfängers ist 
mit einer Triode in Gitterbasisschaltung be- 
stückt. Es werden keine Germaniumdioden, 
sondern an allen Stellen — auch für die Bild- 
und Tondemodulation — Röhrendioden ver- 
wendet. Zur Ablenkung in horizontaler und ver- 
tikaler Richtung dienen Sperrschwingerschal- 
tungen. Die damit erreichte Bildstabilität ist 
als sehr gut zu bezeichnen. 


Das Gerät ist für den Anschluß an 
das Wechselstromnetz 110, 127 und 
220 V, 50 Hz, entwickelt. Die Lei- 
stungsaufnahme beträgt bei Bild- 
empfang 200 V; bei UKW-Empfang 
und Schallplattenwiedergabe (beson- 
dere Klemmen an der Rückseite für 
Tontasteranschluß) nur etwa 100 W. 
Die Bildröhre ist mit einer Ionenfalle 
ausgerüstet. 


® In der Ausstellungshalle der CSR 
zeigte der volkseigene Betrieb TESLA 
einen Fernsehempfänger Typ 4002. 
Der Empfänger besitzt nur einen 
Fernsehkanal und ist für 625 Zeilen 
konstruiert. Der Bildteil besteht aus 
einem Geradeausempfänger mit vier 
HF-Stufen, der mit Röhren der 21er 
Serie bestückt ist. Der Tonteilist ein 
Super mit Miniaturröhren. Das Gerät 
enthält weiterhin für den Hörrund- 
funk einen Vierröhrensuper mit sieben Kreisen 
und den dreiWellenbereichen Kurz, Mittel, Lang. 

Insgesamt ist der Fernsehempfänger mit 
27 Röhren, einschließlich der 25-cm-Bildröhre 
bestückt. Die Anpassung beträgt 75 bzw. 300 Q. 


@ Die belgische Firma ACEC in Chaleroi zeigte 
auf ihrem Stand in der Halle VII einen Fernseh- 
empfänger „Televisie‘‘ BFN 874 mit einer 53-cm- 
Bildröhre. Entsprechend den in Belgien und 
Frankreich üblichen Normen ist das Gerät für 819 
Zeilen konstruiert. Um aber auch im Grenzgebiet 
deutsche Fernsehsendungen empfangen zu kön- 
nen, ist der Fernsehempfänger durch Tasten- 
druckauf625Zei- 
len umschaltbar. 
Da sich außer- 
dem die Normen 
noch im Modu- 
lationssinn un- 
terscheiden, er- 
gibt sich die 
Notwendigkeit, 
insgesamt vier 
Standards durch 
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Kombinierter Fernseh- 
und Rundfunkschrank 
vom Rundfunkwerk 
„Sonat“, W. Niemann 
& Co., mit dem ver- 
besserten Fernseh- 

empfangsgerät Typ 
FT 55, das mit einer 
30-cm-Bildröhre be- 
stückt ist. 


Fernsehempfänger 
Helios von dem 

VEB Rundfunkgeräte- 
werk Elbia, linkes Bild 


Chassis des Fernseh- 
empfängers Helios, 


rechtes Bild 


„Sewer" (NORD) 
UdSSR l 


Tastendruck wahlweise einstellen zu können. 


Das Gerät enthält 22 Röhren, außerdem die 
Bildröhre und sechs Germaniumdioden. Es hat 
einen 3%,-W-Tonausgang und ist für 12 Kanäle 
eingerichtet. Die Empfindlichkeit für den Bild- 
empfang u 10 uV angegeben. Die Lei- 
stungsaufnahme aus dem Netz beträgt 230 W. 
Kontrast- und Bildhelligkeit können automa- 
tisch geregelt werden, wobei die große erzielbare 
Bildhelligkeit und Kontrastreserve besonders 
hervorzuheben sind. Es kann ein besonderer 
Lautsprecher an dafür vorgesehenen Buchsen 
angeschlossen werden. 


Fernseh- und 
Rundfunk- 
empfänger Typ 
4002 des volks- 
eigenen Betrie- 
bes Tesla, CSR 


< 


Fernseh- 
empfänger 
„Televisie“ 

der belgischen 
Firma ACEC mit 
einer 53-cm- 


Bildröhre 4 
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© Die bereits zur Herbstmesse ausgestellten All- 
wellenempfänger und Seefunksprechanlagen des 
VEB FUNKWERK DABENDORF HV-RFT 
wurden inzwischen mechanisch und elektrisch 
verbessert. Neu war ein automatischer Notruf- 
geber Typ 1673.12 für die Handelsschiffahrt und 
die Fischfangflotte. Bisher wurde der Notruf- 
geber nur als Teilgerät in 100-W- und 25-W- 
Anlagen geliefert. Es schließt jetzt als Einzel- 
gerät eine Lücke für alle Wasserfahrzeuge, die 
bisher ohne eine Notrufanlage auskommen 
mußten. Das Gerät ist zur automatischen Ta- 
stung aller Sendeanlagen im Seenotfall verwend- 
bar und besonders für Fahrzeuge gedacht, die 
kein ausgebildetes Funkpersonal an Bord haben. 

Die Tastung erfolgt mechanisch und umfaßt 
folgendes Programm: 


zwölfmaliges Alarmzeichen, 
dreimaliger SOS-Ruf, 

einmaliges de-Zeichen, 

dreimaliges Schiffsrufzeichen, 
koordinatenmäßige Standortangabe, 
zweimaliges Peilzeichen. 


Außer den Bedienungsknöpfen zum Einstellen 
der Längen- und Breitengrade bzw. Minuten und 
der geographischen Lage des Standortes zum 
0-Meridian bzw. Äquator sind in die Frontplatte 
eine Tastkontrollampe und zwei farbige Druck- 
tasten zum Einschalten der Anlage eingebaut. 
Das Gerät ist in einem spritzwasserdichten Ge- 
häuse untergebracht. 


© Der VEB WERK FÜR FERNMELDE- 
WESEN HV-RFT, Berlin-Oberschöneweide, 
war auf der Leipziger Frühjahrsmesse unter an- 
derem mit einem 10-kW-UKW-Sender G 506 
vertreten. 

Der Sender arbeitet im Frequenzbereich von 
87,2 bis 100 MHz und ist durch seinen großen 
Übertragungsbereich von 40 Hz bis 15 kHz be- 
sonders für die Übertragung hochwertiger Rund- 
funkprogramme geeignet. Bei Zuführung einer 
NF-Modulationsspannung und der Wechsel- 
stromnetzleistung ist der Sender von anderen 
zusätzlichen Geräten unabhängig. Der Wir- 
kungsradius des Senders liegt je nach Gelände- 
beschaffenheit, Aufstellungsort und Höhe der 
Antenne bei etwa 200 bis 400 km. 

Die Leistungserzeugung von 10 kW ist in 
folgende Leistungsgruppen aufgeteilt: 


Modulationsteil und 250-W-Leistungsstufe, 
1-kW-Stufe in Gitterbasisschaltung, 
10-kW-Hochleistungsstufe, gleichfalls in Git- 
terbasisschaltung. 


Durch das Anwenden modernster, leislungs- 
fähiger UKW-Röhren konnte die sonst meist 
übliche, zwischen der 1-kW- und der 10-kW-Lei- 
stungsgruppe liegende 3-kW-Stufe entfallen. 
Sämtliche Röhren der Leistungsstufen werden 
luftgekühlt. 

Besonderer Wert wurde von den Entwicklern 
auf große Verzerrungsfreiheit des FM-Signals 
und auf die Schutzeinrichtungen für die Lei- 
stungsröhren gelegt. 

Wird die 10-kW-Leistungsgruppe abgeschal- 
tet, so ist eine Umschaltung der Antenne auf die 
1-kW-Stufe, ‘die eine Ausgangsleistung von 
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1,5kW abgibt, in einfachster Weise möglich. 
Ebenso kann auf die 250-W-Stufe umgeschaltet 
werden. 

Der gesamte Sender besteht aus sechs gleich- 
großen Schränken, wodurch der Transport und 
die Montage wesentlich erleichtert werden. 

Es sind vorgesehen: 

1 Schrank für den Modulationsteil und die 

250-W-Leistungsstufe 

1 Schrank für die 1-kW-Leistungsstufe 

1 Schrank für die 10-kW-Hochleistungsend- 

stufe 

3 Schränke für die Stromversorgung 10 kW 


Vorläufige Technische Daten 


Frequenzbereich: 87,2 bis 100 MHz 

Frequenzkonstanz: besser als 5 . 10-5 

Modulationsart: FM 

Frequenzhub: +75 kHz 

Klirrfaktor: <1% (meist 0,5%) 

Frequenzgang: 40 Hz bis 15 kHz 

Mödulationsgang: Eingangswiderstand 
600 Q 
Eingangsspannung 
mindestens 1 Verr 

Senderausgangs- 

widerstand: 600 (oder 70N nach 

Wahl) 

Sendeleistung: 10 bis 12 kW 

Stromversorgung: Drehstrom 380 V mit 
Nulleiter, 50 Hz 

Leistungsaufnahme 

des Senders: maximal 35 kVA 
Leistungsaufnahme 
der Lüfter: etwa 3,0 kW 


® Im Zuge der Rationalisierung ist die Ein- 
führung des UK W-Rangierfunks bei der Reichs- 
bahn und in Betrieben mit werkseigenen Bahnen 
von großer Bedeutung. Eine Rangierfunkanlage 
besteht aus einer ortsfesten und einer oder meh- 
reren beweglichen Sende- und Empfangsstatio- 
nen für Wechselsprechverkehr. 

Bei der vom VEB FUNKWERK DRESDEN 
HV-RFT zur Messe gezeigten UK W-Rangier- 
funkanlage wird die ortsfeste Station in zwei 
Ausführungen gefertigt. 

Die einfache Ausführung der ortsfesten Sta- 
tion besteht aus dem Gehäuse mit Sender, Emp- 
fänger, dem Stromversorgungsteil und der An- 
tennenweiche, einem Bedienungspult, Dipol- 
antenne und auf Wunsch einem Stromversor- 
gungszusatz für Notstromversorgung. Der 
Sprechverkehr wickelt sich zwischen der orts- 
festen und einer oder mehreren beweglichen 
Rangierfunkstationen ab. 

Bei der zweiten Ausführung kann der Sprech- 
verkehr von der ortsfesten oder von einer der 
fünf anschließbaren, abgesetzten Sprechstellen 
der Rangierwechselsprechanlage des VEB Ge- 
rätewerk Radebeul und einer Lokstation in 
beiden Richtungen vorgenommen werden. Zur 
Station gehören folgende Baueinheiten: Ge- 
häuse mit Sender, Empfänger, Stromversor- 
gungsteil, Antennenweiche und Trägermelde- 
relais, Bedienungspult, Überleitungsgestell zur 


Der vom VEB 
Werk für Fern- 
meldewesen 
konstruierte 10- 
kW-UKW-Sen- 
der G 506 ar- 
beitet im Fre- 
quenzbereich 
von 87,2 bis 
100 MHz und 
ist durch seinen 
“großen Über- 
tragungsbe- 
reich von 40 Hz 
bis 15 kHz be- 
sonders für die 
Übertragung 
hochwertiger 
Rundfunkpro- 
gramme geeig- 

net 


100-W-Sender Typ E 480 


Verbindung der UKW-Rangierfunkanlage mit 
der Rangierwechselsprechanlage RWS des VEB 
Gerätewerk Radebeul, Verteiler und Dipol- 
antenne. 

Alle Baueinheiten der beweglichen Rangier- 
funkeinrichtung, der sogenannten Lokanlage — 
Gehäuse mit Sender, Empfänger, Stromversor- 
gungsteil und Antennenweiche, Bedienungsteil, 
Fußschalter, Druckkammerlautsprecher, Mikro- 
fon und Lokantenne — sind in ihrer Stabilität 
denrauhen Bedingungen des Eisenbahnbetriebes 
angepaßt. Sende- und Empfangseinrichtungen 
sowie der Bedienungsteil wurden mit besonders 
staub- und spritzwasserdichten Schutzgehäusen 
versehen. 


Technische Daten 


Frequenzbereich: 70 bis 87,5 MHz 
je 3 Kanäle (quarz- 
stabilisiert) mit einem 
Kanalabstand von 
100 kHz 

Frequenzkonstanz: 2,5 -10=* bei —10° C 

$ bis +40° C 

Frequenzabwei- 

chung: 1.107 

Frequenzhub: 8 kHz 

NF-Bandbreite: 300 bis 3000 Hz 

Sendeausgangslei- + 

stung an 600: 210W 

Empfängerausgangs- 

leistung: 1,5 W 

Betriebsart: Wechselsprechen 

Röhrenbestückung: 

Sender Empfänger 

1x ECH81 2x EF80 1x EAA 91 

1x EF.96 2x EF 85 1x ECH 81 

1x 6AC7 4x EF 96 

2x ECC 91 1x EABC 80 

1x LV3 1x EL11 

Stromversorgung: 

Lokanlage Zentrale 

aus 24-V-Turbo-Ge- Umschaltbar bei Netz- 

nerator oder 24-V- betrieb auf 110, 127, 

Batterie 220, 240 V. Bei Netz- 
ausfall durch Strom- 
versorgungszusatzge- 
rät aus 12-V-Batterie 


© Auf Abraumgeräten im Braunkohlentagebau 
und auf kombinierten Großbaumaschinen wer- 
den zur Verständigung zwischen den einzelnen 
Arbeitsplätzen Baggerkommandoanlagen ein- 
gesetzt. N 

Vom VEB GERÄATEWERK RADEBEUL 
HV-RFT wurde eine Baggerkommandoanlage 
Typ Ba 925 zur Schau gestellt. Um auch bei ver- 
hältnismäßig hohem Störpegel eine ausreichende 
Lautstärke sicherzustellen, ist für den Wechsel- 
sprechverkehr ein 25-W-Normverstärker Typ 
NV 4147 vorgesehen. Durch getrennte Eingangs- 
regler kann die Mikrofonempfindlichkeit der 
Sprechstellen einzeln eingestellt werden. Für 
Durchsagen an in der Umgebung arbeitende 
Kolonnen können statt der Sprechstellen 25-W- 
Lautsprecher angeschlossen werden. 

Die Zentrale dieser Anlage ist in Kastenge- 
stellform ausgeführt und enthält sämtliche 
Schaltelem ente und Verstärker. Durch -die als 
Einschübe ausgebildeten Relaisfelder des Mikro- 
fonverstärkers und des Normverstärkers sind 
eine einwandfreie Wartung und ein schnelles 
Beseitigen von Betriebsstörungen möglich. Für 
die verschiedenen Anforderungen wird die Zen- 
trale in drei Ausführungen, und zwar für drei, 
für fünf und für sieben Sprechverbindungen 
geliefert. 

Die Sprechstellen sind den rauhen Einsatz- 
bedingungen entsprechend in einem staubge- 
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schützten Stahlblechgehäuse untergebracht. 
Durch den eingebauten 6-W-Breitbandlaut- 
sprecher ist eine optimale Silbenverständlich- 
keit garantiert. Die Sprechstellen werden mit 
drei, mit fünf oder mit sieben Drucktasten ge- 
fertigt. Von jeder Sprechstelle ist im Einzelruf 
die Sprechverbindung mit jedem Teilnehmer 
möglich. Während eines Gespräches ist die An- 
lage für die übrigen Teilnehmer verriegelt, da- 
durch werden Fehlschaltungen und Störungen 
vermieden. 


® Die französische Firma SADIR-CARPEN- 
TIER, Paris, zeigte in der Halle IXa unter an- 
derem einen kleinen 100-W-Sender Typ 
E480-A zur Verwendung in Küstenstationen, 
auf Flugplätzen, für Polizeizwecke usw., der für 
den Frequenzbereich 1,5 bis 20 MHz (15 bis 
200 m Wellenlänge) mit vier quarzgesteuerten 
Testfrequenzen ausgelegt ist. 

Der Sender eignet sich auch zur Verwendung 
im arktischen und Tropenklima. Für seine Be- 


® Im Fertigungsprogramm der Firma CLA- 
MANN UND GRAHNERT, Dresden, sind Meß- 
geräte der Elektroakustik und Mittelfrequenz- 
technik, Meßgeräte der Fernmeldetechnik, 
Kinoverstärker und Zubehör, Kameraver- 
schluß- und andere Kurzzeitmeßgeräte, pH- 
Wert-Meßgeräte, Gleichstromverstärker und 
Gleichstrommeßgeräte sowie Meßgeräte für 
elektrische Bauelemente und Werkstoffe ent- 
halten. 


Tonfrequenzgenerator Typ GF 2 

Das besonders für Verzerrungs- und Filter- 
messungen geeignete Gerät enthält den eigent- 
lichen Schwingungsgenerator, einen einstufigen 
Endverstärker-und den Netzanschlußteil. Der 
mit den Röhren EF 12, 2x EF14 und EZ 11 
bestückte Generator erzeugt die Schwingungen 
in einer aus zwei Röhren bestehenden Rück- 
kopplungsschaltung nach dem RC-Prinzip. Es 
werden somit grundsätzlich die Nachteile des 
bisher üblichen Schwebungsverfahrens, wie 
Mitnahmeverzerrungen und Weglaufen der 
tiefen Frequenzen, Störeinflüsse durch restliche 
Hochfrequenz usw., vermieden. Innerhalb des 
gesamten Frequenzumfanges läßt sich jede 
Frequenz praktisch mit gleicher prozentualer 
Genauigkeit und Konstanz einstellen, und zwar 
grob durch einen Bereichschalter mit sechs sich 
überlappenden Bereichen, fein innerhalb dieser 
Bereiche mit Hilfe eines Kurbeltriebes durch 
Zeigereinstellung auf einer zweiteiligen großen, 
geraden Skala. 

Zwei Gruppen von Anschlußbuchsen gestat- 
ten die Entnahme der Ausgangsspannungen, 
deren Amplitude von einem gemeinsamen Po- 
tentiometer geregelt wird. 

Die erste Gruppe liefert kleinere Spannungen, 
wie sie unter anderem zur Speisung von Verstär- 
kereingängen benötigt werden, in dekadischer 
Abstufung und fester Eichung von1 bis1000 mV. 
Diese Werte beziehen sich auf die Endstellung 
des Amplitudenreglers, während Zwischenwerte 
durch Zurückdrehen des Amplitudenreglers auf 
einer linearen Skala ebenfalls mit guter Ge- 
nauigkeit beliebig eingestellt werden können. Da 
dieser Buchsenreihe die Spannung unmittelbar 
vom Schwingteil zugeführt wird. lassen sich 
hinsichtlich Frequenzgang und Klirrfaktor be- 
sonders gute Werte erreichen. 

Die zweite Buchsenreihe wird von der End- 
stufe gespeist und ist zur Entnahme einer größe- 


ren Leistung bestimmt. Hierzu stehen zwei erd- ` 


freie Ausgänge von 20) und 2000 sowie ein 
LC-Ausgang zur Verfügung. Die an diesen Buch- 
sen bei Endstellung des Amplitudenreglers er- 
reichbare Normalleistung ist so bemessen, daß 
der Klirrfaktor bei allen Frequenzen in geringen 
Grenzen bleibt. Darüber hinaus kann für Meß- 
fälle, bei denen ein etwas höherer Klirrfaktor 
ohne Bedeutung ist, die maximale Ausgangs- 
leistung mit einem Umschalter an der Geräte- 
rückseite auf etwa den vierfachen Betrag erhöht 
werden. . 

Ein weiterer Umschalter an der Geräterück- 
seite bietet die Möglichkeit, für Spezialmessun- 
gen den Klirrfaktor des Schwingteils gegenüber 

em an sich schon kleinen Normalwert noch be- 
deutend herabzusetzen. Hierbei ergibt sich 
lediglich beim Betätigen des Frequenzbereich- 
schalters ein wenn auch kurzzeitiges Einpendeln 
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MESSTECHNIK 


dienung ist nur angelerntes Personal, also kein 
spezielles Funkpersonal, erforderlich. Der Ver- 
kehr läßt sich 


1. über Telegrafie A 1, 100 W HF-Leistung, 

2. über Telegrafie A 2, 85 W HF-Leistung, 

3. Telefonie A 3, 85 W HF-Leistung 
abwickeln. 


Der Sender besteht aus drei Teilen: dem Netz- 
teil mit drei Röhren des Typs 5 U 4, dem HF- 
Teil mit einer Röhre 6 AU 6 und vier Röhren 807 
sowie dem Modulationsteil mit zwei Röhren 
6 BA 6, zwei Röhren 807 und einer Röhre 6 AL 5. 
Diese drei Teile sind in einem Metallkoffer 
untergebracht. 

Im HF-Teil sind die Quarzstufe, der Fre- 
quenzvervielfacher, der Vor- und Endverstär- 
ker enthalten. Am Modulatorteil befindet sich 
der Anschluß für ein Kristallmikrofon. 

Der Netzteil ist für den Anschluß an das 
110/220-V-Wechselstromnetz ausgelegt, die Lei- 
stungsaufnahme beträgt etwa 450 W. 


der Ausgangsspannung, während sie in der Nor- 
malstellung des Klirrfaktorschalters ihren Soll 
wert sofort und aperiodisch erreicht. 


Röhrenvoltmeter Typ MV 1 

Mit dem Röhrenvoltmeter Typ MV 1, das mit 
den Röhren 2x EF 12 und EZ 11 bestückt ist, 
lassen sich Wechselspannungen im Tonfrequenz- 
bereich messen. Die Meßspannung wird in einem 
zweistufigen Verstärker verstärkt und über 
Trockengleichrichter dem Drehspulinstrument 
zugeführt. Eine starke Gegenkopplung, in die 
auch das Gleichrichtersystem einbezogen ist, be- 
wirkt praktisch vollkommene Unabhängigkeit 
der Anzeige von Netzspannungsschwankungen, 
normalem Röhrenaltern und Änderungen der 
Gleichrichtercharakteristik. Die Genauigkeit 
und zeitliche Konstanz des Gerätes sind infolge- 
dessen so groß, daß sich eine Vorrichtung zum 
Nacheichen erübrigt. Um jedoch den Alterungs- 
zustand der Verstärkerröhren jederzeit über- 
prüfen zu können, wurde hierfür in der Schalter- 
stellung „‚Kontrolle‘‘ eine Einrichtung vorgese- 
hen, bei der die Gegenkopplung ausgeschaltet 
und eine dem Netz entnommene stabilisierte 
Eichspannung an den Eingang des Verstärkers 
gelegt wird. Der Instrumentenzeiger muß dann 
bei noch brauchbaren Röhren innerhalb des 
durch kleine rote Marken gekennzeichneten Be- 
reichs stehen. 

Zur Erzielung eines möglichst hohen Ein- 
gangswiderstandes wird die Meßspannung unter 
Vermeidung eines Eingangspotentiometers dem 
Gitter der ersten Verstärkerröhre gleichstrom- 
entkoppelt unmittelbar zugeführt. Die Umschal- 
tung der Meßbereiche untereinander geschieht 
durch Ändern des Gegenkopplungsgrades, wäh- 
rend der Übergang vom Millivolt- auf den Volt- 
bereich durch Vorschalten eines genau ge- 
eichten kapazitiven Spannungsteilers vorgenom- 
men wird. Die Instrumentenanzeige ist dem 
arithmetischen Mittelwert der gleichgerichteten 
Meßspannung proportional, die Skala jedoch in 
üblicher Weise in Effektivwerten für sinusför- 
mige Wechselspannung geeicht. 

Bei einem Frequenzbereich von 20 Hz bis 
100 kHz beträgt die Meßgenauigkeit nach den 
Angaben des Herstellers in den Meßbereichen 
von etwa 1 mV bis 1kV +2%. Der Eingangs- 
widerstand beträgt im mV-Bereich etwa 10 MQ, 
während erim V-Bereich > 10000 MQ sein soll. 
Die Eingangskapazität wird mit etwa 25 pF an- 
gegeben. 


Gleichspannungsröhrenvoltmeter Typ MV 9 

Die zu messende Spannung wird dem Steuer- 
gitter der als Triode geschalteten EF 12 zuge- 
führt, deren Anodenspannüung man unmittelbar 
vom Netztransformator entnimmt. Sie wirkt 
somit gleichzeitig als Verstärker und Netzgleich- 
richter und lädt einen in ihrem Katodenkreis he- 
findlichen Kondensator auf, der infolgedessen 
eine von der Meßgleichspannung abhängige 
Spannung annimmt, die das eingebaute Dreh- 
spulinstrument anzeigt. 

Weiterhin ist eine starke Gegenkopplung vor- 
handen, die durch Anlegen der Meßspannung 
zwischen dem Steuergitter und dem Fußpunkt 
des Katodenkondensators erzielt wird. Hier- 
durchist der Einfluß von Netzspannungsschwan- 
kungen und Röhrenaltern in normalen Grenzen 


praktisch beseitigt, so daß sich eine besondere 
Eicheinrichtung für das Gerät erübrigt. 

Etwa in der Meßspannung enthaltene stö- 
rende Wechselspannungskomponenten werden 
durch eine vor dem Gitter angeordnete RC- 
Siebung entfernt. Zur Kompensation des Ruhe- 
stroms ist ein kleiner Zusatzgleichrichter an- 
geordnet. Das Gerät ist so aufgebaut, daß jede 
Eingangsklemme für sich einen sehr hohen Iso- 
lationswiderstand gegen Masse bzw. Erde be- 
sitzt. 

Für die Meßbereiche von 0 bis 30 V und 0 bis 
150 V beträgt die Meßgenauigkeit +1,5%. Der 
Eingangswiderstand ist bei Messungen von 
Gleichspannungen 2 10'Q) und beim Messen 
von Wechselspannungen etwa 2 MQ. 


Universalkurzzeitmeßgerät Typ MT 1 

Unmittelbar und ohne weitere Vorbereitung 
können mit dem Gerät die Schließungs-, Öff- 
nungs- und Verzögerungszeiten elektrischer 
Kontakte und Relais, die Zeitdauer einzelner 
elektrischer Spannungsimpulse und die Zeit- 
dauer von Lichtimpulsen gemessen werden. 

Das mit den Röhren EF 14, AC 2, AZ 11, 
STV 280/40 bestückte Gerät arbeitet auf elek- 
tronischer Grundlage mit Anzeige des Meßwerts 
durch ein Drehspulinstrument. 

Der Vorgang, dessen Dauer bestimmt werden 
soll, löst während seines Ablaufs einen in seiner 
Stärke von dem Vorgang selbst unabhängigen 
und konstanten Strom aus, mit dem ein Spezial- 
kondensator aufgeladen wird. Dessen Spannung 
ist daher ein Maß für die Dauer des Vorgangs; 
sie wird von einem in Millisekunden geeichten 
Röhrenvoltmeter angezeigt. 

Durch negative Impulse am Steuergitter der 
Verstärkerröhre EF 14 wird der Anodenstrom 
vollständig gesperrt, so daß ihre Anodenspan- 
nung sprungartig die Zündspannung des im 
Ladekreis angeordneten Glimmröhrchens er- 
reicht und den Kondensator unabhängig von der 
Höhe des Eingangsimpulses (oberhalb der Sperr- 
grenze) und unabhängig von den Daten der Ver- 
stärkerröhre über den je nach Meßbereich ein- 
zuschaltenden Meßwiderstand auflädt. 

Nach Ablauf des Vorganges bleibt die Kon- 
densatorspannung und damit die Meßanzeige 
längere Zeit bis zum Druck auf die den Konden- 
sator entladende Löschtaste unverändert be- 
stehen. Durch einen Wahlschalter lassen sich 
vier verschiedene Betriebsarten (Fotozelle, 
Arbeitskontakt, Ruhekontakt, Impulsspannung) 
einstellen. Hierbei gelangen automatisch die 
richtigen Betriebsspannungen an die Eingangs- 
buchsen, so daß die angeführten Meßobjekte un- 
mittelbar angeschlossen werden können. 


SCENE? 


RC-Generator Typ GF 2 


Röhrenvoltmeter Typ MV1 
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Die Meßgenauigkeit des Gerätes ist von 
Schwankungen der Netzspannung und norma- 
lem Röhrenaltern praktisch vollkommen unab- 
hängig. Darüber hinaus besitzt der Meßbereich- 
schalter eine Stellung, ,‚Kontrolle‘‘,in der die Eich- 
genauigkeit des Gerätes jederzeit nachprüfbar 
ist und gegebenenfalls korrigiert werden kann. 


® Die Firma LUDWIG POPP, Halle (Saale), 
zeigte auf ihrem Stand in Halle VII unter 
anderem einen Fernsehprüfgenerator, der gegen- 
über der vorjährigen Ausführung jetzt in einem 
handlichen Transportkoffer untergebracht ist. 
Der technische Aufbau wurde im wesentlichen 
beibehalten. Das Gerät ist mit den Röhren 2x 
ECH 81, AZ11 und dem Stabilisator GR 150 
bestückt. Der Frequenzumfang beträgt 18 bis 
220 MHz. Die Modulation kann wahlweise auf 
FM-Ton, senkrechte oder waagerechte Balken 
eingestellt werden. Eine Fremdmodulation bis 
zu 6 MHz ist ebenfalls vorgesehen. Bei diesem 
Gerät ist die Ausgangsspannung in drei Stufen 
regelbar und das Videosignal kann getrennt 
entnommen werden. 

Um UKW-und Fernsehantennen auszurichten 
und die richtige Anpassung ungefähr zu er- 
mitteln, entwickelte die Firma Ludwig Popp den 
Testempfänger. Es handelt sich bei diesem Ge- 
rät um einen Überlagerungsempfänger, dessen 
Frequenzbereich die Bänder I, II und III 
erfaßt. 

Der Antenneneingang ist rein ohmisch, 240 Q 
symmetrisch und etwa 100 Q unsymmetrisch. 
Die optische Anzeige erfolgt durch ein Dreh- 
spulinstrument, an dem die ZF-Richtspan- 
nung liegt. Die Empfindlichkeit ist in vier Stu- 
fen regelbar, und zwar von 5mV bis 500 mV. 
Die Röhrenbestückung ist 1x EF 96, 1x 
ECH 81, 2 x EF 85, 1 x EABC 80 und 1 x AZ 11. 


Testempfänger 


@ An einem repräsentativen Stand in Halle VII 
stellte die weit über die Grenzen Deutschlands 
hinaus bekannte Firma HARTMANN & 
BRAUN AG, Frankfurt (Main), ihre in Präzision 
und Güte kaum zu übertreffenden Erzeugnisse 
zur Schau. 


Multavi 5 
Der Universal-Strom- und Spannungsmesser 
für Gleich- und Wechselstrom enthält ein Dreh- 
spulmeßwerk mit einem Kernmagnetsystem. 
Bei dieser Bauart befindet sich der aus aktivem 
Magnetwerkstoff bestehende Kern innerhalb der 
mit Spannbändern aufgehängten Drehspule, die 
gegenüber dem spitzengelagerten System keine 
Lagerreibung hat. Bei Stößen treten keine zu- 
sätzlichen Fehler durch Lagerreibung auf. Die 
Drehspule ist von einem Weicheisenmantel um- 
geben, der als Rückschluß des Kernmagnetflus- 
ses dient und das Meßwerk vor Fremdeinflüssen 
schützt. In Verbindung mit dem eingebauten 
Zweiweggleichrichter oder mit einem Thermo- 
umformer kann das Gerät auch für Wechsel- 
strommessungen verwendet werden. Die beiden 
Skalenteilungen für Gleich- und Wechselstrom 
sind fast linear. Damit sich Überwerte noch ohne 
Umschaltung ablesen lassen, hat man die Tei- 
lungen 0 bis 30 um 10 % verlängert. Vorhanden 
sind vier Anschlußklemmen für Strom-, Span- 
_nungs- und mV-Messungen, die auch gleichzeitig 
den Anschluß des Strom- und des Spannungs- 
pfades entweder direkt oder über getrennte Vor- 
und Nebenwiderstände bzw. Wandler ermög- 
lichen. Außer dem Hauptwähler mit Knebelgriff, 
der die Meßgrößen und auch die Stromart zu 
wählen gestattet, lassen sich mit den beiden Meß- 
bereichwählern lediglich die Strom- bzw. Span- 
nungsmeßbereiche einstellen. 
Mit dem Hauptwähler ist schneller Übergang 
von Strom- auf Spannungsmessung während des 
Betriebes ohne Unterbrechung des Stromkreises 
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und praktisch ohne Veränderung der Bela- 
stungsverhältnisse möglich. Das schnelle Um- 
schalten ist besonders wertvoll, wenn die Meß- 
größen schwanken. Durch die augenblickliche 
Umschaltung werden (bei gleichzeitigem An- 
schluß von Strom und Spannung) Leistungs- 
und Widerstandsmessungen erleichtert. 

Die Angaben über die eingestellte Stromart, 
die Meßgröße und den Meßbereich treffen jeweils 
nur an einer Stelle zusammen und werden mit 
einem Blick erfaßt. Das Übersehen irgendeiner 
Angabe oder ein Irrtum ist praktisch ausge- 
schlossen, zumal das Wechselstromzeichen auf 
dem Hauptwähler durch die rote Farbe, genau 
wie die Wechselstromskala, hervorgehoben ist. 

Der Spannungsabfall bei den Strommeß- 
bereichen beträgt höchstens 300 mV bei direk- 
tem Anschluß und bei beiden Stromarten (Aus- 
nahme: 620 mV bei Meßbereich 1,5 mA), 60 mV 
oder 300 mV bei Anschluß getrennter Neben- 
widerstände bei Gleichstrom und 300 mV bei 
Wechselstrom. 

Der Eigenwiderstand der Spannungsmeßbe- 
reiche beträgt: 

666 Q/V bei den Bereichen 6 bis 600 V (Haupt- 
wähler auf „V‘), etwa 1130 Q/V im Bereich 
4,5 V3 

3333 Q/V bei den Gleichspannungsmeßberei- 
chen 300 mV und 60 mV (Hauptwähler auf 
300 mV bzw. 60 mV) sowie bei darüber hinaus- 
gehenden Bereichen, die mit getrennten Vor- 
widerständen hergestellt werden; 

etwa 200 Q/V im 300-mV-Wechselspannungs- 
bereich. 

Die Fehlergrenzen sind bei Gleichstrom +1 %, 
bei sinusförmigem Wechselstrom von 50 Hz 
+1,5% vom Skalenendwert. 

Bei anderen Frequenzen (zwischen 15 und 
10000 Hz) beträgt der zusätzliche Frequenz- 
fehler höchstens +1,5% vom Skalenendwert. 

Der Temperaturfehler beträgt für je 10°C bei 
Gleichstrom — 0,6% vom Sollwert (im Meß- 
bereich 60 mV — 3%); bei Wechselstrom für je 
10°C höchstens +1% vom Skalenendwert. 
Eine stoßartige 10fache Überlastung schadet 
dem Instrument nichts. 


Multavi p 

Die Messung von Strom und Spannung allein 
genügt nicht für einen Überblick über die elek- 
trischen Verhältnisse in Einphasenwechselstrom- 
und Drehstromnetzen. Es interessiert hier nicht 
allein die Größe des Stromes, sondern auch der 
von den Verbrauchern aufgenommeneWirkstrom 
und Blindstrom. Diese beiden Meßgrößen sind 
bekanntlich durch die Phasenverschiehung ø 
zwischen Strom und Spannung festgelegt. Sie 
läßt sich bei Stromverbrauchern induktiver und 
kapazitiver Art mit dem Multavi œ meßtech- 
nisch erfassen. 

Es lassen sich damit auf einfache Weise die 
wichtigen Größen cos ø, sin ø, Blindleistung, 
Wirkleistung und Scheinleistung bestimmen. 
Auch Gleichspannungen. kann man mit dem 
Multavi œ messen. Bei starken Oberwellen und 
gleichzeitig kleinem Phasenwinkel ist es vorteil- 
haft, ein ansteckbares Filter zu verwenden; im 
allgemeinen ist dieses Filter jedoch nicht erfor- 
derlich. 


Multavi HO 


Das Hoch-Ohm-Multavi ist ein Drehspulviel- 
fachinstrument für Strom- und Spannungsmes- 
sungen bei Gleich- und Wechselstrom sowie für 
direkte Widerstandsmessungen. Da zur Gleich- 
richtung Germaniumdioden verwendet werden, 
eignet sich das Instrument auch vorzüglich für 
Messungen im gesamten Tonfrequenzgebiet. 

Infolge des hohen Innenwiderstandes pro Volt 
wird das Multavi HO mit Vorteil für solche 
Spannungsmessungen benutzt, bei denen der 
Meßkreis durch das Instrument nicht merklich 
belastet werden darf. Das Multavi HO ist daher 
in vielen Fällen verwendbar, in denen sonst nur 
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mit einem Röhrenvoltmeter gemessen werden 
kann. Für die direkte Messung von Widerstän- 
den dient eine kleine im Instrument eingebaute 
Batterie als Spannungsquelle. 

Das fremdfeldunabhängige Meßwerk mit 
Kernmagnetsystem ist durch die neuartige 
Spannbandaufhängung der Drehspule weitge- 
hend unempfindlich gegen Stöße und mecha- 
nische Erschütterungen. Reibungsfehler treten 
bei dieser Art der Lagerung nicht auf. Messer- 
zeiger und Spiegelbogen gestatten genaues und 
parallaxefreies Ablesen. 


Technische Daten 


Spannungsabfall an den Stromklemmen: 
max. 1,5 V für alle Strombereiche bei 
Gleich- und Wechselstrom 
Ausnahme: bei 30 «A (nur für Gleich- 
strom) ist der Spannungsabfall nur 
300 mV 


Eigenwiderstand bei Spannungsmessungen: 
Gleichspannung 33333 Q/V 
Wechselspannung bis 10000 Q/V 


Fehlergrenzen: 
Gleichstrom und Gleichspannung +1 % 
Wechselstrom und Wechselspannung 
+1,5% 
Diese Fehlergrenzen gelten bei Benutzung 
des Instrumentes in waagerechter Lage 


Frequenzfehler (bezogen auf 50 Hz): 
Wechselspannungsmeßbereiche 
1,5 bis 30 V zusätzlicher Fehler +1,5% 
für 30 Hz bis 20 kHz 
150 V zusätzlicher Fehler +3 % für 30 Hz 
bis 15 kHz 


Temperaturfehler: 
Gleichstrommeßbereiche 
0,15 bis 1500 mA — 0,3 %/10° C 
30 uA etwa — 0,1 %/10° C 
Gleichspannungsmeßbereiche 
4,5 V —0,3% 110° C 
6 bis 600 V etwa +0,2%/10°C 
300 mV —1,5%/10° C 
Für alle Wechselstrom- und Wechsel- 
spannungsmeßbereiche ein zusätzlicher 
Fehler von +1,5 %/10° C 


Inkavi 


Zur genauen Messung von Induktivitäten 
zwischen 0,1 #H und 10 H sowie Kapazitäten 
zwischen 1 pF und 100 uF dient die kombinierte 
Induktivitäts- und Kapazitätsmeßbrücke mit 
eingebautem Gehörschutz im Nullzweig. 

DieInduktivitäts-und Kapazitätsmeßbereiche 
sind in je sechs Einzelmeßbereiche unterteilt: 
Induktivität: 0 bis 0,1 mH, 0 bis 1 mH, 0 bis 
10 mH, 0 bis 0,1 H, 0 bis 1H, 
0 bis 10 H. 

Obis AnF, 0 bis 10OnF, 0 bis 
100 nF, 0 bis 1 uF, 0 bis 10 uF, 
0 bis 100 uF. 

Durch Abgleich des Phasenwinkels ist eine 
scharfe Einstellung des Tonminimums gewähr- 
leistet. Eine Schätzung des Verlustfaktors ist 
mit Hilfe der vier Marken tg ö 0,001; 0,01; 0,1 
und 1 möglich. 

Als Meßstromquelle ist ein betriebssicherer 
Unterbrechersummer mit Platin-Wolfram-Kon- 
takten eingebaut, der normalerweise durch eine 
leicht auswechselbare, handelsübliche Taschen- 
lampenbatterie (4,5 V) betrieben wird. Die Sum- 
merfrequenz beträgt etwa 1400 Hz bei einer 
Spannung von max. 6 V mit nahezu sinusförmi- 
ger Kurvenform. 

Der Inkavi-Anzeigeverstärker, ein für das 
Inkavi entwickelter elektronischer Nullspan- 
nungsanzeiger, verstärkt die Frequenz des In- 
kavi-Summers. Er gestattet einen bequemen 
Nullabgleich der Meßbrücke mit Hilfe des ein- 
gebauten Anzeigeinstrumentes. Der aus dem 
Wechselstromnetz gespeiste Verstärker liefert 
zusätzlich die Meßspannung für das Inkavi, so 


Kapazität: 


Multavi HO Multavi $ 
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daß bei Benutzung des Inkavi-Anzeigeverstär- 
kers keine weitere Meßstromquelle erforder- 
lich ist. 


Präzisionslichtmarkenleistungsmesser GLM 

Das eisengeschirmte elektrodynamische Meß- 
werk mit Spannbandaufhängung ist praktisch 
unempfindlich gegenüber dem störenden Ein- 
{luß homogener und inhomogener magnetischer 
Fremdfelder, da als Schirmung ein Doppel- 
mantel aus hochpermeablem Werkstoff mit ge- 
ringer Koerzitivkraft vorgesehen ist. Dieses Meß- 
werk erlaubt somit genaue Leistungsmessungen 
im Einflußbereich starker magnetischer Fremd- 
felder. 

Der Fremdfeldeinfluß ist so gering, daß sıch 
bei Einwirkung eines inhomogenen Fremdfeldes 
von etwa 5 Oersted nur eine Anzeigeänderung 
um 0,05% des Meßbereichendwertes ergibt. 
Auch bei einem extrem starken magnetischen 
Fremdfeld ist die magnetische Abschirmung 
noch voll wirksam. So bewirkt beispielsweise ein 
Gleichfeld von*100 Oersted eine Anzeigeände- 
rung um nur 0,25% vom Meßbereichendwert. 

Die Formstarrheit der Spulen und der an- 
deren Bauelemente garantiert eine gute Kon- 
stanz der Eichung. Außer den Spulenträgern ist 
auch die Meßwerkachse aus einem keramischen 
Werkstoff gefertigt. 

Besondere Kennzeichen der Lichtmarken- 
anzeige beim Leistungsmesser GLM ist die Füh- 
rung von zwei Lichtmarken über eine zweizeilige 
kegelmantelförmige Skala. Wenn die eine Licht- 
marke die obere Zeile der Skala rechts verläßt, 
erscheint die zweite Lichtmarke links auf der 
unteren Zeile der Skala. 

Der Lichtzeiger ist 375 mm lang und erlaubt 
trotz doppelzeiliger Skala den Drehwinkel der 
Drehspule bei Vollausschlag auf 20° zu begren- 
zen. Ein Fehler durch Wechselinduktion zwi- 
schen fester und beweglicher Spule konnte so 
vermieden werden. Die Lichtmarken heben sich 
auch bei einfallendem Tageslicht deutlich von 
der Skala ab. 


Technische Daten 


Klasse 0,1 


Nennfrequenz 50 Hz 
Nennfrequenzbereich 30 bis 500 Hz 
Lageeinfluß: 0,1% der Skalenlänge 
Temperatureinfluß: 0,07% des Sollwerts 
Fremdfeldeinfluß: 0,05% des Meßbe- 
reichendwertes 
Spannungseinfluß: 0,00%; es ist also 
gleichgültig, ob mit 
variablem Strom oder 
variabler Spannung 
gearbeitet wird 
Frequenzeinfluß: zwischen Gleichstrom 
und Wechselstrom 
50 Hz < 0,03% 
zwischen Wechsel- 
strom 50 Hz und 
500 Hz 0,2% 
Leistungsfaktor- 
einfluß: 0.1 % des Meßbereich- 
endwertes 
Elektrostatischer 
Einfluß bei 220 V 
Potentialdifferenz 


zwischen fester und 


beweglicher Spule: 0,05% des Meßbe- 


reichendwerts 
Wechselinduktions- 
fehler: 0,00% 
Strompfad 
bei 5-A-Meßbereich: Wirkwiderstand 
1mQ 


Induktivität 25 yH 
bei Nennstrom und 
50 Hz: Eigenverbrauch 
0,34 VA 0,28 W 
Spannungspfad 

Wirkwiderstand 
66°; Q/V 


bei Nennspannung: Stromaufnahme 
15 mA 
Eigenverbrauch 
15 mW/V 


Präzisionsdreheiseninstrument 

Neben Wechselstrommessungen, bei denen 
das Gerät der Klasse 0,2 die Effektivwerte un- 
abhängig von der Kurvenform richtig anzeigt, 
lassen sich auch Gleichstrommessungen mit 
gleicher Genauigkeit durchführen. Diese Instru- 
mente können deshalb jederzeit mit einem 
Gleichstromkompensator geprüft werden. 
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Präzisionslichtmarken- 
leistungsmesser Klasse 0,1 


Werkstattoszillograf Typ 219 der Firma Grundig 


Die doppelte Abschirmung aus Mu-Metall ge- 
währleistet einen sicheren Schutz gegen homo- 
gene und inhomogene Fremdfelder von einer 
Feldstärke bis zu 5 Oersted. Somit sind mit 
diesen Instrumenten genaue Messungen auch in 
der Nähe von elektrischen Maschinen und Trans- 
formatoren, also im Einflußbereich starker 
magnetischer Fremdfelder, möglich. 


Werkstattoszillograf Typ 219 

Neben dem Vertrieb von Meßgeräten der 
Firma Berkely, USA, hat die Firma Hartmann 
& Braun auch die Lieferung elektronischer Meß- 
geräte der Firma Grundig übernommen. Die 
Messebesucher hatten daher Gelegenheit, sich 
den handlichen Werkstatt- und Serviceoszillo- 
grafen der GRUNDIG RADIO-WERKE 
GMBH, Fürth (Bayern), vorführen zu lassen, der 
sich für Untersuchungen an Tonfrequenzgerä- 
ten, wie Verstärkern, Tonbandgeräten, sowie von 
Impulsen in Fernsehgeräten eignet. Deshalb 
enthält der Werkstattoszillograf auch einen 
zweistufigen Meßverstärker mit umschaltbarer 
Bandbreite und Verstärkung. 


Technische Daten 


Frequenzbereich I: 20 Hz bis 100 kHz, 
linear, Empfindlich- 
keit etwa 2 mVor = 
5,6 mV,, pro cm Bild- 
höhe 

20 Hz bis 3 MHz, li- 
nearinnerhalb +3db, 
Empfindlichkeit etwa 
40 mVerr = 112 MVags 
pro cm Bildhöhe, 
phasen- und laufzeit- 
kompensiert 


Frequenzbereich II: 


Höhere Eingangsspannungen können durch 
einen Stufenteiler um 1:1 bis 1:100 sowie 
durch einen zusätzlichen Festteiler um 1:100 
entsprechend heruntergesetzt werden. Für die 
Wiedergabe von Impulsen ist der Verstärker nur 
in der Stellung 3 MHz phasen- und laufzeit- 
kompensiert. Die Sägezahnspannung für die 
Zeitablenkung wird mit Hilfe von Elektronen- 
röhren erzeugt, wobei die höchste Zeitablenk- 
frequenz größer als 50 kHz ist. Ein eingebauter 
Verstärker sorgt für eine gute Synchronisation 
und erlaubt die Synchronisationswahl von Span- 
nungen positiver oder negativer Polarität. 


@ Nicht unerwähnt sollen die in Leipzig ge- 
zeigten Belichtungsmesser Metraphot 2 zum 
Aufstecken auf die Kamera und Horvex 2, ein 
Handbelichtungsmesser, der Firma METRA- 
WATT AG, Nürnberg, bleiben. Die für Ob- 
jekt- und Lichtmessungen entwickelten Instru- 
mente können mit nur einer Hand bedient wer- 
den. Zu allen Metrawatt-Belichtungsmessern 
liefert die Firma außerdem ein Verstärkerele- 
ment für extrem schwache Lichtverhältnisse, 
wodurch der Meßbereich um ein Vielfaches er- 
weitert wird. Der größte Meßumfang der beiden 
erwähnten Belichtungsmesser beträgt 1/1000 
bis 15s, bei Verwendung eines Verstärkerele- 
mentes erhöht er sich bis auf 120 s. Gegen Be- 
schädigungen sind die Spezialsysteme mit ge- 
federten Edelsteinlagern weitgehend geschützt. 


© Von dem ungarischen Außenhandelsunter- 
nehmen für elektrische und feinmechanische Er- 
zeugnisse wurden in der Halle VIII zahlreiche 
neuentwickelte Meßgeräte des Werkes ORION- 
EMG, Budapest, gezeigt. Der sich ständig 
steigernde Export von Meßgeräten beweist recht 
eindrucksvoll den beachtlichen Fortschritt und 


Prätisionsdreheisen- 
instrument Klasse 0,2 


die Leistungsfähigkeit der Meßgeräteindustrie 
in der Volksrepublik Ungarn. 


Zweistrahloszillograf Typ 2 KO-100 

Der Oszillograf Typ 2 KO-100 kann zum Be- 
obachten und Messen zweier verschiedener elek- 
trischer Vorgänge mit derselben Zeitbasis ver- 
wendet werden. Er eignet sich zum Beispiel zum 
Prüfen von Impulsverhältnissen, zum Einstellen 
von Frequenzteilern usw. sowie zur Beobach- 
tung von Gleichstrom- und Hochfrequenz- 
signalen. An die Ablenkplatten können zwei 
voneinander unabhängige Breitbandverstärker 
geschaltet werden. Der Verstärker I mit einer 
etwa 1000fachen Verstärkung eignet sich zum 
Prüfen von Wechselstromsignalen. Er hat einen 
Frequenzbereich von 20 Hz bis 5 MHz mit Ab- 
weichungen von +3db. Der Eingangswider- 
stand des mit den Röhren 3x 6 AU 6, EL 41, 
2x EL6, 6AU6 im Abtastkopf bestückten 
Verstärkers beträgt 2 MQ + 20 pF. Der direkt 
gekoppelte Verstärker II mit einer etwa 100fa- 
chen Verstärkung eignet sich zum Prüfen von 
Gleichstromsignalen. Der Frequenzbereich wird 
bei Abweichungen von +3 db zwischen 0 und 
5 MHz angegeben. Sein Eingangswiderstand liegt 
bei 1 MQ + 20 pF. Die Nullinie des Verstärkers, 
der mit den Röhren 6 AU 6, EL 41, 2x EL 6 
aufgebaut wurde, ist regelbar. Mit dem im Gerät 
enthaltenen Sägezahngenerator, dessen Fre- 
quenzbereich zwischen 15 Hz und 150 kHz liegt, 
kann vom allgemein verwendeten freien Betrieb 
auf gesteuerten Betrieb umgeschaltet werden, 
wodurch man die Impulserscheinungen leicht 
beobachten kann. Der eingebaute Sägezahn- 
generator mit den Röhren 2x 6 AU 6,2x EL41 
und EL 6, dessen Frequenzbereich von 15 Hz 
bis 150 kHz angegeben wird, kann vom allge- 
mein verwendeten freien Betrieb auf gesteuerten 
Betrieb umgeschaltet werden, wodurch die Im- 
pulserscheinungen bequem beobachtet werden 
können. 


Zweistrahloszillograf Typ 2 KO-100 


Multivibrator-Impulsgenerator Typ 1152 
Mit dem Generator lassen sich positive und 
negative Impulse regelbarer - Frequenz, Länge 
und Amplitude erzeugen, deren Phase in bezug 
auf einen synchronisierenden Impuls einstellbar 
ist. Die Impulsfrequenz ist von 200 bis 8000 Hz, 
die Impulsdauer von 0,5 bis 200 us und die 
Impulsamplitude von 1,5 bis 75 V regelbar. 
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Der unter anderem zum Prüfen von Fernseh- 
geräten und Impulsverstärkern dienende Multi- 
vibrator-Impulsgenerator besteht im wesent- 
lichen aus drei miteinander synchron schwin- 
genden Multivibratoren: dem Frequenzmultivi- 
brator, der die Wiederholungsfrequenz der Im- 
pulse bestimmt; dem daran anschließenden 
Phasenschiebermultivibrator, der die synchro- 
nisierenden Impulse und die im Verhältnis zu 
ihnen regelbare Verspätung herstellt; sowie dem 
darauf folgenden Zeitdauermultivibrator, der 
die zur Anwendung gelangenden Impulse liefert. 
Die herausgeführten positiven und negativen 
Impulse werden von den hieran anschließenden 


Technische Daten 


Wiederholungsfre- 

quenz: 6 Einstellungen von 
200 Hz bis 8000 Hz 
(200 — 400 — 800 — 
1600 — 3200 — 8000) 

Genauigkeit der Syn- 

chronisierimpulse: +10% 

Synchronisier- 

impulse: positiv etwa 40 V 
Scheitelspannung 


Verspätungin bezug 
auf die synchronisie- 
renden Impulse: stetig regelbar von 2 
bis 300 us, jedoch ma- 
ximal bis zur Hälfte 
der jeweiligen Perio- 
dendauer 


Impulsamplitude: 6 Einstellungen von 
1,5 V bis 75 V Schei- 
telspannung 
(1,5 — 4 — 10 —25 — 
50 — 75) 

Genauigkeit der Im- 

pulsamplitude: +10% 

Impulspolarität: positiv oder negativ 

Genauigkeit der Im- 

pulspolarität: +20% 

| Genauigkeitder Sym- 

metrie der + und — 

Impulse: +10% 

Ausgangsimpedanz 


etwa 1,5 kQ bei maxi- 
maler Amplitude, bei 
kleinerer Amplitude 
sinkt sie im Verhält- 
nis der Amplitude 
Möglichkeit äußerer Synchronisierung: 

a) mit Sinusschwingungen 


der Impulse: 


Frequenzbereich: 50 Hz bis 8 kHz 

Benötigte Span- 

nung: bei 50 Hz ungefähr 
25 Ver, darüber hin- 
aus sinkt sie umge- 
kehrt proportional 
mit der Frequenz 

Eingangsimpe- 

danz: 0,22 MQ 


b 


mit positiven oder negativen Impulsen. 

Da im Falle äußerer Synchronisierung der 
Impulsgenerator nicht frei schwingt, kön- 
nen auch einzelne Impulse, entsprechend 
dem synchronisierenden Signal, gewon- 


nen werden 

maximale Fre- 

quenz: 8 kHz 

Benötigte Span- 

nung: etwa 30 V Scheitel- 

spannung 

Netzanschluß: 110 und 220 V, 50 Hz 
Verbrauch: bei 220 V etwa 0,7 A 


Multivibrator-Impulsgenerator Typ 1152 


zwei Phasenumkehrstufen abgenommen. Ein 
stabilisiertes Netzgerät versieht das Gerät mit 
den nötigen Speisespannungen. 


NF- Röhrenvoltmeter Typ 1311/B 


Zum Messen von Spannungen an Mikrofonen, 
Tonabnehmern oder ähnlichen Quellen nied- 
riger Ausgangsspannung bzw. hohen inneren 
Widerstandes dient das stabile und empfind- 
liche Röhrenvoltmeter. In Verbindung mit 
einem Signalgenerator oder Breitbandgenerator 
lassen sich mit dem Gerät auch Übertragungs- 
größen verschiedener Sieb- und Schwingungs- 
kreise im Tonfrequenz- und Ultraschallbereich 
bestimmen. In Verbindung mit Meßbrücken ist 
das Gerät für eine empfindliche Nullablesung 
besonders gut geeignet, während es bei Verwen- 
dung entsprechender Siebschaltungen auch ein 
genaues Messen von Klirrfaktoren ermöglicht. 
Mit dem Gerät lassen sich Wechselspannungen 
zwischen 2mV und 100 V im Frequenzbereich 
von 25 Hz bis 100 kHz bei einer Genauigkeit von 
+2% ausführen. Darüber hinaus kann man das 
Gerät im Frequenzbereich von 100 bis 500 kHz 
für annähernde Messungen mit einer Genauig- 
keit von +10% verwenden. Als Nullindikator 
für Meßbrücken ist das Gerät bis 3 MHz ge- 
eignet. Der Eingang des mit den Röhren 2x 
6 AC 7, 6 AL 5, 6X 5-GT und 6 AU 6 bestück- 
ten Gerätes ist verhältnismäßig hochohmig und 
der Eingangsspannungsteiler in den acht Be- 
reichen fast frequenzunabhängig. Der Ausgangs- 
strom gelangt über eine Meßdiode zum Dreh- 
spulinstrument, dessen Teilung auf sinusförmige 
Spannung geeicht ist. Bei Spannungen, die nicht 
sinusförmig sind, muß der Formfaktor berück- 
sichtigt werden. Die Skalenteilung ist in weiten 
Grenzen gleichmäßig, daher auch im Anfangs- 
bereich gut ablesbar. Gegen Netzspannungs- 
schwankungen und Änderungen der Röhren- 
eigenschaften ist die Stabilität des Gerätes 
durch stark negative Rückkopplung sicherge- 
stellt. Die Stabilität wird mit +2% bei +10% 
Netzschwankung angegeben. 


Universalbetriebsröhrenvoltmeter 
„Orivohm“* Typ 1341/B 


Das weiterentwickelte Röhrenvoltmeter Typ 
1341 ist ein elektronischer Spannungs- bzw. 
Widerstandsmesser mit ausgedehntem Meßbe- 
reich für Labor, Prüffeld und Werkstatt. Infolge 
des hohen Eingangswiderstandes bzw. geringen 
Eigenverbrauches wird das Gerät überall wert- 
voll sein, wo es auf geringe Meßrückwirkung und 
weiten Meßfrequenzumfang ankommt oder 
wenn Spannungsquellen mit hohem Innen- 


Selektivverstärker und Röhrenvoltmeter Typ 1313 
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Präzisionsleistungsmesser Typ 1382 


widerstand gemessen werden. sollen. Die Ei- 
chung des als Brücke geschalteten und mit den 
Röhren 2x 6 AQ 5, 6 AL5 und 6 X 4 bestück- 
ten Röhrenvoltmeters bleibt von Röhrenab- 
nutzungen und Netzschwankungen unbeein- 
flußt. Die Nullage und der Endausschlag des 
Instrumentes sind bei Spannungs- bzw. Wider- 
standsmessungen von außen elektrisch nach- 
stellbar und bleiben in allen Meßbereichen un- 
verändert. Bei Gleichstrommessungen kann 
man die Meßspannung mit Hilfe eines Schalters. 
umpolen. Für Messungen von Wechselspannun- 
gen ist eine Doppeldiode in Kompensationsschal- 
tung vorgesehen. Um den Meßvorgang bei Dis- 
kriminatormessungen genauer verfolgen zu kön- 
nen, läßt sich der Zeiger des Instrumentes in 
Mittelstellung bringen. Die für die verschiedenen 
Meßbereiche nötige Spannungsteilung erfolgt 
nach der Diode, so daß die Röhre oberhalb der 
3-V-Meßgrenze im geraden Teil ihrer Kennlinie 
arbeitet und somit die Linearität der Skala weit- 
gehend gesichert ist. Ein weiterer Vorteil der 
Schaltanordnung ist, daß man sowohl bei 
Gleich- als auch bei Wechselspannungen stets 
den gleichen Spannungsteiler benutzt. Die Zu- 
führungsklemmen für Gleich- und Wechselspan- 
nung sind voneinander getrennt. Alle bereits im 
vorjährigen Messebericht angegebenen tech- 
nischen Daten für das Röhrenvoltmeter Typ 
1341 entsprechen denen des weiterentwickelten 
Röhrenvoltmeters Typ 1341/B. 


Selektivverstärker und Röhrenvoltmeter 
Typ 1313 


Das Gerät ist ein wichtiges Hilfsmittel der mo- 
dernen Mikrowellentechnik, da es ein Hilfsmeß- 
gerät der Hohlrohrspeiseleitungen darstellt. Es 
gestattet nicht nur, diestationären Wellenlängen. 
der durch Rechteckimpulse von 1000 Hz modu- 
lierten Trägerfrequenzen mit niedrigem Signal- 
Rausch-Verhältnis zu messen, sondern ist auch 
als empfindlicher Nullindikator bei allen Wech- 
selstrombrücken mit einer Meßfrequenz von 
1000 Hz vorteilhaft anwendbar. Die Einrich- 
tung besteht im Prinzip aus einem auf 1000 Hz 
abgestimmten Vierstufenverstärker. 


Technische Daten 


Selektivität: 
Eingangsimpedanz: 
Empfindlichkeit: 
bei einem Signal- 
Rausch-Verhältnis 
von 1:1 
von 10:1 
Verzerrung bei 2 V 
Eingangsspannung und 
Endausschlag des In- 
struments: 
Röhren: 


100 Hz +20% 
2000 £20% 


0,3 uV 
2 UV 


max. 10% 

2x 6AT6,3x 6AU6, 
6 AL 5, 2x VR 150, 
6X4 


Präzisionsleistungsmesser Typ 1382 


Der neue Präzisionsleistungsmesser dient ins- 
besondere zum Messen von Hochfrequenz- 
leistungen. Auf Grund seiner hohen Empfind- 
lichkeit und seines weiten Leistungsmeßberei- 
ches ist er zum Messen der Ausgangsleistung 
bzw. Ausgangsspannung von Signalgeneratoren, 
ferner von Dämpfungen geringer Licht- und 


BE 


Universalbetriebsröhrenvoltmeter Typ 1341 B 
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'Wärmeenergien und auch zur Aufnahme von 
Antennenkennlinien geeignet. Im Prinzip be- 
steht das Gerät aus einer auf Leistung anspre- 
chenden Brücke und einem Oszillator, ferner aus 
einem Röhrenvoltmeter und einer Indikator- 
brücke. Mit Hilfe eines Meßansatzes können 
Messungen im Frequenzbereich von 2000 bis 
4000 MHz durchgeführt werden. Durch einen 
entsprechend ausgebildeten Meßansatz kann 
man das Arbeitsgebiet des Gerätes auch von 
100 kHz bis zum Lichtwellenbereich erweitern. 
Der Leistungsmeßbereich erstreckt sich bei 
einem Thermistormeßansatz von 30 uW bis 
3mW Endausschlag. In den einzelnen Meß- 
bereichen kann das Gerät mit Gleichstrom ge- 
eicht werden, indem man mit Hilfe der einge- 
bauten Eichvorrichtung den auf Leistung an- 
sprechenden Thermistor mit einer bestimmten 
Gleichstromleistung speist. Ein besonderer Vor- 
teil ist, daß sich der Widerstand des leistungs- 
anzeigenden Bolometers infolge des angewen- 
deten Selbstausgleichprinzips während der 
Messung nicht ändert. Die Impedanz des Meß- 
ansatzes bleibt bei der Leistungsmessung kon- 
stant. Der Leistungsmesser, dessen Meßgenauig- 
keit +10%, bezogen auf den Endausschlag, be- 
tragen soll, ist mit den Röhren 5x ECC 40, 
3x EF 42, EL 6, AZ 4 und VR 150 bestückt. 


Milliohmmeter Typ 1411 

Zum Messen von Übergangswiderständen an 
Schaltern und Kontakten innerhalb der Meß- 
grenzen 0,1 und 1000 mQ wurde das neue Ohm- 
meter mit sieben Meßbereichen entwickelt. 
Während des Meßvorganges fließt durch den zu 
messenden Widerstand und das mit ihm in Reihe 
geschaltete Normal ein elektrischer Strom von 
genau 1 A. Die am Meßobjekt abfallende Span- 
nung wird mit einem für diesen Zweck geeigne- 
ten Röhrenvoltmeter gemessen. Bei der gewähl- 
ten Schaltung entspricht 1 mV Spannungsabfall 
genau dem Widerstand von 1 ml). 
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Milliohmmeter Typ 1411 


Um die erforderliche Stromstärke von 1 A 
einstellen zu können, wird der am Normal auf- 
tretende Spannungsabfall überwacht. Damit die 
Empfindlichkeit des Gerätes um einige Größen- 
ordnungen verbessert wird, führt man die Span- 
nung am Meßobjekt erst einem Röhrenvolt- 
meter zu, nachdem sie durch einen Wandler 
hinauftransformiert wurde. Als Meßgenauigkeit 
gibt die Firma Orion-EMG +5% und in der 
30-m()-Einstellung +2% an. Netzspannungs- 
schwankungen bis +10 % beeinflussen das Meß- 
ergebnis nicht. 


RCL-Meßbrücke „Oripons“ Typ 1432/B 
Bei der Meßbrücke Typ 1432/B handelt es 
sich um eine Weiterentwicklung der schon im 
Vorjahr gezeigten Brücke Typ 1432. Das Gerät 
wurde als universelles Hilfsmittel für die Serien- 
fertigung konstruiert. Dem jeweiligen Bedarf 
entsprechend können damit Widerstände, Kapa- 
zitäten, Induktivitäten gemessen und auch pro- 
zentuale Vergleichsmessungen durchgeführt 
werden. Als Nullindikator dient nach einstufiger 
Verstärkung eine Abstimmanzeigeröhre. 


NF-Elektronenstrahloszillograf Typ 1538 
Auf industriellen und wissenschaftlichen Ge- 
bieten, wo mechanische, chemische, lichttech- 
nische oder sonstige physikalische Erscheinun- 
gen zu prüfen sind, müssen diese vorerst in elek- 
trische Spannungsänderungen umgewandelt 
werden, um sie mit einem Oszillografen über- 
prüfen zu können. Umwandlungen dieser Art 
erfolgen zumeist mit Hilfe verschiedener Meß- 
köpfe, Meßstreifen oder sonstiger Fühlorgane. 
In der Regel handelt es sich um sehr kleine 
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Spannungen, so daß für diese Zwecke ein sehr 
empfindlicher Elektronenstrahloszillograf ent- 
wickelt werden mußte. Der Frequenzbereich 
wird von 0,1 Hz bis 10 kHz angegeben. Durch 
den eingebauten elektronischen Spannungs- 
stabilisator werden Netzschwankungen von 
maximal +10% auf +1% kompensiert. Der 
in Gegentakt geschaltete Horizontal- und der 
Vertikalverstärker der Ablenkplattenpaare sind 
gleichen Aufbaus, vollkommen selbständig und 
voneinander unabhängig. Sie verstärken bis zu 
+3 db gleichmäßig und sind gegenüber äußeren 
Störungen weitgehend unempfindlich. Während 
die Frequenz des Kippgenerators zwischen 0,1Hz 
bis 2kHz in sechs Stufen regelbar ist, kann man 
die Zeitachse mit der zu prüfenden Spannung, 
mit der Netzspannung und mit der äußeren 
Spannung synchronisieren. Eine Prüfung nicht- 
periodischer, einmaliger Vorgänge ist. mit der 
eingebauten einmaligen Zeitablenkung möglich, 
die auf ohmschem oder kapazitivem Wege an 
den Synchroneingangsklemmen ausgelöst wird. 

Für die Bildpunktverschiebung wurde eine 
neuartige Lösung gefunden, da der Anschluß 
zwischen Endverstärker und Ablenkplatten 
keine RC-Glieder hat. Das am stark nachlaufen- 
den Schirm der Elektronenstrahlröhre aufge- 
zeichnete Bild kann mit Hilfe eines Registrier- 
gerätes auch fotografisch fixiert und während 
des Registrierens durch einen kleinen, rechts am 
Gehäuse angebrachten Spiegel kontrolliert wer- 
den. Der für Betriebsmessungen vorgesehene, 
sehr massiv aufgebaute Oszillograf ist mit den 
Röhren 3KPA, 5x 68J7,6L6, 6x 6AC7, 
884, VR105, 524, 2 X 2 und 6 AU 6 bestückt. 


Frequenzmesser mit direkter Anzeige 
Typ 1631 


Der Frequenzmesser Typ 1631 ist im allge- 
meinen für Messungen verwendbar, bei denen 
der Zungenfrequenzmesser infolge seines hohen 
Stromverbrauches nicht geeignet ist. Wesent- 
liche Vorteile des Gerätes sind, daß die Ge- 
nauigkeit unabhängig von der Eingangsspan- 
nung ist und der ausgedehnte Meßbereich von 
20 Hz bis 100 kHz bei einer Meßgenauigkeit von 
+3%. Vom Standpunkt des elektrischen Auf- 
baus ist das Gerät eigentlich ein Breitband- 
spannungsverstärker, der zugleich das zu mes- 
sende Signal in eine Rechteckwelle umwandelt. 
Die verstärkten Rechteckwellen gelangen zuerst 
in einen Differenzierkreis, anschließend in den 
Impulszählkreis und dann an das Drehspulan- 
zeigeinstrument, das den Mittelwert der diffe- 
renzierten Signale anzeigt. Die erforderliche 
Signalspannung kann minimal 0,1 V und maxi- 
mal 100 V betragen. Bei Netzspannungsschwan- 
kungen von +10% wird noch eine Stabilität 
von +1% erreicht. 


Stabilisiertes Netzgerät Typ 1832/B 


Dem Gerät kann man eine von Belastungen 
und Netzspannungsschwankungen unabhängige, 
regelbare, konstante Gleichspannung und eine 
ungeregelte Heizspannung entnehmen. Die Kon- 
stanz der zu liefernden Gleichspannung wird in 
dem Gerät durch eine elektronische Regelung 
erreicht. Bei der Stromentnahme liegen im 
Stromweg zwei Röhren EL 6, deren Innenwider- 
stand selbsttätig geregelt wird und die Aus- 
gangsspannung den vorher bestimmten Wert 
behält. Je nach Bedarf kann die positive oder 
negative Klemme des Gerätes geerdet werden, 
da das Gehäuse isoliert ist. 


® Ein reichhaltiges Angebot verschiedenster 
Meßgeräte zeigte in Halle IXa die österreichi- 
sche Firma NORMA, FABRIK ELEKTRI- 
SCHER MESSGERÄTE GMBH, Wien XI. Das 
Fabrikationsprogramm umfaßt runde sowie 
quadratische Strom- und Spannungsmesser zum 


„Einbau in Apparate und Schalttafeln sowohl für 


Gleichstrom als auch für Wechselstrom, Lei- 
stungsmesser, Zeigerfrequenzmesser, Zungen- 
frequenzmesser, Temperaturregler bzw. Kon- 
taktinstrumente. Ferner handliche, leichte und 
raumsparende Präzisions-, Strom- und Span- 
nungsmesser mit spitzengelagerten Dreheisen- 
bzw. Drehspulmeßwerken. In gleicher Aus- 


führung sind auch eisengeschlossene, elektro- , 


dynamische Meßgeräte als Leistungs- oder 
Leistungsfaktormesser und als Zeigerfreruenz- 
messer lieferbar, so daß sich mit den Prä- 
zisionsmeßgeräten kleiner Form Meßanord- 
nungen oder Meßkoffer für alle Zwecke zusam- 
menstellen lassen. Die Genauigkeit der Präzi- 
sionsmeßgeräte entspricht im Durchschnitt der 


Stabilisiertes Netzgerät Typ 1832 


Klasse 0,5. Ausgenommen sind nur die Wechsel- 
stromgeräte mit Trockengleichrichter, die bis 
500 Hz einen Fehler von +1,5%, bis 10 kHz 
einen Fehler von +3% aufweisen können. Die 
Hochfrequenzmeßgeräte mit Thermoumformer 
liegen ebenfalls außerhalb der vorerwähnten 
Klassengenauigkeit. An Präzisionsmeßgeräten 
fertigt das Werk noch Strom- und Spannungs- 
messer für Gleich- und Wechselstrom mit 
äußerst geringem Eigenverbrauch, die transport- 
sichere und elektrisch empfindliche Drehspul- 
meßwerke mit patentrechtlich geschützter 
Spannbandaufhängung enthalten. Diese Kon- 
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struktion ermöglicht den Aufbau von Mikro- 

. amperemetern und Galvanometern mit sehr 
kleinen Meßbereichen und mit einem geringen 
inneren Widerstand, von Voltmetern mit einem 
hohen inneren Widerstand und von Millivolt- 
metern mit kleinen Meßbereichen bei hohem 
Innenwiderstand, wie sie zum Beispiel zur Tem- 
peraturmessung mit Thermoelementen oder zur 
Messung hochfrequenter Ströme mit Thermoum- 
formern Verwendung finden. 

Außer einem Präzisionsvielfachmeßgerät für 
Gleichstrom, einem Laboratoriumsmeßgerät 
großer Form mit Transversalteilung sowie ver- 
schiedenen Präzisionsmeßgeräten mit eisenge- 
schirmtem elektrodynamischem Meßwerk für 
Gleich- und Wechselstrom fertigt die Firma ein 
direktanzeigendes Universalohmmeter mit Dreh- 
spulmeßwerk und ein Lichtmarkengalvanometer 
mit Spannbandaufhängung. 


Normameter GW 

Das Normameter GW enthält in einem Preß- 
stoffgehäuse ein Drehspulmeßwerk, die Vor- und 
Nebenwiderstände für 28 Meßbereiche, je einen 
getrennten Meßbereichwähler für die Strom- 
und Spannungsmeßbereiche und einen Strom- 
Spannungsumschalter, ferner einen Trocken- 
gleichrichter mit der zur Kompensation der 
Temperatur- und Frequenzfehler erforderlichen 
Schaltung und einen Gleich-Wechselstromum- 
schalter. Zum Anschluß sind drei Klemmen und 
vier Buchsen vorgesehen. An die drei Anschluß- 
klemmen können je ein Strom- und ein Span- 
nungskreis angeschlossen werden. Nach Wahl 
der Meßbereiche kann man durch Umlegen eines 
kleinen Schalters Strom- und Spannungsmes- 
sungen, das heißt auch Widerstands- und Lei- 
stungsmessungen, in beliebiger Folge rasch nach- 
einander ausführen, ohne daß der Stromkreis 
unterbrochen wird. Der Widerstand im Strom- 
kreis bzw. die Belastung des Spannungskreises 
wird durch die Umschaltung praktisch nicht ge- 
ändert. Dies ist für viele Messungen, zum Bei- 
spiel Widerstandsmessungen, Leistungsmessun- 
gen, Kennlinienaufnahmen an Röhren usw. ein 
entscheidender Vorteil, weil dadurch ein zweites 
Meßgerät entbehrlich wird. Die empfindlichsten 
Strom- und Spannungsmeßbereiche sind an be- 
sondere Buchsen geführt, wodurch ein versehent- 
liches Einschalten und damit eine Gefährdung 
des Meßwerkes vermieden wird. . 

Ein weiterer Vorzug des Normameters GW 
ist der geringe Eigenverbrauch, der durch das 
hochwertige Drehspulmeßwerk und eine gün- 
stige Schaltungsanordnung erzielt wurde. Die- 
ser drückt sich durch den hohen Innenwider- 
stand bei den Spannungsmeßbereichen und den 
geringen Spannungsabfall bei den Strommeß- 
bereichen aus. 

Der Trockengleichrichter läßt sich bei Wech- 
selstrommessungen mit Hilfe eines besonderen 
Schalters einschalten. Die gewählte Stromart 
wird unmittelbar unterhalb der Skala angezeigt. 


Normameter 

185 GW der öster- 
reichischen Firma 
Norma,Fabrikelek- 
trischer Meßgeräte 
GmbH 


Die Bedienung des Stromartwählers erfolgt von 
unten. Dies bringt zwar den Nachteil mit sich, 
daß das Gerät dazu gehoben werden muß, schal- 
tet aber umgekehrt die Gefahr eines versehent- 
lichen Umschaltens und die damit verbundene 
Möglichkeit der Fehlmessung bzw. die Gefähr- 
dung des Meßgerätes aus. Die oben erwähnte be- 
sondere Gleichrichterschaltung ermöglicht ge- 
naue Strom- und Spannungsmessungen auch bei 
Wechselstrom mit Frequenzen bis etwa 10000 Hz. 
Eine einfache Methode gestattet die Ermittlung 
des Leistungsfaktors im Netz- und im Tonfre- 
quenzbereich. Die Gleichstrommeßbereiche kön- 
nen durch ansteckbare Nebenwiderstände, die 
Wechselstrommeßbereiche durch ansteckbare 
Stromwandler bis 60 A erweitert werden. Zum 
Messen von Wechselströmen bis 600 A kann das 
Normameter GW in Verbindung mit einem 
Stromwandler verwendet werden. Um den Span- 
nungsmeßbereich zu erweitern, sind ansteckbare 
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Vorwiderstände entweder für Gleich- oder Wech- 
selspannung bis 1800 V lieferbar. 

Durch Anstecken eines sogenannten Ohm- 
zusatzesund eines Batteriekästchens (3-V-Stab- 
batterie) oder Akkumulators (2 oder 4 V) wird 
das Normameter GW zum direktanzeigenden 
Ohmmeter. Die erzielbaren Meßbereiche sind: 
0 bis 500 Q, 0 bis 10 kQ, 0 bis 1 MQ (in Skalen- 
mitte 16 Q, 200 Q, 8000 Q). 


Meßbereiche 


Gleichstrom: 300 uA mit 60 mV, 600 „A mit 
300 mV, 3, 12, 60, 300 mA, 1,2; 6 A mit 
150 mV; 

Gleichspannung: 60 mV mit 3 333 Q/V, 0,3; 1,2; 
6, 30, 60, 120, 600 V mit 1667 Q/V; 

Wechselstrom: 3mA mit 1,50 mV, 
300 mA, 1,5; 6 A mit 750 mV; 

Wechselspannung: 1,5; 6, 30, 150, 300, 600 V 
mit 333 Q/V. 

Genauigkeit: Klasse 1 bei Gleichstrom, 
Klasse 1,5 bei Wechselstrom bis 5000 Hz, 
Frequenzfehler bei 10000 Hz +3%. 


Normameter GWO 20 
Gegenüber dem Normameter GW besitzt das 
Normameter GWO 20 eine erhöhte Anzahl von 
Meßbereichen und, im wesentlichen bei den 
Spannungsmeßbereichen, eine erhöhte Emp- 
findlichkeit. Die Gleichspannungsbereiche wer- 
den mit 20000 0/V, die Wechselspannungs- 
bereiche mit 4000 Q/V ausgeführt. 
Das Normameter GWO 20 ist mit folgenden 
Meßbereichen ausgestattet: 
Gleichstrom: 25 uA, 50 uA, 0,5; 2, 10, 50 mA, 
0,2; 1,5 A (etwa 150 mV); 
Gleichspannung: 60 mV, 0,2; 1, 5, 20, 50, 100, 
500 V mit 20000 Q/V; 
Wechselstrom: 250 uA, 2,5 mA, 0,01; 
0,25; 1,5 A (etwa 750 mV); 
Wechselspannung: 1, 5, 25, 100, 250, 500 V 
mit 4000 Q/V. 

Widerstand (Gleichstrommessung): 0 bis 
10 kQ/»,0 bis 1 MQ/æ , 0 bis 10 MQ/o ; 
Widerstand (Wechselstrommessung): 0 bis 

100 kQ/æ ; “ 
Kapazität: 0,001 bis 0,1; 0,01 bis 1 uF; 
Aussteuerung: —15 bis 0 bis +6 db. 
Gleichspannungsmessung bei 40000 Q/V mit 
getrennten Vorwiderständen. 


15, 60, 


0,05; 


Normameter R 

Bei dem Normameter R handelt es sich um 
eine  Gleichstromschleifdrahtmeßbrücke in 
Wheatstoneschaltung zum Messen des Wider- 
standes fester Leiter im Bereich von 0,05 bis 
50000 Q. Die Skalenscheibe des Schleifdrahtes 
ist von 0 bis 50 geteilt. Mit dem Meßbereichschal- 
ter lassen sich die eingebauten Vergleichswider- 
stände wählen. Im Fenster des Preßstoffgehäuses 
erscheint der eingestellte Bereich: 0,1; 1, 10, 100, 
1000. Eine normale Taschenlampenbatterie 
4,5 V, ein Batterietaster und das Zeigergalvano- 
meter mit einer Stromkonstanten von etwa 4 x 
10-% A/Skt. sind ebenfalls eingebaut. 

Meßbereich: 0,05 bis 50000 Q. Die 
Fehlergrenze liegt im niedrigsten Bereich bei 
+2%, sie ist für die drei Mittelbereiche mit 
+0,5% und für den höchsten Meßbereich mit 
+5% angegeben. 


Röhrenvoltmeter Typ 267 

Mit dem Röhrenvoltmeter lassen sich Gleich- 
spannungsmessungen aller Art, besonders an 
hochohmigen Meßobjekten, zum Beispiel Messun- 
gen von Schirmgitter- und Regelspannungen in 
Rundfunkempfängern sowie Wechselspannungs- 
messungen bei Netz-, Ton- oder Hochfrequenz 
durchführen. Die zu messenden Gleichspannun- 
gen werden an den als Spannungsteiler geschal- 
teten Gitterableitwiderstand eines einstufigen, 
gegengekoppelten Gleichspannungsverstärkers 
angelegt. Dadurch wird in allen Meßbereichen 
ein Eingangswiderstand von 30 MQ erreicht. 
Der hohe Eingangswiderstand ermöglicht auch, 
Isolations- und andere hochohmige Widerstände 
bis etwa 105 MQ unter Zuhilfenahme einer 
äußeren Gleichspannungsquelle zu messen. 

Wechselspannungen werden durch eine Diode 
gleichgerichtet und dem schon erwähnten 
Gleichspannungsverstärker zugeführt, wodurch 
sich auch hier ein hoher Eingangswiderstand 
ergibt. Die Eingangskapazität ist kleiner als 
10 pF. Das Gerät kann zwischen 30 Hz und 
10 MHz mit einer Genauigkeit von +5% ver- 
wendet werden. Gleich-und Wechselspannungen 
sind auf der gleichen Skala abzulesen. Der Wech- 
selspannung eingang ist einpolig geerdet,er kann 
ebenso wie der Gleichspannungseingang bis zu 


600 V Gleichspannung gegen Erde führen. 

Gleich- und Wechselspannungen können gleich- 

zeitig angeschlossen und wahlweise gemessen 

werden. Die Überlastungssicherheit ist so groß, 
daß das Gerät in den empfindlichsten Meßberei- 

chen ständig mit 600 V Gleich- bzw. 300 V 

Wechselspannung beaufschlagt werden kann. 
Das mit den Röhren EF6 und EA 50 be- 

stückte Gerät ist voll netzbetrieben und gegen 

Netzspannungsschwankungen weitgehend un- 

empfindlich. 

Gleichspannungsmeßbereiche: 0 bis 3, 10, 30, 
100, 300, 600 V; Eingangswiderstand in allen 
Bereichen 30 MQ; Genauigkeit +2,5% vom 
Endwert. 

Wechselspannungsmeßbereiche: 2 bis 10, 30, 
100, 300,V; Frequenzbereich 30 Hz bis 
10 MHz; 

Eingangswirkwiderstand in allen Bereichen bei 
f <10kHz:>7MQ,f <1 MHz: > 2,5 MO 
f <10 MHz : > 600 MQ; 

Eingangskapazität < 10 pF; 

Genauigkeit für sinusförmige Wechselspan- 
nungen +5% vom Endwert. 


Das Röhrenvoltmeter 

Typ 267 der Firm » Nor- 
ma, Fabrik elektrischer 
MeßgeräteGmbH,Wien, 
ist für folgende Meß- 
bereiche vorgesehen: 

Gleichspannungen:Obis 
3,10, 30, 100, 300, 600 V 
Wechselspannungen: 2 
bis 10, 30, 100, 300 V 


© Die dänische Firma BRÜEL & KJÆRE AG, 
Nærum, zeigte an einem repräsentativen Stand 
in Halle X eine Fülle von präzisen und auch 
formschönen Meßgeräten. 


‚Schwebungssummer Tyv 1012 

In Verbindung mit einem Pegelschreiber ist 
der mit den Röhren 2x ECH 21, 150C1ıK 
(OD 3), EB 91 (6 AL5), 6 AQ 5, 6 U 5, ECC 81 
(12 AT 7),6 X 4,3 x EF 94 (6 AU 6) und BK 110 
bestückte Schwebungssummer vornehmlich für 
die Aufzeichnung der Frequenzcharakteristik 
von Verstärkern, Übertragungsleitungen, Fil- 
tern, Lautsprechern, Mikrofonen usw. geeignet, 
jedoch findet er auch Anwendung bei elektro- 
akustischen und bautechnischen Untersuchun- 
gen, wie für die automatische Aufzeichnung der 
Schallisolation von Wänden, Fenstern, Türen 
usw. Ferner ist er eine sehr geeignete Spannungs- 
quelle bei der Untersuchung elektrischer Schal- 
tungen. Der Ausgangsspannungsteiler und das 
eingebaute Röhrenvoltmeter ermöglichen eine 
schnelle und sehr genaue Messung des Verstär- 
kungsfaktors. Für akustische Untersuchungen 
kann die Ausgangsspannung mit einstellbarer 
Frequenz und Bandbreite gewobbelt werden. 
Ein geräuschloser Ausschalter ist sehr nützlich 
bei Nachhallzeitmessungen. Die Ausgangsspan- 
nung kann über eine eingebaute Regelstufe mit 
Hilfe einer niederfrequenten Steuerspannung 
geregelt werden. Es ist daher auf einfache Weise 
möglich, Schalldruck, Ausgangsspannung und 
-strom konstant zu halten. 

Bei einem Frequenzbereich von 0 bis 20 kHz 
wird eine Frequenzgenauigkeit von 1% +1 Hz 
angegeben. Die Impedanzen von 6, 60, 600 und 
6000 Q können über einen Schalter angepaßt 
werden. Die größte Ausgangsleistung beträgt 
3 W. An einem angepaßten ohmschen Verbrau- 
cher schwankt die Spannung weniger als +0,2db 
zwischen 50 Hz und 10 kHz. Der gesamte Anteil 
an Harmonischen beträgt weniger als 0,5 % bei 
800 Hz und 0,5 W, während der Netzstörpegel 
60 db unter der maximalen Ausgangsleistung 
liegt. Mit Hilfe der automatischen Regelein- 
richtung läßt sich der Regelverstärker in einem 
Bereich von 45 db Lautstärke- oder Spannungs- 
unterschiede auf 1 bis 2 db herunterregeln. Der 
Frequenzgang des Regelverstärkers ist besser 
als +0,5 db innerhalb des Bereiches 50 Hz bis 
20 kHz. Die Eingangsimpedanz des Regelver- 
stärkers beträgt 25 kQ und die Regelgeschwin- 
digkeit etwa 300 db/s. 


Toleranzmeßbrücke Typ 1502 und Typ 1507 

Die Toleranzmeßbrücke zeigt auf einer großen 
beleuchteten Skala die prozentuelle Abweichung 
eines Prüflings von einer beliebigen außen an- 
geschlossenen Impedanz an. Die Brücke eignet 
sich besonders zum Vergleichen von Widerstän- 
den, Kondensatoren und Spulen bzw. Drosseln 
und Transformatoren in Fertigungsbetrieben. 
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Außer der prozentuellen Ablesung ist jedoch 
auch eine direkte möglich, wenn zwei gleiche 
Normalien verwendet werden, die mindestens 
dreimal so groß sind wie das Meßobjekt. Dieses 
wird dem einen Normal parallel oder in Serie 
geschaltet, je nachdem, ob es sich um einen Kon- 
densator, Widerstand oder eine Induktivität 
handelt. Ist zum Beispiel 1000 pF die Größe der 
beiden Normalien und die angezeigte Abwei- 
chung 1,2%, so ist die Kapazität des dem einen 
Normal parallelgeschalteten unbekannten Kon- 
densators 12 pF. Die große Anzeigegeschwindig- 
keit ermöglicht etwa 4000 Messungen in der 
Stunde, wenn entsprechende Vorrichtungen zur 
Aufnahme der Prüflinge benutzt werden. Die 
Eichung der beiden Bereiche erfolgt mit ein- 
gebauten Normalien sehr großer Genauigkeit. 
Die Stabilität der Brücke ist so gut, daß das Ge- 
rät gewöhnlich nur einmal jeden Tag abgegli- 
chen zu werden braucht. Es sind zwei Ausfüh- 
rungen lieferbar, Typ 1502 mit 1000 Hz und der 
Typ 1507 mit 50 kHz Meßfrequenz. 


Frequenz- und Klirrfaktormeßbrücke 
Typ 1602 


In dem Gerät ist ein abstimmbares Doppel-T- 
Glied enthalten, das die Resonanzfrequenz blok- 
kiert. In Verbindung mit einem Kopfhörer als 
Indikator ist es als Frequenzmeßgerät für den 
Bereich von 47 bis 12800 Hz verwendbar. Der 
Frequenzbereich ist in acht sich überlappende 
Oktavbereiche eingeteilt, in denen jede beliebige 
Frequenz mit größerer Genauigkeit als 1% ein- 
gestellt werden kann, wobei die große effektive 
Skalenlänge das Ablesen sehr erleichtert. In Ver- 
bindung mit einem Röhrenvoltmeter als An- 
zeigegerät können sowohl Frequenzmessungen 
als auch Klirrfaktormessungen durchgeführt 
werden. Der Frequenzgang im Durchlaßbereich 
ist für die 2. bis 7. Oberwelle korrigiert. Das Auf- 
lösungsvermögen ist ausreichend für Klirrfaktor- 
messungen bis 0,1 %. Wenn bei irgendeiner Un- 
tersuchung eine störende Ton- oder Netzfre- 
quenz eliminiert werden soll, so ist das mit die- 
ser Brücke sehr leicht zu erreichen. 

Bei eingeschaltetem Korrekturglied ist die 
Dämpfung im Durchlaßbereich 20 + 1 db. Ein 
auf 20 db geeichter Spannungsteiler kann zum 
Vergleich benutzt werden, wenn das Gerät auf 
lineare Charakteristik eingestellt wird. Die 
Dämpfung der Sperrfrequenz beträgt mehr als 
100 db. Als Eingangsimpedanz werden 20 kQ 
angegeben. 


Überlagerungsröhrenvoltmeter Typ 2002 

Das Gerät stellt ein abstimmbares Röhren- 
voltmeter für Hochfrequenzspannungen im Be- 
reich 20 kHz bis 30 MHz mit besonders großer 

- Empfindlichkeit und Eingangsimpedanz dar. 
Die Meßspannung wird einer Sonde zugeführt, 
in die eine Katodenverstärkerstufe eingebaut 
ist. Während der Messung wird die Oszillator- 
. spannung auf einem Instrument angezeigt und 

mit einem Regler abgeglichen. Darauf kann die 
Größe der HF-Spannung abgelesen werden. 
Nachdem die HF-Spannung auf einen Normal- 
pegel eingeregelt ist, wird der Modulationsgrad 
angezeigt. Der eingebaute Lautsprecher und 
die beleuchtete Frequenzskala erleichtern die 
Abstimmung. Zur Kontrolle der Anzeige ist eine 
stabilisierte Vergleichsspannungsquelle einge- 
baut. Der geeichte Spannungsteiler zur Ver- 
ringerung der Empfindlichkeit ist über eine 
Katodenfolgerstufe in den ZF-Kanal eingekop- 
pelt, wodurch eine besonders gute Stabilität er- 
zielt wurde. Das mit den Röhren ECH 21, 3 x 
EF 42, 2x ECC 40, oder ECC 81, 2x ECC 91, 
6 X 4 und 150 CIK bestückte Gerät findet An- 
wendung bei Messungen an Rundfunkgeräten, 
ZF-Kreisen von UKW-Empfängern, koaxialen 
Trägerfrequenzsystemen, Empfangsantennen 
usw. 

Zum Abhören der Eingangsspannung ist ein 
Kontrollautsprecher eingebaut. j 

Die Eingangsimpedanz wird mit 5 MQ und 
12 pF angegeben. Bei Anwendung des Eingangs- 
spannungsteilers und bei tieferen Frequenzen ist 
der Eingangswiderstand einige 1000 MQ und 
3pF. Die Frequenzgenauigkeit beträgt 2% 
+2kHz bzw. die Spannungsgenauigkeit 
+0,5 db im Rundfunkbereich und +1 db im 
Kurzwellenbereich. Der eingebaute Oszillator 
liefert eine genaue Spannung von '1 mV und 
100 kHz. Diese Spannung ist stabilisiert und 
verändert sich bei 10% Netzspannungsschwan- 
kung um weniger als 2%. Der Rauschpegel liegt 
bei 3 bis 4 uV. Zum Abhören der Eingangsspan- 
nung ist ein Kontrollautsprecher eingebaut. 


RADIO UND FERNSEHEN Nr. 6/1955 


Frequenzanalysator Typ 2105 

Bei dem Gerät handelt es sich um ein selek- 
tives NF-Röhrenvoltmeter von sehr großer 
Empfindlichkeit, dessen frequenzbestimmendes 
RC-Netzwerk die Gegenkopplung eines zwei- 
stufigen Verstärkers für die jeweils eingestellte 
Frequenz sperrt, so daß diese maximal ver- 
stärkt wird. Die Bandbreite ist bei diesem 
System der Frequenz direkt proportional, was 
für viele elektroakustische Untersuchungen vor- 
teilhaft ist. Das Auflösungsvermögen des Ge- 
rätes ist ausreichend für Klirrfaktormessungen 
bis 1% Oberwellengehalt. Die Frequenzablesung 
ist unabhängig von Schwankungen der Tempe- 
ratur und Netzspannung, die Genauigkeit besser 
als 1%. Der Bereich von 47 bis 12800 Hz ist in 
acht sich überlappende Oktavstufen eingeteilt. 
Die Einstellung innerhalb dieser Bereiche ist in- 
folge der großen Skalenlänge sehr genau. Das 
Gerät ist wegen seiner geringen Fremdspannung 
sehr geeignet zum Messen des Schalldruck- und 
Lautstärkepegels. Die Frequenzcharakteristik 
ist im linearen Meßbereich von 30 Hz bis 15 kHz 
gerade. In den Phon-Meßbereichen 30 bis 60 
bzw. 60 bis 130 Phon entspricht die Frequenz- 
kurve den Erfordernissen der DIN-Normen. Das 
beleuchtete Anzeigeinstrument ist mit einer db- 
Skala und einer 100 teiligen Spannungsskala ver- 
sehen, die zusammen mit dem einschaltbaren 
Eingangspotentiometer sehr praktisch für den 
prozentuellen Vergleich mehrerer Spannungen 
ist. Die Ausgangsspannung ist über eine ab- 
geschirmte Buchse zugänglich, so daß das Gerät 
gleichzeitig als Verstärker, zum Beispiel für den 
Anschluß eines Pegelschreibers, verwendbar ist. 
Die beschriebenen Eigenschaften erschließen 
dem Gerät einen großen Anwendungsbereich in 
elektroakustischen und schwingungstechnischen 
Laboratorien, jedoch ist es auch bei elektro- 
technischen Untersuchungen, wie zum Beispiel 
als Indikator für Brückenmessungen, vorteilhaft 
anzuwenden. 


Automatische Pegelschreibanlage Typ 2314 

Bei dieser Anlage sind ein Pegelschreiber und 
ein Schwebungssummer fest in das Gestell ein- 
gebaut. Die mechanische Kupplung zwischen 
den beiden Geräten ist hier nicht wie bei den 
transportablen Einheiten über eine biegsame 
Welle hergestellt, sondern über einen Ketten- 
antrieb. Die Geschwindigkeit kann auf neun ver- 
schiedene Stufen umgeschaltet werden. Es ist 
möglich, mit vorgedrucktem Koordinatenpapier 
zu arbeiten, das heißt, es brauchen keine Zeit- 
marken registriert zu werden. Mit dem Zusatz- 
gerät Typ 2370 ist diese Anlage auch zur Auf- 
nahme von Polardiagrammen geeignet. 

Antrieb des Schwebungssummers: neun ver- 
schiedene Geschwindigkeiten, mit der Abstufung 
des Papiervorschubs übereinstimmend, aber un- 
abhängig davon einstellbar. 


Automatische Pegelschreibanlage Typ 2314 


Dynamischer Pegelschreiber Typ 2304 

Der dynamische Pegelschreiber Typ 2304 ist 
ein schnellschreibendes Voltmeter für Wechsel- 
spannungen von 20 Hz bis 200 kHz. Das Schreib- 
system wird von einer Tauchspule gesteuert, die 
sich ähnlich wie die Tauchspule eines dynami- 
schen Lautsprechers in einem homogenen ra- 
dialen Magnetfeld bewegt, ohne jedoch elastisch 


aufgehängt zu sein. Die Tauchspule ist außer- 
dem mit dem Schleifer des Eingangspotentio- 
meters verbunden und regelt die Spannung an 
diesem Punkt automatisch auf einen festen 
Wert von etwa 10 mV. Die Veränderung der 
Eingangsspannung verursacht einen Steuer- 
impuls in einem kräftigen Leistungsverstärker 
und damit einen entsprechenden Rückstellstrom 
in der Tauchspule. Eine Gegenkopplungsspule 
liefert eine der Schreibgeschwindigkeit propor- 
tionale Gegenkopplungsspannung, mit deren 
Hilfe die Schreibgeschwindigkeit nach Wunsch 
auf einen optimalen Wert vermindert werden 
kann. Gleichzeitig wirkt die Gegenkopplung 
stabilisierend und vermindert die Wirkung der 
ohnehin geringen Massen der beweglichen Teile. 
Schreibgeschwindigkeiten zwischen 50 und 
1000 mm/s sind anwendbar. Beim Benutzen 
eines 75-db-Potentiometers beträgt die größte 
Schreibgeschwindigkeit 15000 db/s. Ebenfalls 
einstellbar ist die Zeitkonstante des Gleichrich- 
ters, entsprechend einem Bereich von 20 bis 
400 Hz tür die untere Grenzfrequenz. Die Ge- 
schwindigkeit des Papiervorschubs kann mit 
Hilfe eines zehnstufigen Drucktastenschalters 
von 0,003 bis 100 mm/s verändert werden. Für 
die verschiedenen Meßbedingungen steht eine 
Anzahl passender Eingangspotentiometer zur 
Verfügung. Der Pegelschreiber ist vornehmlich 
geeignet für die Messung der Nachhallzeit und 
des Lautstärkepegels, für die Aufzeichnung der 
Frequenzkurven von Mikrofonen, Lautspre- 
chern, Verstärkern, Hörgeräten usw. Mit Hilfe 
des Zusatzgerätes 2370 können auch Polar- 
diagramme aufgenommen werden. Der Pegel- 
schreiber kann ferner als Regelverstärker ver- 
wendet werden. Verstärkereingang und Poten- 
tiometerschleifer sind für diesen Zweck über ab- 
geschirmte Buchsen zugänglich. 


Megohmmeter Typ 2423 

Mit dem Megohmmeter lassen sich nicht nur 
sehr hohe Widerstände messen, sondern auch 
Gleichspannungen und kleine Gleichströme. In- 
folge der Anzeigegenauigkeit und einfachen 
Handhabung ist das Gerät vorzüglich für La- 
boratorien und Fertigungsbetriebe geeignet. 
Der Widerstandsmeßbereich erstreckt sich von 
105 bis 10» Q. Die angewendete Meßspannung 
stimmt sehr genau mit dem von den CCI- und 
IRE-Normen verlangten Wert von 100 V über- 
ein, jedoch kann die Messung auch mit 10 V 
durchgeführt werden. Andere Meßspannungen 
bis zu 1000 V liefert das Zusatzgerät Typ 3423, 
mit dessen Hilfe sich der Meßbereich auf 101 Q 
erweitern läßt. Das Gerät ist daher sowohl für 
Messungen an Drahtdehnungsmeßstreifen und 
Hörgerätekondensatoren mit 10 V Meßspan- 
nung als auch für Messungen an Kabeln und 
Transformatoren mit größeren Meßspannungen 
geeignet. Als Spannungsmeßgerät im Bereich 
0,01 V bis 2000 V zeichnet sich das Gerät durch 
seinen hohen Eingangswiderstand aus, während 
es als Strommeßgerät im Bereich 10-1: bis 
1407+ A mit nur 1 V Spannungsabfall bei End- 
ausschlag arbeitet. 


Künstliches Ohr Typ 4109 

Das Künstliche Ohr wurde nach der ameri- 
kanischen Norm ASA Z 24.9. für die Prüfung 
von Kopfhörern entwickelt. ‚Es enthält zwei 
austauschbare Koppler, einen mit 6 cm? Inhalt 
für Audiometer- und Telefonhörer und einen 
mit 2cm? Inhalt für Hörgeräteeinsteckhörer, 
jedoch läßt die einfache Konstruktion des Ge- 
rätes auch die Verwendung anderer Kopp- 
lungsräume zu. Die eingebaute Katodenver- 
stärkerstufe erhält ihre Betriebsspannungen 
vom nachfolgenden Verstärker. 


Künstlicher Mund Typ 4210 

Der Künstliche Mund Typ 4210 wurde ent- 
wickelt, um den Frequenzgang von Mixrofonen 
und Hörgeräten rationell registrieren z.ı können. 
Das kleine Gehäuse enthält einen Lautsprecher, 
dessen Frequenzgang durch Anwendung aku- 
stischer Dämpfungsmaßnahmen auf + 5db 
innerhalb des Frequenzbereiches 100 bis 5000 Hz 
gerade ist. Mit Hilfe eines Kondensatormikro- 
fons, das über einen Verstärker mit der Kom- 
pressorstufe des Schwebungssummers in den 
oben aufzeführten Geräten verbunden wird, 
können die Schalldruckschwankungen in der 
Öffnung durch automatische Lautstärkerege- 
lung auf + 0,3 db reduziert werden. Die Anord- 
nung der Mikrofonkapsel in der Öffnung. und der 
Verstärkerflasche geht aus der obigen Abbildung 
hervor. Die Anwendung eines luftdicht abge- 
schlossenen Kopplungsraumes zwischen Öffnung 
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Elektronenstrahloszillograf Typ 4707 


und Objekt ist nicht erforderlich. Es hat sich 

gezeigt, daß dieses Gerät auch als Schallquelle 

für akustische Untersuchungen an Modellräu- 

men sehr geeignet ist, wobei die Rückwirkung 

des Raumes durch Zwischenkopplung eines ge- 

Ren Dämmstoffes ausgeschaltet werden 
ann. 


Elektronenstrahlschreiber für Tonfrequenz- 
kurven Typ 4707 und Typ #708 


Mit Hilfe des Gerätes läßt sich der Frequenz- 
gang eines zu untersuchenden Prüflings auf dem 
Bildschirm einer stark nachleuchtenden Braun- 
schen Röhre sichtbar machen. Die für die Mes- 
sung erforderliche NF-Spannung wird von einem 
Schwebungssummer geliefert, dessen Drehkon- 
densator zusammen mit einem Potentiometer 
für die X-Ablenkung motorisch angetrieben 
wird, so daß die X-Achse des Bildschirmdia- 
gramms eine logarithmische Frequenzeichung 
erhält. Die von dem Prüfling gelieferte Aus- 
gangsspannung wird auf den Eingang des Y- 
Verstärkers zurückgeleitet, der eine logarith- 
mische Empfindlichkeit in einem Bereich von 
50 db aufweist. Auf diese Weise wird das Pegel- 
diagramm im üblichen Maßstab auf dem Bild- 
schirm sichtbar, so daß es möglich ist, eine 
größere Anzahl von Mikrofonen, Lautsprechern, 
Verstärkern, Filtern, Übertragungsleitungen 
usw. wirtschaftlich auf ihren Frequenzgang hin 
zu untersuchen. 

Ein mit der Tonfrequenz modulierter HF- 
Oszillator gestattet den direkten Anschluß an 
die Antennenbuchse eines zu überprüfenden 
Rundfunkgerätes. Die Ausführung Typ 4707 
unterscheidet sich von dem oben beschriebenen 
Gerät Typ 4708 durch eine automatische Regel- 
stufe, die an Stelle des modulierten HF-Oszil- 
lators eingebaut ist. Die Arbeitsweise ist ähnlich 
wie bei dem Schwebungssummer Typ 1012. Bei 
Verwendung des Gerätes Typ 4707 können daher 
der während der Prüfung angewendete Schall- 
druck, Ausgangsstrom oder die Ausgangsspan- 
nung konstant gehalten werden. 


Schwebungssummer 


Frequenzskala: Die beleuchtete Frequenz- 
skala verläuft den CCI-Normen entsprechend 
von 0 bis 100 Hz linear und logarithmisch von 
100 Hz bis 20 kHz. 

Frequenzgenauigkeit:1% +1 Hz 

Spannungsteiler: Mit dem Ausgangswider- 
standsumschalter zusammenarbeitend in zehn 
Stufen von je 10 db 

Anpassung: 6, 60, 600 und 6000 Q 

Ausgangsspannung: Bei angepaßter Bela- 
stung schwankt die Spannung um weniger als 
+ 0,5 db zwischen 50 Hz und 10 kHz. 

Nullpunkt: Mit Hilfe eines Magischen Auges 
einstellbar. Nach einer Einbrenndauer von 15 Mi- 
nuten ist die Frequenzabwanderung vernach- 
lässigbar gering. 

Wellenform: Der Anteil an Harmonischen be- 
trägt bei einer Leistungsentnahme von 0,5 W 
bei 1000 Hz weniger als 1%. 

Frequenzvariationsgeschwindigkeit: Der 
Drehkondensator des Schwebungssummers kann 
auf 3, 6 oder 12 Umläufe in der Minute einge- 
stellt werden. , 

HF-Oszillator (4708): Ein Träger von 1 MHz 
wird mit der NF-Spannung des Schwebungs- 
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summers moduliert. Der Modulationsgrad be- 
trägt 30%. Die HF-Ausgangsspannung ist in 
drei Stufen umschaltbar: 50, 5 und 0,05 mV. 
Die Ausgangsimpedanz entspricht den IRE- 
Normen. 

Automatische Regelstufe (4707): Der wirk- 
same Regelbereich umfaßt 45 db. Schalldruck, 
Ausgangsspannung oder -strom werden inner- 
halb 1 bis 2 db konstant gehalten. Der Frequenz- 
gang des Regelverstärkers ist von 50 Hz bis 
20 KHz besser als + 0,5 db. Die Regelgeschwin- 
digkeit ist einstellbar auf 500 und 200 db/s. Zur 
vollen Ausregelung ist eine NF-Spannung von 
etwa 2 V erforderlich, genaue Einstellung er- 
folgt durch einen Regler. 


Y-Verstärker 


Log. Verstärker: Bereich: 50 db. Nullpunkt 
bei 1 mV. Eingangsspannung kann mit Hilfe 
eines Reglers vermindert werden. 

Schreibgeschwindigkeit: Die untere Grenz- 


frequenz des Verstärkers kann auf 20, 40, 80 .. 


oder 160 Hz eingestellt werden, wodurch die 
Schreibgeschwindigkeit zwischen 250 und 
1500 db/s verändert wird. 

Frequenzgang: Linear zwischen + 0,5 db 
innerhalb des Bereiches 50 Hz bis 10 kHz, wenn 
20 Hz als untere Grenzfrequenz eingestellt wird. 

Diagramm: Vor dem Bildschirm befindet sich 
eine glasklare Kunststoffplatte mit dem Auf- 
druck des logarithmischen Koordinatensystems 
in den Abmessungen 85 x57 mm. Eine zweite 
durchsichtige Platte ohne Aufdruck kann vor 
die erste geschoben werden, auf welche die Soll- 
kurve oder der Toleranzbereich der zu unter- 
suchenden Prüflinge vorgezeichnet wird. Der 
Leuchtpunkt erscheint in blauer Farbe und 
leuchtet etwa 1 min lang gelbgrün nach. 

Röhrensatz: 6xEF 94 (6 AU6), 2xEB 91 
(6 AL5), 6AQ5, 2x6 X4, 2x757, 6U5, 
DY 30 (1 B3 GT), 2x150C1K (OD3) und 
DR 13—2 (5CP7 A). 


@ Am Stand des britischen Verkaufsunterneh- 
mens Brameast in Halle IX wurde auch zur 
Frühjahrsmesse 1955 eine Reihe interessanter 
Vielfachmeßgeräte der Firma AVO, THE 
AUTOMATIC COIL WINDER & ELECTRI- 
CAL EQUIPMENT CO. LTD., London, ge- 
zeigt. Das Angebot erstreckte sich mit Aus- 
nahme des Electronic-Testmeters auf die schon 
im Herbst 1954 ausgestellten und im Heft 10 
(1954) dieser Zeitschrift beschriebenen Geräte. 


Electronic- Testmeter 

Mit der ständigen Entwicklung auf dem Ge- 
biet des UKW-Rundfunks und des Fernsehens 
werden auch an die für elektrische Messungen 
in der industriellen Produktion benutzten Ge- 
räte besondere Anforderungen gestellt, da sie 
oft von Personen bedient werden, die nur wenig 
oder keine Kenntnisse in der HF-Technik be- 
sitzen. Es sind also robuste und einfach zu be- 
dienende Geräte ähnlich der bekannten Viel- 
fachmeßgeräte notwendig. Sie gestatten eine 
Reihe von Messungen, die gewöhnlich mit 
empfindlichen Laborgeräten ausgeführt wer- 
den. Das von der Firma AVO für die ver- 


schiedensten Einsatzmöglichkeiten entwickelte 
Electronic-Testmeter erfüllt diese Forderungen 
weitgehend. 

Es besteht im Prinzip aus einem von Netz- 
spannungsschwankungen unabhängig arbeiten- 
den Gleichspannungsröhrenmillivoltmeter und 
ist für den Anschluß an Netzspannungen von 
110 bis 130 und 200 bis 250 V, 50 bis 60 Hz, ge- 
eignet. Dieses Instrument erreicht die Empfind- 
lichkeit eines Galvanometers. 

Durch die Möglichkeit von Gleichspannungs- 
messungen bis zu 10000 V, HF-Spannungs- 
messungen bis zu Frequenzen von 200 MHz 
und Gleichstrommessungen < 25 uA kann man 
das Rleetronic-Testmeter vorteilhaft für Mes- 
sungen auf dem Gebiet des Fernsehens sowie 
für alle mit Katodenstrahlröhren ausgerüsteten 
Anlagen einsetzen. Für Messungen im Gebiete 
sehr hoher Frequenzen bis zu 200 MHz wird 
das in eine Tastsonde eingebaute Thermo- 
element außerhalb des Gerätes benutzt. 


Electronic-Testmeter 


Gleichspannungsmeßbereiche: 
250 mV, 1, 2,5; 10, 25, 100, 250, 1000 V bei 
einem Innenwiderstand von 11 MQ; 
2,5; 10, 25, 100, 250, 1000, 2500, 10000 V bei 
einem Innenwiderstand von 110 MQ. 
Gleichstrommeßbereiche: 
25, 100, 250 uA, 1, 2,5; 10, 25, 100, 250 mA, 
1A, Spannungsabfall in allen Bereichen 
250 mV. 
Ton- und Niederfrequenzwechselspannungsmes- 


sungen sind in den Bereichen 1, 2,5; 10, 25, , 


100, 250, 1000 und 2500 V möglich, außerdem 

von 0,1 V bis 250 V bei Frequenzen bis zu 

200 MHz. 
Widerstandsmeßbereiche: 

0,2 Q bis 1000 Q, 20 Q bis 100000 Q, 2000 Q 

bis 10 MQ. Spannungsabfall maximal 250 mV. 
Kapazitätsmeßbereiche : ? 

0,0001 uF bis 0,5 uF, 0,01 uF bis 50 «F. 

Darüber hinaus gestattet das Gerät die Durch- 
führung von Isolationsmessungen von 0,1 bis 
1000 MQ ohne Verwendung einer äußeren Span- 
nungsquelle bei einem maximalen Spannungs- 
abfall von 1,5 V, Aussteuerungsmessungen von 
—10 bis +10 und 0 bis +20 db sowie Lei- 
stungsmessungen von 5 mW bis 5 W. 

Die Genauigkeit beträgt bei Gleichstrom- und 
Gleichspannungsmessungen +2%, bei Wechsel- 
strom- und Wechselspannungsmessungen +3 %. 


RADIO 


Das Angebot der auf der Frühjahrsmesse ge- 
zeigten Neuentwicklungen auf dem Gebiet des 
Rundfunkempfängerbaus war nichtsoreichhaltig 
wie zur Herbstmesse, da erfahrungsgemäß in- 
folge geringerer Kauflust der Interessenten- 
kreise während der Sommermonate von der In- 
dustrie neue Empfängertypen im allgemeinen im 
Herbst auf den Markt gebracht werden. 

Die der HV-RFT angeschlossenen Betriebe 
der Rundfunkempfängerproduktion führten 
ihre Geräte in einem besonderen Pavillon neben 
der Fernsehstraße vor, andere volkseigene Be- 
triebe sowie die Aussteller aus Westdeutschland 
hatten ihre Stände in der Halle VII. 

In der nachfolgenden Besprechung sind nur 
die neuen Rundfunkempfänger beschrieben. 
Altere Geräte werden, soweit sie geändert oder 
verbessert sind, erwähnt. 


@ Die bekannten Empfängertypen 7 E 87 Pa- 
ganini und 11 E 91 Stradivari des VEB STERN- 
RADIO ROCHLITZ HV-RFT werden nach wie 
vor geliefert. Zur Zeit fertigt der Betrieb auch 
beide Geräte mit einer eingebauten, nach dem 
3 D-Raumklangsystem angeordneten Hoch- 
Tieftonkombination von Lautsprechern. 


AM/FM-Super „Stradivari“ 
mit 3 D- Raumklang 


Bei diesem Gerät wurde die Röhrenbestük- 
kung gegenüber dem in RADIO UND FERN- 


Stern-Radio Rochlitz, Stradivari 


RADIO UND FERNSEHEN Nr. 6/1955 


k 


VEB Rundfunkgerätewerk Elbia, Saturn 


SEHEN Nr. 10 (1954) Seite 296 beschriebenen 
Typ geändert. Der Empfänger ist nunmehr mit 
folgenden Röhren bestückt: 


ECC 81 UKW-Vorstufe und selbstschwin- 
gende Mischstufe 

EF 85 Eingangsstufe für AM 

ECH 81  ZF-Stufe für FM, Mischstufe und 
Oszillator für AM 

EF 85 ZF-Stufe 

EBF 80 ZF-Stufe, AM-Demodulator 

EAA 91 FM-Demodulator 

ECH 81 NF-Stufe und Phasenumkehrstufe 

EM 11 Abstimmanzeigeröhre 

2x EL 84 Gegentaktendstufe 

AZ12 Netzgleichrichter. 


Die Bandbreite ist von 3 bis 8 kHz regelbar. 
Bei 1 MHzund +10 kHz Verstimmung beträgt 
die Trennschärfe 1 : 500. 

Die Lautsprecherkombination besteht aus 
einem 8-W-Tieftonlautsprecher, einem 1,5-W- 
Hochtonchassis und zwei Breitbandsystemen zu 
je3W. 

AMIFM-Super „Paganini“ 
mit 3D-Raumklang 

Das Gerät unterscheidet sich in bezug auf 
Röhrenbestückung und Aufbau nicht von der 
üblichen Ausführung. Ein permanentdynami- 
scher Lautsprecher mit einer Leistung von 4W 
und zwei mit einer Leistung von je 3 W bilden 
die Lautsprecherkombination. Die Bandbreite 
ist von 3,5 bis 9 kHzregelbar. Die Trennschärfe 
wird mit 1: 100 bei 1 MHz und +10 kHz Ver- 
stimmung angegeben. 


® Der VEB FUNKWERK DRESDEN HV- 
RFT bringt seine in Käuferkreisen als sehr zu- 
verlässig bekannten Empfängertypen Zwinger 3 


RADIO UND FERNSEHEN Nr. 6/1955 


(für Wechselstrom) und Zwinger 5 (für Allstrom) 
nunmehr auch mit 3D-Orchesterklang als 
Zwinger 6 und Zwinger 7 heraus. 


Pillnitz mit 3D-Orchesterklang 


Als Neuentwicklung wurde dieser für 1956 ge- 
plante Wechselstrom-AM/FM-Super gezeigt, 
von dem aber bereits zu Weihnachten eine kleine 
Vorserie in den Handel kommen soll. 

Bei diesem formschönen Gerät wurde beson- 
derer Wert auf plastische, raumfüllende Wieder- 
gabe gelegt, die der Hersteller als 3D-Orchester- 
klang bezeichnet. Er wird erreicht durch die 
Kombination eines permanentdynamischen 
3-W-Lautsprechers mit einem nach oben strah- 
lenden Hochtonsystem in Verbindung mit dem 
nach den neuesten wissenschaftlichen Erkennt- 
nissen der Raumklangakustik gestalteten Ge- 
häuse, 

An technischen Einzelheiten sind zu nennen: 
6 Kreise AM, 9 Kreise FM, 7 Röhren — ECC 81, 
ECH 81, EF 85, EABC 80, EL 84, EM 11 und 
EZ 80 — 4 Wellenbereiche — U, K, M, L —, 
Drucktastenbereichumschaltung, FM-Ratio- 
detektor und -Störbegrenzung, FM-Empfindlich- 
keit <5 uV, getrennte Höhen- und Tiefenrege- 
lung mit optischer Anzeige, physiologische 
Lautstärkeregelung, Schwungradantrieb, über- 
sichtliche Golddruckskala mit UKW-Frequenz- 
teilung, Anschluß für Tonabnehmer und zweiten 
Lautsprecher. 

Das hochglanzpolierte, mit Zierleisten. ver- 
sehene Edelholzgehäuse wird in zwei Ausfüh- 
rungen geliefert: = 


Ausführung 1: 630 x415 x310 mm, 
Ausführung 2: 630 x465 x310 mm. 


Die Trennschärfe beträgt bei 600 kHz 4 : 250 
bei 9 kHz Verstimmung. 


@® Der VEB STERN-RADIO SONNEBERG 
HV-RFT zeigte seine bereits zur Herbstmesse 
herausgebrachten und bestens bewährten Emp- 
fänger Ilmenau, Weimar und Naumburg. 


@ Der VEB STERN-RADIO STASSFURT 
HV-RFT hat seinen zur Herbstmesse gezeigten 
Empfängern und Musikschränken folgende 
neuen Namen gegeben: 


Traviata (bisher Tischempfänger 8 E 151), 
Rheingold (bisher Musikschrank 8 E 152), 
Meistersinger (bisher Musikschrank 10 E 151), 
Rigoletto (bisher Musikschrank 8 E 153). 

Im Eingang des UKW-Teiles sind diese Ge- 
räte nunmehr statt mit der EF 80 mit der 
UKW-Triode EC 92 bestückt. An Stelle der 
ECC 93 wurde im Chassis des Musikschrankes 
„Meistersinger‘‘ die ECC 81 als NF-Vorstufen- 
und Phasenumkehrröhre eingesetzt. 

Der Koffersuper „Libelle“ wird nur noch in 
einer Ausführung mit drei Wellenbereichen (K, 
M, L) geliefert. 


Gigant 

Das Chassis dieses Spitzenerzeugnisses trägt 
die Bezeichnung 10 E 152 und entspricht völlig 
dem im Musikschrank ‚Meistersinger‘‘ einge- 
bauten Super 10 E 151. Das Gehäuse des Gigant, 
der Anfang 1956 in den Handel kommen soll, 
ist von eigenwilliger Form, die aber durchaus 
anspricht. Das Chassis einschließlich der schönen 
Großsichtskala, den Bedienungsknöpfen und 
dem Magischen Auge sitzt hier über der Laut- 
sprecherkombination, die den Eindruck des 
räumlichen Hörens vermittelt. 


Admiral 


Als zweite Neuschöpfung von Stern-Radio 
Staßfurt wurde dieser, in der heutigen modernen 
Form gehaltene Rundfunkempfänger vorgeführt. 
Er ist mit dem gleichen Chassis wie der Gigant 
ausgerüstet. Die Lautsprecherkombination für 
den 3D-Raumklang strahlt den Schall nach vorn 
und nach beiden Seiten ab. 


® Der VEB RUNDFUNKGERÄTEWERK 
ELBIA, Schönebeck (Elbe), fertigt weiterhin 
seine bewährten Empfänger, den Mittelsuper 
„Matador‘‘ und den Großsuper „Filigran“ so- 
wie den Musikschrank ‚Ultra-Lux‘. 


AM/FM-Großsuper „Saturn‘“ 
Im Januar 1956 soll dieses neue Spitzen- 


erzeugnis von Elbia in den Handel kommen. Es 
ist ein Großsuper mit den Wellenbereichen: 


UKW 87 bis 100 MHz 
KWI 5,8bis 11 MHz 
KWII A bis 16,5 MHz 


MW 
LW 


520 bis1650 kHz 
440 bis 400 kHz 


Der Empfänger weist eine interessante Röh- 
renbestückung und -ausnutzung auf: 


ECC 84  FM-HF-Vorverstärker und Misch- 
stufe 

ECH 81 AM-Mischstufe, FM-1. ZF-Stufe 

EF 85 AM-1. ZF-Stufe, FM-2. ZF-Stufe 

EBF 80 AM-2. ZF-Stufe, FM-Begrenzerstufe 

EABC 80 AM-FM-Demodulator und 1. NF- 
Stufe 

EL 84 NF-Endstufe 

EM 11 Abstimmanzeigeröhre 

EZ 80 Netzgleichrichter 


Wie beim „Filigran‘ ist auch beim ‚‚Saturn“ 
ein Fernsehtonteil vorgesehen. 8 Kreise für 
AM und 11 Kreise für FM gewährleisten best- 
mögliche Trennschärfe. Diese wird bei 500 kHz 
mit 1: 900 angegeben. 

Drei Lautsprecher (ein 6-W- und zwei Hoch- 
tonsysteme) vermitteln den Eindruck des räum- 
lichen Hörens. Klaviertastenbereichumschaltung 
mit optischer Anzeige, Großsichtskala, Schwung- 
radantrieb, getrennte UKW-Abstimmung, Ge- 
häusedipol und stetig veränderlicher Klang- 
farbenregler (Höhen und Tiefen getrennt) sind 
weitere Vorzüge dieses hochmodernen Emp- 
fängers. 


® Der VEB (K) ROSTOCKER ELEKTRO- 
GERÄTEBAU, Rostock, stellte einen gut kon- 
struierten Emplängertyp zur Schau. Der in ein 
schönes Edelholzgehäuse eingebaute Druck- 
tasten-AM/FM-Super für Wechselstrom , Travia- 
ta 55° erfaßt 6 Wellenbereiche (U, 3x K, M, L) 
und arbeitet mit 6 Kreisen für AM und 9 Kreisen 
für FM. Er ist mit den Röhren 2 x EF 80, ECH 81, 
EF 85, EABC 80, EL 84, EM 11 und AZ 11 be- 
stückt. Die FM-Demodulation übernimmt ein 
Ratiodetektor. Ein Gehäusedipol ist eingebaut. 
Der elektrodynamische Ovallautsprecher für 
6 W vermittelt eine ausgezeichnete Wiedergabe. 


® Vier ansprechende Erzeugnisse umfaßt das 
Fertigungsprogramm der RUNDFUNKWERK- 
STÄTTEN O. MATUSZAK, Obercunnersdorf. 


UKW-Vorsatzsuper 551 VWU 

Das kleine, zum Einbau geeignete Chassis 
wird vielen Besitzern älterer Empfänger die 
Möglichkeit bieten, am UKW-Rundfunk teil- 
zunehmen. Das Gerät ist sehr sauber aufgebaut 
und stellt trotz der kleinen Abmessungen einen 
9-Kreis-FM-Super bis einschließlich Ratio- 
detektor dar. Es ist mit fünf Röhren bestückt, 
die folgende Funktionen haben: 
EF 80 Pentodenvorstufe 
EC 92 Triodenmischer 
2x EF 85 ZF-Stufen, eine davon als Begrenzer 
EAA 91 Ratiodetektor 

Die Variometerabstimmung ist glücklich ge- 
löst. Der Antrieb erfolgt über eine Schnur, die 
auf die 6-mm-Drehkondensatorachse des Emp- 


Stern-Radio Staßfurt, Gigant 
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fängers gewickelt wird. Alsdann läuft die Ab- 
stimmung über den gesamten Drehwinkel von 
180°. Die Schnurlaufrolle ist verstellbar, so daß 
der Antrieb in jeder Lage des Chassis ohne 
Schwierigkeiten angeschlossen werden kann. 
Der Eingang ist symmetrisch für 300 Q. Für die 
Stromzuführungen sind Lötösen vorgesehen. An 
einer dieser Lötösen kann eine Steuerspannung 
für das Magische Auge abgenommen werden. 
Der Anodenstromverbrauch beträgt nur 30 mA. 


Rundfunkwerkstätten ©. Matuszak, Chassis des 
UKW-Vorsatzsupers 551 VWU 


Spreequell 

Ein leistungsfähiger Wechselstromsuper mit 
8 Kreisen (2 abstimmbar, 6 fest) für K, M und 
L. Er besitzt einen elektrodynamischen 4-W- 
Lautsprecher, Röhrenbestückung: ECH 81, 
EBF 80, ECL 11, EM 11 (6 E5) und AZ 11. 


Kottmar 


12 Röhrensysteme arbeiten in diesem 
AM/FM-Wechselstromsuper, der mit folgenden 
Röhren bestückt ist: 

EF 80, EC 92 (ECC 91), 2x EF 85, ECH 81, 

EABC 80, EL84 (EL11), EM11, EZ80 

(AZ 11). 

Das Gerät ist für vier Wellenbereiche aus- 
gelegt (U, K, M, L). Für AM sind 8 Kreise, für 
FM 9 Kreise vorhanden. Die Gegenkopplung 
wirkt auf die Vorstufe und ist in Verbindung 
mit dem Klangregler stufenlos regelbar. Wellen- 
bereichumschaltung und Klangregelung werden 
optisch angezeigt. 


Musikschrank 543 TWU 


Dieses elegante Musikmöbel ist mit dem Chas- 
sis des Gerätes Kottmar ausgerüstet, dem ein 
ovaler Breitbandlautsprecher von 6 W Sprech- 
leistung angeschlossen ist. Der Schrank enthält 
außerdem einen Einfachplattenspieler. 


@ Die Firma AUGUST PETER, Plauen/Vogt!. 
zeigte einige sehr geschmackvolle Tonmöbel ihrer 
neuesten Produktion. Der Musikschrank Klin- 
genthal sei hier besonders erwähnt. Außer einem 
Rundfunkgroßsuper und einem 10-Plattenwechs- 
ler für drei Geschwindigkeiten bzw. einem Mag- 
nettonbandgerät ist diese elegante Truhe mit 
einer Spezialbreitbandlautsprecherkombination, 
einer beleuchteten Spiegelbar und einem Schall- 
plattenschrank ausgestattet. Das im Shippen- 
dalestil gehaltene Gehäuse ist hochglanzpoliert 
und hat eine Länge von 138 cm. Der eingebaute 
Großsuper ist, der Heli Admiral 55 UKW der 
Firma GERATEBAU HEMPEL, Limbach- 
Oberfrohna. Das Gerät ist ein Wechselstrom- 
super für L, M, K und UKW mit einer Strom- 
aufnahme von 90 W. Es arbeitet mit 14 Röhren: 
2x EL 84, 2x EF 80, 3x EF 85, 2x EBF 80, 
ECH 81, ECC 81, EAA 91, EM 11 und AZ 12. 
Sowohl bei AM als auch bei FM wirken 10 Röh- 
rensysteme. Die Zahl der Kreise beträgt 19. 
11 Kreise sind bei FM-Empfang in Betrieb. Bei 
AM kann die Bandbreite verändert werden, die 
Schwundregelung wirkt auf zwei Röhren rück- 
wärts. Die Höhen und Tiefen sind getrennt re- 
gelbar, der Ausgang ist als Zweikanalendstufe 
ausgeführt. Im Gerät sind die Leutsprecher nach 
dem 3 D-Raumklangsystem angeordnet. Außer- 
dem ist eine gehörrichtige Lautstärkeregelung 
vorgesehen. Im UKW-Teil ist der Oszillator 
temperaturkompensiert, die Bandbreite beträgt 
200 kHz. Begrenzerstufen sorgen für größt- 
mögliche AM-Unterdrückung: Von der Her- 
stellerfirma werden folgende Empfindlichkeiten 
angegeben: L etwa 20 uV, M etwa 20 uV, K etwa 
10 uV, UKW 5 KT, bei 20 db Rauschabstand. 
Für AM und FM ist ein gemeinsamer Antennen- 
eingang vorhanden. Durch getrennte AM- und 
FM-Teile sowie die Zweikanalendstufe wird in 
diesem Empfänger das höchste Maß an Empfind- 
lichkeit und Betriebssicherheit erreicht. 
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@® Auf einem oft von Besuchern umlagerten 
Stand hatte die westdeutsche Firma KUBA, 
TONMÖBEL- UND APPARATEBAU, Wol- 
fenbüttel, wiederum ihre Musik- und Fernseh- 
truhen ausgestellt. 

Sie führt insgesamt 26 Truhen, die sämtlich 
AM/FM-Drucktastensuper bedeutender west- 
deutscher Firmen enthalten. Weiter enthalten 
sie alle Zehnplattenwechsler für drei Geschwin- 
digkeiten und Saphir-Kristalltonabnehmer, die 
für Normal- und Langspielplatten umgeschaltet 
werden können. Zum Teil befinden sich außer- 
dem kleine Magnettonbandgeräte in diesen 
Tonmöbeln. 

Der besondere Effekt aller dieser Truhen be- 
steht darin, daß die Plattenwechsler durch 
Druck auf einen Knopf elektrisch-pneumatisch 
ausgefahren werden bzw. sich die das Magnetton- 
bandgerät verdeckende Klappe in gleicher Weise 
selbsttätig öffnet. 

Als neuestes Erzeugnis zeigte Kuba die Mu- 
siktruhe Lugano, diedas Chassis des Tele- 
funken Opus 55, den Zehnplattenwechsler Tele- 
funken Musikus und ein kleines Magnettonband- 
gerät eigener Fertigung enthält. Dieses läuft mit 
einer Bandgeschwindigkeit von 9,5 cm/s und hat 
einen Frequenzumfang von 60 bis 6000 Hz. 
Mit kleinen 180-m-Bandspulen wird eine Spiel- 
dauer von 2x 30 Minuten im Doppelspurver- 
fahren erreicht. 

Die eingebaute Lautsprecherkombination ver- 
mittelt sowohl bei der Vorführung im Direkt- 
empfang als auch bei der Schallplatten- bzw. 
Magnettonwiedergabe eine überaus durchsich- 
tige, unverwaschene Musik von ausgezeichneter 
Klangfülle, prächtigen Bässen und strahlenden 
Höhen. Jedes einzelne Instrument war deutlich 
zu unterscheiden. 

Die rechte Schrankseite der Truhe Lugano 
enthält eine Bar, die linke Seite dient als Ablage 
für die Schallplatten. 


® Auch in diesem Jahre beteiligten sich viele 
ausländische Radiofirmen an der Messe. Die 
SOWJETUNION zeigte in ihrer Messehalle eine 
reichhaltige Kollektion von Rundfunkempfän- 
gern, unter denen vier neue Typen zu sehen 
waren, über die wir folgende Einzelheiten er- 
fahren konnten: 


Oktjabr 


Hersteller: Eisenwarenwerke Leningrad 

Dieser schöne, mit 9 Röhren bestückte Emp- 
fänger ist für sechs Wellenbereiche ausgelegt 
(1x K, M, L). 10 Kreise (darunter ein Dreifach- 
bandfilter mit regelbarer Bandbreite) gewähr- 
leisten ausgezeichnete Trenn- 
schärfe mit großer Anpassung 
an die Empfangsverhältnisse. 
Der Super arbeitet mit 
einer Zwischenfrequenz von 
465 kHz. Die Gegentaktend- 
stufe umfaßt mit dem ein- 
gebauten Lautsprecher einen 
Frequenzbereich von 60 bis 
6000 Hz bei einem Abfall nicht 
größer als 12db und arbeitet 
bei 4 W Sprechleistung noch 
mit einem Klirrfaktor von 2%, 
bei 8 W mit einem Klirrfaktor 
<10%. 


Daugawa 


Hersteller: Rundfunkgerätewerk A. S. Popow, 
Riga 

Eine interessante Schöpfung stellt dieser 
6-Röhren-6-Kreissuper mit Drucktasten dar. 
Die Großsichtskala ist hochzuklappen und gibt 
den hinter ihr liegenden Einfachplattenspieler 
zur Bedienung frei. Von den vier Wellenberei- 
chen entfallen zwei auf Kurzwellen und je einer 
auf Mittel- und Langwellen. Für Ortsempfang 
ist eine Spezialumschaltung vorhanden. Bei 
Mittel- und Langwellen arbeitet man mit einem 
abstimmbaren Eingangsbandfilter. - Der Super 
ist mit fünf Röhren bestückt, von denen zwei 
Doppelröhren sind. Die Zwischenfrequenz be- 
trägt 465 kHz. Als Ausgangsleistung werden 
2 W angegeben (wahrscheinlich bei 2% Klirr- 
faktor). 

Der Plattenspieler ist für 78 U/min ausgelegt 
und verwendet einen leichten magnetischen Ton- 
abnehmer mit Korundnadel. Die Leistungsauf- 
nahme des Gerätes beträgt 75 W, bei Schall- 
plattenwiedergabe 85 W. 


Iskra 


Als „kleiner Empfänger für die Landwirt- 
schaft“ wurde dieser handliche Batteriesuper 


t Daugawa, UdSSR 


Doroshny, UdSSR 
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l 6-Röhren-Super, Volks- 
republik China 
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Reiseempfänger, Volksrepublik China . 


RADIO UND FERNSEHEN Nr. 6/1955 


Typ 534, Belgien 


im Preßstoffgehäuse bezeichnet. Er weist induk- 
tive Abstimmung, fünf Kreise, zwei Wellen- 
bereiche (M, L) auf und arbeitet auf einer Zwi- 
schenfrequenz von 115kHz. Die Ausgangs- 
leistung beträgt 100 mW. Als Spannungen sind 
angegeben: 1,2 V für die Heizung und 60 V für 
die Anoden der Röhren. 


Doroshny 


Dieser 4-Röhren-Reisesuper ist in einem Preß- 
stoffgehäuse von sehr kleinen Abmessungen 
untergebracht. Er erfaßt die Wellenbereiche 
Mittel und Lang. Von insgesamt sechs Kreisen 
werden zweiinduktiv abgestimmt. Die Zwischen- 
frequenz beträgt 465 kHz. Die Schaltung ähnelt 
der moderner Reiseempfänger, das heißt, die 


Die Technik der elektrischen Schallübertra- 
gung hat nach etwa dreißigjähriger Entwick- 
lung einen Stand erreicht, der durchaus befrie- 
digend ist. Elektroakustische Geräte und An- 
lagen finden wir heute schon in fast jedem Haus. 
Sei’es der Niederfrequenzteil des Rundfunk- 
empfängers, der Schallplattenspieler, ein Ma- 
gnettonbandgerät, die Anlage in einer Gast- 
stätte, im Lichtspieltheater oder auch im Laut- 
sprecherwagen. Komplette Verstärkerzentralen, 
Tischsteuerzentralen, Steuerpulte für Betriebs- 
funkanlagen, Bahnsteiglautsprecher sowie Dis- 
patcheranlagen sind in der Neuzeit schon all- 
gemein bekannte gebräuchliche Einrichtungen. 
Das Problem der „klanggetreuen Wiedergabe“ 
kann man praktisch als gelöst betrachten. 
Wenn man von Studioanlagen absieht, ist es in 
vielen Fällen notwendig, keine übertriebenen 
Anforderungen zu stellen, um nicht die Rentabi- 
lität der Übertragungseinrichtung zu gefährden. 
In Leipzig wurde den Besuchern, schon bedingt 
durch die zahlreichen Anwendungsgebiete, eine 
Fülle von Neuheiten gezeigt. Neben bemerkens- 
werten Neuentwicklungen stellten die Ferti- 
gungsbetriebe auch eine Reihe von Erzeugnissen 
aus, die in ihrem vorjährigen Programm enthal- 
ten waren. 


® Als größtes lautsprecherfertigendes Werk der 
Deutschen Demokratischen Republik zeigte der 
VEB FUNKWERK LEIPZIG HV-RFT selbst- 
verständlich auch am Messestand einige neue 
Typen. Die Standardreihe der Lautsprecher des 
Funkwerkes Leipzig wurde erweitert, so daß 
jetzt Lautsprecher mit einem Korbdurchmesser 
von 165 mm bis 390 mm und mit Nennbelastun- 
gen von 2 bis 25 W zur Verfügung stehen. Die 
Kennzeichen der Lautsprecher der Standard- 
reihe sind mitschwingende Hochtonkegel, flache 
Spinne, staubdichte Ausführung sowie die Ver- 
wendung eines Kupferkurzschlußbolzens. Je 
nach dem Lautsprechertyp liegt der Frequenz- 
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Heizfäden der Batterieminiaturröhren (1er Se- 
rie) liegen in Reihe, und das Gerät kann ent- 
weder mit Trockenbatterien oder über einen 
Trockengleichrichter in Brückenschaltung aus 
dem Netz (Gleich- oder Wechselstrom) betrieben 
werden. Als Ausgangsleistung sind angegeben: 
bei Batteriebetrieb 25 mW, bei Netzbetrieb 
60 mW. Heizbatterie 4,8 V, Anodenbatterie 
60 V. Mit den eingebauten Batterien arbeitet das 
Gerät 30 Stunden. Gewicht 3,5 kg mit Batte- 
rien. 


@ Die VOLKSREPUBLIK POLEN und auch 
die TSCHECHOSLOWAKISCHE VOLKS- 
REPUBLIK stellten die gleichen Empfänger 
wie im Vorjahre aus. Bei der VOLKSREPU- 
BLIK UNGARN sahen wir nur noch einige der 
bereits zur vergangenen Herbstmesse gezeigten 
Empfänger sowie ein bisher noch nicht aus- 
gestelltes Gerät Typ 217 A, das aber ebenfalls 
ein älteres Modell zu sein schien. 


® Auf dem geschmackvoll eingerichteten Stand 
der belgischen Firma ACEC aus Charleroi in der 
Halle VII fielen uns zwei schöne Drucktasten- 
superim Edelholzgehäuse mit Messingzierleisten 
auf, über die wir folgende Daten erfahren 
konnten: 


Typ 514 

Wechselstromsuper mit den Bereichen U, K, 
M, L, Magischem Auge und variabler Bandbreite. 
Als Lautsprecher wird eine Spezialausführung 
für FM verwandt. Gehäusedipol ist eingebaut. 


Typ 534 


7-Röhrensuper mit Trockengleichrichter, 
sonst wie Typ 514. 


@ In der großen Messehalle der VOLKSREPU- 
BLIK CHINA fanden wir diesmal drei’ Rund- 
funkempfänger, von denen zwei unserem Ge- 
schmack nahe kamen: ein 6-Röhrensuper für 
vier Wellenbereiche (2xK, M, L) und ein 
kleiner Reisesuper mit Uhrenskala für Kurz- 
und Mittelwellen. Unter der Bezeichnung 
„Gleichstromempfänger‘‘ war schließlich noch 
ein Batteriesuper für Kurz- und Langwellen 
ausgestellt, welcher nach der in deutscher Über- 
setzung beiliegenden Testkarte ‚für den Ge- 
brauch auf dem Lande und auf der Reise‘‘ be- 
stimmt ist. 


ELEKTROAKUSTIK 


bereich zwischen 50 Hz und 16 kHz. Als Magnet- 
werkstoff dient Alni 120 bzw. Maniperm. Neu 
ist der 2-W-Lautsprecher Typ L 3254 PBK mit 
einem Frequenzbereich von 70 Hz bis 15 kHz, 
dessen Eigenresonanz bei 75 Hz liegt. Die 
Schwingspulenimpedanz beträgt 3,6 Q und der 
Durchmesser des Preßstoffkorbes 165 mm bei 
einer Einbautiefe von 93 mm. Enthält der Laut- 
sprecher ein Erregersystem aus Alni 120, dann 
beträgt sein Gewicht 0,93 kg, bei einem System 
aus Maniperm 1,3 kg. 

Eine weitere Neuentwicklung ist der Typ 
L 3354 PBK mit einer Nennbelastung von 
12,5 W. Der Frequenzbereich liegt zwischen 40 Hz 
und 12 kHz bei einer Eigenresonanz von 45 Hz. 
Weitere Angaben sind: Schwingspulenimpedanz 
6,20, Erregersystem Alni 120, Korbdurch- 
messer 300 mm, Korbwerkstoff Leichtmetall- 


Innensprechstelle 818/4 t 


Türwechselsprechanlage 817/3 vom 
VEB Gerätewerk Radebeul _ 


guß, Einbautiefe 162 mm und Gewicht etwa 
4,5 kg. Besonders für Betriebsfunkanlagen, 
Wechselsprechanlagen, in Krankenhäusern und 
Verwaltungen liefert der VEB Funkwerk Leip- 
zig seine Lautsprecher auch in Holzgehäusen. 
Die Ausführung gestattet vielseitige Verwendung 
und fügt sich infolge ihrer neutralen Form gut 
in das jeweilige Gesamtbild ein. Die Lautspre- 
cher werden als Wand-, Eck- und Tischlaut- 
sprecher sowie im Doppelgehäuse mit verschie- 
dener Leistung hergestellt. 


Innenraumtonsäulen Typ L 2954 PB und 
Typ L 3054 PB 


Weitere Neuentwicklungen sind die Innen- 
raumtonsäulen L 2954 PB und L 3054 PB. Es 
handelt sich dabei um Speziallautsprecheranord- 
nungen zur Beschallung von Sälen, Wohnräu- 
men usw. in freistehender Ausführung. Der 
Hauptanteil des Schalles wird nach vorn ab- 
gestrahlt, während die Schallabstrahlung nach 
rückwärts unbedeutend ist. Um den Abstrah- 
lungscharakter dieser Säulen zu wahren, sollen 
sie von Schallbegrenzungsflächen freistehen. In- 
folge der senkrechten Gruppenanordnung der 
Lautsprecher wird der Schall in der Horizon- 
talen gebündelt. Die in Edelholzausführung her- 
gestellten Tonsäulen enthalten sechs permanent- 
dynamische Lautsprecher vom Typ 2153 PBK. 
Die äußeren Maße des Typs L 2954 PB sind 
1820 x 486 x335 mm, des Sockels 600 x 540 mm 
bei einem Gewicht von 50 kg, die Maße des Typs 
L 3054 PB 1855 x460 x260 mit einem Sockel 
von 600 x500 mm und 45 kg Gewicht. Die An- 
passungswerte beider Tonsäulen liegen bei 400 
und 800 Q. 


Kristalltonabnehmer TAKU 0153 


Der vom VEB Funkwerk Leipzig entwickelte 
Kristalltonabnehmer TAKU ist ein Schallplat- 
tenabtaster hoher Qualität und erlaubt das ein- 
wandfreie Abspielen von Normal- und Mikro- 
rillenschallplatten. Das Rillenprofil für Nor- 
mal- und Mikrorillenschallplatten ist unter- 
schiedlich, weshalb der Tonabnehmer zwei Ab- 
spielsaphire enthält. Das Einschalten des ge- 
wünschten Saphirs erfolgt durch Drehen des 
Tonarmkopfes. Ein weißer Punkt auf der Ton- 
abnehmerkappe zeigt die Stellung des einge- 
schalteten Saphirs an. Am Tonarm befinden 
sich die Buchstaben N und M zur Feststellung 
des Schaltzustandes. 

Der Auflagedruck des Tonabnehmers beträgt 
etwa 10 g bei einer Auslenkkraft von 5 g/100 u. 
Der Frequenzgang ist 40 bis 8000 Hz und der 
Verlauf entspricht den CCIR-Schneidkurven. 
Die Empfindlichkeit beträgt etwa 37 mV/mm 
Lichtbandbreite, und der Abschlußwiderstand 
ist 500 kQ. Der Abstand zwischen Saphirspitze 
und Tonarmdrehpunkt beträgt 205 mm, die 
größte Länge des Tonabnehmers etwa 230 mm. 
Der TAKU hat ohne Fuß ein Gewicht von etwa 
20 g. 

Hersteller von Schallplattenspielern mit dem 
Kristalltonabnehmer TAKU 0153 sind der 
VEB Funkwerk Zittau, der VEB Fernmelde- 
werk Leipzig und die Firma Ehrlich Pirna. 


® Neben der Baggerkommandoanlage Typ 
Ba 925, die auf Abraumgeräten im Braunkoh- 
lentagebau und auf kombinierten Großbauma- 
schinen zur Verständigung zwischen den einzel- 
nen Arbeitsplätzen eingesetzt werden kann, der 
Rangierkommandoanlage Typ 825 zum Einsatz 
auf Verschiebebahnhöfen und der Dispatcher- 
konferenzanlage DK 930 dominierte am Stand 
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des VEB GERÄTEWERK RADEBEUL HV- 
RFT, Radebeul 2, die neuentwickelte Vielfach- 
türsprechanlage.. Die moderne Türwechsel- 
sprechanlage kann sowohl in Großwohnbauten 
als auch in Lückenbauten eingesetzt werden. Im 
Normalfall wird die Zahl der Teilnehmer auf 10 
bis 24 beschränkt bleiben, prinzipiell steht je- 
doch auch geringeren und größeren Teilnehmer- 
zahlen je Türsprechstelle nichts im Wege. 

Es handelt sich um eine Anlage, bei der der 
Wohnungsteilnehmer das Wechselgespräch mit 
der an der Türsprechstelle stehenden Person 
steuert. Eine Klingeltastatur mit Namens- 
schildern an der Türsprechstelle gestattet das 
Anrufen der entsprechenden Wohnung. Nach- 
dem dort die Klingel ertönt, kann der Woh- 
nungsteilnehmer über die Heimsprechstelle nach 
der Türsprechstelle rufen, indem er einen an dem 
Gerät befindlichen federnden Hebelschalter in 
Richtung ‚Sprechen‘ drückt. Anschließendes 
Umlegen des Schalters in Richtung ‚‚Hören‘‘ ge- 
stattet das Abhören des an der Türsprechstelle 
redenden Besuchers. Während des gesamten 
Gespräches besteht für alle übrigen Teilnehmer 
weder die Möglichkeit zwischenzusprechen noch 
abzuhören. 

Die Vorteile dieser Wechselsprechanlage ge- 
genüber der bisherigen Gegensprechanlage, bei 
der an Stelle der Einrichtungen mit Mikrofon- 
lautsprecher in den Wohnungen ein Fernspre- 
cher angebracht war, sind folgende: Klare Ver- 
ständlichkeit, eine den Erfordernissen gerechte 
Lautstärke, große Dynamik, völlige Pfeifsicher- 
heit und, speziell die verriegelten Systeme be- 
treffend, Einsparung eines Leiters je Teilnehmer. 
Die Anlage gliedert sich in eine Verstärkerzen- 
trale, in der ein auswechselbarer, zweistufiger 
Einröhrenverstärker und das Anschlußfeld 
untergebracht sind, und eine Türsprechstelle, 
die den Mikrofonlautsprecher und die Klingel- 
tastatur enthält. Jeder Taste ist ein transparen- 
tes Feld für den Namen zugeordnet. Eine ent- 
sprechende Innenbeleuchtung sorgt für ein gutes 
Erkennen in der Nacht. In jeder Wohnung be- 
findet sich eine Heimsprechstelle, die den Mikro- 
fonlautsprecher, den Schalter für die Sprech- 
steuerung, ein Verriegelungsrelais und den 
Druckknopf für die Bedienung des Türöffners 
enthält. Der Speisestrom für Türöffner und 
Klingel wird von der Zentrale der Anlage ge- 
liefert. 


@® Auf dem Gebiet der Fonotechnik dürften die 
Besucher der Frühjahrsmesse besonders die mo- 
dernen Neukonstruktionen des VEB FUNK- 
WERK ZITTAU HV-RFT interessiert haben. 
In elektrischer und mechanischer Hinsicht wur- 
den alle Wünsche, die der Käufer an derartige 
Erzeugnisse stellen kann, voll erfüllt. 


Dreigeschwindigkeitenlaufwerk 
Typ 8422.010 — 00001 


Das auch als Einbauchassis lieferbare Drei- 
geschindigkeitenlaufwerk mit einem umschalt- 
baren Kristalltontaster gestattet das Abspielen 
von Schallplatten mit Normal- und Mikrorillen. 
Durch den in der Abdeckkappe eingelassenen 
Schaltknopf kann man die gewünschte Drehzahl 
von 33!/,, 45 oder 78 U/min einstellen. Der Reib- 
radantrieb des Plattentellers erfolgt am Außen- 
durchmesser. Zum Antrieb des Laufwerkes dient 
ein Einphasenwechselstrommotor mit einer Lei- 
stungsaufnahme von 9 W für den Anschluß an 
ein 220-V-Netz. Auf besonderen Wunsch kann 
das Laufwerk mit einem Trafo geliefert werden, 
so daß der Anschluß auch an ein 110-V-Netz er- 
folgen kann. Die Auflagekraft des Tonabnehmers 
wird vom Hersteller mit <10g und die Auslenk- 
kraft mit 5 g/100 u angegeben. Durch eine ent- 
sprechende Drehbewegung des Tonarmkopfes 
läßt sich je nach den abzuspielenden Schall- 
platten mit Mikro- oder Normalrillen der erfor- 
derliche Saphir in Arbeitsstellung bringen. Die 
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Intermezzo 


Saphire sind vor Beschädigungen weitgehend 
gesichert. Das Gewicht des beigefarben oder 
lindgrün lieferbaren Chassis beträgt etwa 2 kg 
bei folgenden Abmessungen: Länge 320 mm, 
Breite 260 mm, Höhe über der Grundplatte 
52mm und Einbautiefe unterhalb der Grund- 
platte 50 mm. Zum Abspielen der Mikrorillen- 
platten für 45 U/min liefert das Werk ein Ein- 
satzstück mit einem Durchmesser von 38 mm. 


Fonokoffer „Intermezzo“ 

Der neue Fonokoffer mit dem Dreigeschwin- 
digkeitenlaufwerk Typ 8422.010—00001 wird in 
verschiedenen Farben und für den Anschluß an 
ein 220-V-Wechselstromnetz hergestellt. Das 
geschmackvoll ausgeführte Gerät mit den Ab- 
messungen 375x315 x120 mm ist auf beson- 
deren Wunsch auch für den Anschluß an ein 
110-V-Wechselstromnetz lieferbar. 


Fonoschatulle „‚Serenade‘* 

Zum Ergänzen der Rundfunkanlage fertigt 
der VEB Funkwerk Zittau die Fonoschatulle 
„Serenade‘‘. In einem hochglanzpolierten Edel- 
holzgehäuse, das als Untersatz für den Rund- 
funkempfänger dienen soll, befinden sich eben- 
falls das Dreigeschwindigkeitenlaufwerk Typ 
8422.010—00001 und der Kristalltonabnehmer 
TAKU 0153 vom VEB Funkwerk Leipzig. Auch 
die Fonoschatulle mit den Abmessungen 540 x 


Das Dreigeschwindigkeiten- 
laufwerk Typ 8422.010-00001 
des VEB Funkwerk Zittau ist 
auch als Einbauchassis liefer- 
bar. Es gestattet das Abspielen 
von Schallplatten mit Normal- 
und Mikrorillen 


Der Fonoschrank Sinfonie des 
VEB Funkwerk Zittau ist mit ei- 
ner Hausbar, einer Bücherecke 
und einem Schallplattenaufbe- 
wahrungsfach ausgestattet 


460 x 200 mm wird für den Anschluß an ein 220- 
V- oder 110-V-Wechselstromnetz gefertigt. 


Fonoschrank „Sinfonie“ 

Als Spitzenleistung wurde den Besuchern der 
Fonoschrank ‚Sinfonie‘ vorgeführt, der mit 
einer eingebauten Hausbar, einer Bücherecke 
und dem Schallplattenaufbewahrungsfach ein 
allgemein beliebtes Tonmöbel ist. Das 
Gehäuse in Edelholzausführung mit hoch- 
glanzpolierter Vorderfront gibt ihm eine 
besondere Note. Die Vorderseite ist mit Metall- 
zierleisten versehen. Auch im Fonoschrank ist 
das bereits beschriebene Dreitourenchassis Typ 
8422.010—00001 enthalten. 


© Eine reiche Auswahl an Lautsprechern zeig- 
te der VEB ELEKTRO-PHYSIKALISCHE 
WERKSTÄTTEN NEURUPPIN in Leipzig. 
Als Neuheiten seien die ovalen 6-W-Breitband- 
lautsprecher mit Hochtonkonus erwähnt. Der 
Frequenzbereich wird sowohl beim elektrodyna- 
mischen als auch beim permanentdynamischen 
Lautsprecher von 50 Hz bis 14 kHz angegeben. 
Bei beiden staubdichten Lautsprechertypen mit 
den Einbaumaßen 260 x180 x140 mm besteht 
der Membranekorb aus Preßstoff. Der elektro- 
dynamische Lautsprecher Typ 110 hat eine 
Luftspaltinduktion von 9500 Gauß und eine 
Anschlußimpedanz von 7000 Q, während die 
Luftspaltinduktion beim permanentdynami- 
schen Lautsprecher Typ 120 7000 Gauß und die 
Anschlußimpedanz 7000 Q oder 3500 Q beträgt. 
Auf Wunsch sind die Lautsprecher auch mit an- 
deren Impedanzwerten lieferbar. In Kürze sind 
weitere Neukonstruktionen zu erwarten, über 
die wir unseren Lesern berichten werden. 


@ Vom VEB ELEKTROGERÄTEBAU LEIS- 
NIG wurde ein neuer Einphasenwechselstrom- 
motor für 220 V entwickelt, der als Antriebs- 
motor für das Dreigeschwindigkeitenlaufwerk 
von VEB Funkwerk Zittau dient. Der stabile 
Motor mit Sintereisengleitlagerung und kugel- 
gelagerter Welle, dessen Drehzahl 2900 U/min 
beträgt, wiegt nur 0,46 kg. Er ist mit und ohne 
Kühlflügel lieferbar. Bei einer Leistungsauf- 
nahme von 9 W beträgt die maximale Leistungs- 
abgabe 1 W. 


® Am Messestand des VEB GERÄTEWERK 
LEIPZIG HV-RFT waren, wie auch im Vor- 
jahr, die zahlreichen elektroakustischen Geräte 
und Anlagen für mittlere Betriebe, den Stadt- 
funk, Sportstadien, Kulturhäuser und ähnliches 
ein Anziehungspunkt für die Besucher. Als Neu- 
heit wurde ein Schiffslautsprecher ausgestellt, 
der in zwei Ausführungen, und zwar für den 
Aufbau im Freien sowie für die Montage in In- 
nenräumen hergestellt, wird. Die Nennbelastung 
beträgt 12,5 W bei einer umschaltbaren Impe- 
danz von 800 bzw. 1600 Q. Das tropfwasser- 
sichere Gehäuse aus seewasserfestem Leicht- 
metallguß hat bei einer kastenartigen Form etwa 
folgende Abmessungen: Breite und Höhe je 
370 mm, Tiefe 300 mm. 


Kleines Steuerpult Typ StP 6 

Das tischartig ausgeführte Holzpult enthält 
in seinem linken Teil das Bandgerät, in der Mitte 
den Aufsatz mit den diversen Schältern und 
Reglern, dann folgt die Wählscheibe, während 
ganz rechts der Plattenspieler angeordnet ist. 
Der Gestellrahmen unter dem Tisch kann in je- 
dem der zwei Felder entweder einen 25-W- oder 
einen 75-W-Verstärker aufnehmen, Alle übrigen 
Apparaturen, wie Vorverstärker, Relais, Über- 
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trager, Widerstände, Fernsprechteil, Rundfunk- 
einschub und Relaisgleichrichter mit Netz- 
schalterplatte, sind unter der aufklappbaren 
Tischplatte angeordnet, wobei die letzten drei 
von der Vorderseite aus zugängig sind. 

Die Verstärker und alle Endstellen werden 
gemeinsam vorgeheizt. Danach kann jede End- 
stelle oder Lautsprecherschleife einzeln in Be- 
trieb genommen werden. Eine Verzögerungs- 
schaltung verhindert ein sofortiges Schalten auf 
Betrieb bei Verwendung des 75-W-Verstärkers 
der gegenwärtigen Fertigung. Bei Lautsprecher- 
pflichtempfang werden alle Lautsprecher in Be- 
trieb genommen und eventuell in den zu be- 
schallenden Räumen angebrachte Abschalter 
und Regler überbrückt. Von einem Fernschalt- 
pultin der Telefonzentrale oder beim Dispatcher 
kann die Gesamtanlage vorgeheizt betrieben und 
besprochen werden. Ähnliches gilt bei der Ver- 
wendung des Pultes als Endstelle und bei Be- 
trieb von einer Hauptelazentrale aus. 

Jeder der drei Misch- und Überblendregler 
kann auf drei verschiedene Tonspannungsquel- 
len geschaltet werden. Die Glocke der eingebau- 
ten Fernsprechstation wird bei Mikrofonbetrieb 
abgeschaltet. 

Statt des bisher verwendeten 6-Kreissupers 
für drei Bereiche wird jetzt ein Spezialvorsatz 
benutzt. Unter Berücksichtigung der bei Ela- 
anlagen bestehenden Verhältnisse — es ist nur 
ein Ortssenderempfang notwendig — enthält 
das Steuerpult nunmehr einen 9-Kreis-UKW- 
Teil und einen fest einstellbaren Einkreisemp- 
fänger. Auch der bisherige Schallplattenspieler 
wurde gegen ein Dreigeschwindigkeitenlauf- 
werk ausgetauscht. ` 


Großes Steuerpult Typ StP II/20 

Gegenüber dem kleinen Steuerpult enthält das 
gleichfalls tischartig ausgeführte große Steuer- 
pult zwei Magnettonbandgeräte, die rechts und 
links vom Bedienungsfeld angeordnet sind. Zwi- 
schen dem rechten und dem linken Bandgerät 
sitzt die Wählerscheibe des Fernsprechers. Der 
Gestellrahmen unter dem Tisch nimmt den 25- 
W-Abhörverstärker, zwei Steuerverstärker, Ton- 
band- und Schallplattenentzerrer, Tonmesser 
und Gleichrichter auf. Alle übrigen Geräte und 
Bauteile, wie Rundfunkeinschub, Plattenspieler, 
Fernsprechteil, Netzschalterplatte, Vorverstär- 
ker, Relais und Übertrager, sind so unter der 
aufklappbaren Tischplatte untergebracht, daß 
die erstgenannten Geräte von der Vorderseite 
aus bedient werden können. 

Die Inbetriebnahme der Endstellen erfolgt 
einzeln nach gemeinsamer Vorheizung je nach 
Schalterstellung für das erste oder zweite Pro- 
gramm. Auf Schalterstellung ,„Sammelruf‘“ 
sprechen alle Endstellen, unabhängig von ihrer 
Schalterstellung, an. Dieser Schaltvorgang kann 
auch von einem Fernschaltpult aus ausgelöst 
werden. Durch Pflichtempfang 1 oder 2 erhalten 
die eingeschalteten Endstellen das erste bzw. 
zweite Programm, wobei ein eventuell an den 
Lautsprechern angebrachter Ausschalter oder 
Regler überbrückt wird. Gemeinsam mit den 
Endstellen werden die Steuerverstärker vor- 
geheizt und alle anderen sich im Pult befind- 
lichen Geräte in Betrieb gesetzt. Das Einschal- 
ten der Steuerverstärker erfolgt automatisch. 
Über einen Rückmeldeschalter können alle End- 
stellen kontrolliert werden. Ein auf dem Bedie- 
nungsfeld angeordnetes Trennklinkenfeld ge- 
stattet die Abnahme von Meßpunkten und ein 
Variieren der Schaltung. Außerdem können die 
ersten drei Endstellenleitungen als Reportage- 
leitungen geschaltet werden. Anschlußmöglich- 
keit für einen Pausenzeichengeber ist vorge- 
sehen. Zwischen Regie- und Sprecherraum stellt 
ein Schalter Wechselsprechverbindungen her, 
wobei das durchlaufende Programm nicht be- 
einflußt wird. 


Ausführungsformen: 

StP 1/10: 4 Programm, 10 Endstellen, 

600 Q sym. 
StP 1/20: 1 Programm, 20 Endstellen, 

600 Q sym. 
StP 1/30: 1 Programm, 30 Endstellen, 

600 N sym. 
StP 11/20: 2 Programme, 20 Endstellen, 

600 Q sym. 


Bei den Anlagen StP I/10, I/20 und 1/30 entfallen 
ein Steuerverstärker und das Klinkenfeld, dafür 
ist ein 25-W-Kraftverstärker zum Betreiben von 
Lautsprechern in der Nähe der Zentrale ent- 
halten. Bei Pflichtempfang ist in dieser Schal- 
tungsart eine weitere Leitung zu den Endstellen 
erforderlich. 
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In dem Steuerpult StP 11/20 sind zwei Magnettonbandgeräte, ein 25-W-Ab- 
hörverstärker, zwei Steuerverstärker, ein Tonband- und Schallplattenentzer- 
rer, ein Tonmesser, ein Gleichrichter, ein Rundfunkgerät, ein Plattenspieler, 
ein Fernsprechteil, eine Netzschalterplatte und ein Vorverstärker enthalten 


Auch für das große Steuerpult gelten die Än- 
derungen hinsichtlich des Rundfunkgerätes und 
des Schallplattenspielers. Beide Pulte können 
auf besonderen Wunsch mit besseren Magnet- 
tonbandgeräten geliefert werden. 


Transportable Magnettonbandanlage 
Typ TM 54 


Die speziell für Sportplätze, Kinderferien- 
lager, Abteilungsversammlungen, Schulen und 
Lautsprecherwagen entwickelte elektroaku- 
stische Kleinanlage wurde zur diesjährigen 
Messe statt in einem Blechgehäuse in einem ge- 
schmackvollen mit Kaliko bezogenen Koffer 
vorgeführt. Der Deckel ist durch den Einbau 
von Steckscharnieren abnehmbar. 

Die Eingänge können in einem dreiteiligen 
Mischfeld unabhängig voneinander gemischt 
und überblendet werden. Zur Kontrolle dienen 
das Aussteuerungsinstrument, die Übersteue- 
rungslampe auf dem Bandgerät, der eingebaute 
Kontrollautsprecher und ein Kopfhöreran- 
schluß. Eine abschaltbare Automatik sorgt da- 
für, daß beim Mikrofonbetrieb der Kontrollaut- 
sprecher abgeschaltet wird, damit keine aku- 
stische Rückkopplung auftreten kann. Zwei ge- 
trennt schaltbare Ausgänge des Kraftverstär- 
kers sind für die Außenlautsprecher an Buch- 
sen geführt. Zum Speisen von weiteren Norm- 
kraftverstärkern mit der gleichen Darbietung 
können 100 mV an einer besonderen Buchse ent- 
nommen werden. Jede Sendung kann unabhän- 
gig von der Übertragung auf die Lautsprecher 
mitgeschnitten werden. Außerdem ist auch die 
Wiedergabe vom Bandgerät jederzeit möglich. 


© Am Gemeinschaftsstand des Berliner Hand- 
werks führte die Firma BEYER & PREISS, 
Berlin-Treptow, den Messebesuchern ihr Kleinst- 
magnettonbandgerät ‚‚Reporto-Ton‘‘ vor. Die 
gesamte Apparatur, die sich durch gute Auf- 
nahmequalität, einfache Handhabung, kleine 
Abmessungen und geringes Gewicht auszeich- 
net, ist in einer bequem tragbaren Umhänge- 
tasche untergebracht. Für den Aufbau des in 
einem Aluminiumblechgehäuse eingesetzten Ge- 
rätes wurden nur Einzelteile mit sehr geringen 
Abmessungen verwendet. Zum Antrieb des 
Laufwerkes dient ein kleiner Hauptstrommotor 
mit elektrischer Fliehkraftregelung. Die Dreh- 
zahl beträgt 5000 U/min bei einer Stromauf- 
nahme von 170 mA. Der benutzte Friktions- 
antrieb benötigt keine Wartung, da das Ritzel 
federnd an der Schwungmasse anliegt. Das 
Untersetzungsverhältnis von der Motordreh- 
zahl zur Tonrollendrehzahl beträgt 10:1. Die 
Gleichlaufkontrolle erfolgt mit einer Netz- 
glimmlampe (50 Hz) und der Stroboskopscheibe 
am Gerät. Zulässige Gleich- 
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zwischen der oberen und ùn- 
teren Spannungsgrenze. Zur 
Stromversorgung sind zwei 
Gitterbatterien BDT 9 mit 
einer Spannung von insge- 
samt 18 V vorgesehen. Als 
zulässigeSpannungsschwan- 
kung der Batterie wird der 
Bereich von 12 bis 18 V an- 
gegeben. 


Kleinstmagnettonbandgerät 
„Reporto-Ton“ 


In dem Kleinstmagnettonbandgerät sind ein 
dreistufiger Aufsprechverzerrer mit den Röhren 
DF 191 und eine Generatorstufe mit der Röhre 
DL 192 enthalten. Als Sprechkopf wird ein nor- 
maler niederohmiger Kopf mit einem Spalt von 
10u verwendet. Der Verstärker hat eine Span- 
nungsgegenkopplung von der Aufsprechröhre 
zum Schirmgitter der folgenden Röhre. Die Pri- 
märwicklung des im Anodenkreis der letzten 
Verstärkerröhre geschalteten Transformators 
ist mit dem parallelgeschalteten Kondensator 
als Resonanzkreis ausgebildet. Es erfolgt so eine 
Resonanzanhebung des Magnetisierungsstromes 
bei den hohen Frequenzen. Die Resonanzfre- 
quenz liegt zwischen 9 und 10 kHz. Um den 
Frequenzgang zu überhöhen, liegt parallel zur 
Sekundärwicklung des Transformators ein Po- 
tentiometer zur Bedämpfung. Als untere Grenz- 
frequenz werden vom Hersteller 150 Hz mit 
einem zulässigen Abfall von —3db und als 
obere Grenzfrequenz 10 kHz angegeben. 

Die Stromversorgung erfolgt durch eine An- 
odenbatterie BP 1829/75 und durch eine Stab- 
zelle EJT 1,5 zum Heizen der Batterieröhren. 

In den einsetzbaren Bandkassettensind Band- 
spulen enthalten, die für eine Sprechzeit von 
etwa sieben Minuten ausreichen und bei einem 
Wickeldurchmesser von 86 mm etwa 80 m lang 
sind. Die Bandspulen müssen vor dem Einlegen 
aufeiner Umspulmaschine gespult werden. Beim 
Bandeinlegen wird der mit einem frischen Band 
bespulte Kern links eingelegt, leicht nach un- 
ten gedrückt und dann die Arretierung vorge- 
schoben. Dasselbe wird auf dem Schwenkarm 
rechts mit einem leeren Kern wiederholt. Die 
Spulenkerne werden nach dem Loslassen selbst- 
tätig nach oben an die Sperre gedrückt. An- 
schließend muß man das Band über die Um- 
lenkböcke einfädeln und eine Windung über den 
rechten Spulenkern straff ziehen. 

Durch eine Sperrvorrichtung wird auch das 
Band in der nicht eingeschobenen Kassette 
immer straff gehalten. Ist der Verschlußdeckel 
aufgesetzt und die Kassette in den vorhandenen 
Schlitz kräftig eingeschoben, so ist das Gerät 
betriebsbereit. Nach dem Betätigen des Schloß- 
schalters läuft die Aufnahme. Beim Entfernen 
der Kassette muß diese mit dem Daumen leicht 
in Richtung des Schloßschalters gedrückt und 
dann herausgezogen werden. Durch die Plexi- 
glasscheiben kann der Reporter während der 
Aufnahme ständig seinen Bandvorrat kontrol- 
lieren. 

Als Zubehör wird ein pilzförmiges Konden- 
satormikrofon geliefert, das sich durch besonders 
kleine Abmessungen auszeichnet. Die Verstär- 
kerröhre DF 67 ist direkt in der Kapsel unter- 
gebracht. Das Mikrofon, dessen Verstärkerröhre 
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Kondensatormikrofon M 14 der Firma Georg Neu- 
mann & Co., Gefeil (Vogtl.) 


von dem Batteriesatz des Magnettonbandgerä- 
tes versorgt wird, ist mit dem Gerät durch ein 
etwa 1m langes Kabel verbunden. Der Fre- 
quenzbereich des von der Firma Neumann & Co. 
gefertigten Mikrofons wird von 30 und 
15000 Hz und die Empfindlichkeit der Kapsel 
mit 0,5 mV/ub angegeben. 

Komplett mit Batterien hat das Gerät nur ein 
Gewicht von 4 kg. 


® Auf dem Gemeinschaftsstand der Berliner 
Handwerksbetriebe zeigte die Firma RUMEWA- 
APPARATEBAU, Berlin-Köpenick, das neue 
Magnettonbandkoffergerät MA 1/500 3K für 
19,05cm/s Bandgeschwindigkeit. Aufnahme- und 
Wiedergabeentzerrer sind eingebaut, die Band- 
löschung erfolgt durch einen ebenfalls in dem 
Koffer untergebrachten Löschgenerator mit der 
Röhre 6 V 6. Ein Magisches Auge zeigt bei Band- 
aufnahmen den Aussteuerungsgradan. Das Gerät 
hat einen Motor, Gummipesen und Rutschkupp- 
lung und ist mit drei Köpfen in Spitzkeilausfüh- 
rung mit Achateinlage ausgestattet. Die Bedie- 
nung erfolgt über fünf Klaviertasten. Bei einem 
Frequenzumfang von 60 bis 7500 Hz fand dieser 
mit Kunstlederüberzug und Nickelbeschlägen 
versehene Magnettonbandkoffer bei den Messe- 
besuchern große Beachtung. 


Magnettonbandlaufwerk MA 1/500 3K 


@ Von der Firma ROMAR APPARATEBAU 
GMBH, Berlin-Treptow, wurde ebenfalls eine 
Reihe ausgezeichneter Lautsprecher ausgestellt. 
Außer einem Hochtonlautsprecher Typ P 12— 
100 H, einem Kleinlautsprecher Typ P 19—100, 
sechs verschiedenen Standardtypen umfaßt das 
Fertigungsprogramm der Firma einen Breit- 
bandlautsprecher Typ P 25—245 BB mit einer 
Sprechleistung von 8 W. Der Frequenzbereich 
liegt zwischen 40 Hz und 13 kHz. Interessant 
sind ferner die Lautsprecherkombinationen Typ 
PK 10245—1 für 9 W Sprechleistung und die 
Kombination Typ PK 10245—2 für 10W 
Sprechleistung. Als Frequenzumfang wird der 
Bereich von 40 Hz bis 16 kHz angegeben. 


® Einen neuen 0,5-W-Hochtonlautsprecher mit 
der Typenbezeichnung KSP 65 zeigte die Firma 
ELEKTROMECHANIK KARL SCHULZ, 
Berlin-Weißensee, auf dem Gemeinschaftsstand 
der Berliner Handwerksbetriebe. Der Korb- 
durchmesser beträgt 65 mm. Durch den Alni- 
permanentmagneten wird eine Feldstärke von 
6800 Gauß erreicht. Die Schwingspulenimpe- 
danz ist 3 Q. Der kleine Lautsprecher soll nach 
Angaben des Herstellers Frequenzen bis 
18000 Hz einwandfrei wiedergeben. 

Als weitere Neuheit wurde ein 2-W-Tischlaut- 
sprecher mit dem Chassis KPS130 ausgestellt. 
Durch seine einfache, gefällige Gehäuseform und 
gute Wiedergabequalität ist dieses kleine Gerät 
eine brauchbare Erweiterung in der Reihe der 
Zweitlautsprecher. 
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Außer den genannten, erstmalig von dieser 
Firma gezeigten Lautsprechern waren noch fol- 
gende bereits seit längerer Zeit gefertigte Typen 
ausgestellt: 


KSP 130, 2 W, permanentdynamisch 
8000 Gauß, 130 mm; 
KSP 170, 3 W, permanentdynamisch, 
8500 Gauß, 170 mm; 
KSP 215, 6 W, permanentdynamisch, 
9000 Gauß, 215 mm; 
KSP 215 Bv, 6 W, permanentdynamisch, 
10000 Gauß, 215 mm, mit Hochtonkegel; 
KSP 300, 10 W, permanentdynamisch, 
10000 Gauß, 300 mm. 


® Die Firma FRIEDRICH LUDEWIG, Leip- 
zig, zeigt an ihrem Stand einen neuen Einfach- 
plattenspieler für 78, 45 und 33'/, U/min. Bei 
der Konstruktion des Plattenspielers ging man 
von der Überlegung aus, einen Antrieb zu schaf- 
fen, der durch seine Übersichtlichkeit Fehler- 
quellen ausschaltet. Der Asynchronmotor ist 
völlig federnd aufgehängt und der Anker sorg- 
fältig ausgewuchtet, um störende Schwingungs- 
übertragungen auf das Gehäuse zu reduzieren. 
Der Antrieb des Plattentellers erfolgt über eine 
Stufenscheibe durch ein Reibrad am Platten- 
tellerrand. Geschwindigkeitsänderungen lassen 
sich auf einfachste Art durch eine Hebelbewe- 
gung über eine Kurvenscheibe vornehmen. Be- 
sonders interessant ist, daß der Endausschalter 
im Sockel des Tonarmes untergebracht ist. Da- 
durch läßt sich der Ausschaltpunkt durch ein 
leichtes Drehen am Sockel beliebig festlegen. 
Statt des bisherigen Stahlmagneten wurde für 
den Tonabtaster erstmalig ein Manipermmagnet- 
system verwendet. Das Umschalten der Saphire 
auf Normal- oder Mikrorille erfolgt von oben 
durch einen Kipphebel. Vom Hersteller wird 
ein Auflagedruck des Tontasters von etwa 12 g 
und ein Frequenzbereich von 40 Hz bis 10 kHz 
angegeben. Das System ist leicht auswechselbar. 
Der Tontaster wird in Kürze auch einzeln zu be- 
ziehen sein. 


Einfachplattenspieler für 331/3, 45 und 78 U/min 
der Firma Friedrich Ludewig, Leipzig 


Pausenzeichentonbandgerät Typ Pz 55-02 


y Diktiergerät „Stenofon“ 


| 


® Ein Anziehungspunkt am Stand der Firma 
ELEKTRO-AKUSTIK GEBRÜDER ISRA- 
EL, Leipzig, bildete das verbesserte Regiepult 
für eine elektroakustische Theateranlage. Es ist 
für einen Vierprogramm betrieb erweitert worden. 

Als Neuentwicklung zeigte die Firma ein 
Pausenzeichentonbandgerät Typ PZ-55-02. Die- 
ses Gerät wird als Einschubgerät nach DIN 
41490, Größe 4, für den Gestellbau geliefert. 
Die Bandgeschwindigkeit beträgt 19,05 cm/s. 
Das endlose Tonband (2,70 m lang) wird von 
einem Tonmotor angetrieben, wodurch eine 
Laufzeit von etwa 15 s gegeben ist, die man aber 
auch verkürzen kann. Das Stoppen geschieht 
durch eine Fotozelle.. Das Band ist durch 
ein 2cm langes durchsichtiges Band unter- 
brochen, so daß die Fotozelle am Ende des 
Durchlaufs das Gerät abschaltet. Nach einer 
Pause (0 bis 6 s), die durch einen elektronischen 
Zeitgeber einstellbar ist, läuft das Band wieder 
an. 


Der eingebaute Wiedergabeentzerrer ist 
gleichzeitig als Fotozellenverstärker entwickelt. 
Der Frequenzgang des Gerätes beträgt 50 bis 
8000 Hz, der Fremdspannungsabstand — be- 
zogen auf 1000 Hz — 46 db, die Ausgangsspan- 
nung 1,55 V an einem Widerstand von 200 Q. 

Weiterhin zeigte die Firma eine Abhörsäule 
TM 55, die mit vier 6-W-Tieftonlautsprechern 
und zwei 4-W-Hochtonlautsprechern ausgestat- 
tet ist. Der Frequenzbereich beträgt 30 Hz bis 
15 kHz. Die Tonsäule wird mit oder ohne Lei- 
stungsverstärker geliefert. 

Auch der Tonbandentzerrer Z-54-02 erregte 
das Interesse der Messebesucher. Dieses Gerät 
wird als Einschubgerät nach DIN 41490, 
Größe 4 geliefert. Der Wiedergabeentzerrer ist 
mit drei EF 12, der Löschgenerator mit einer 


6 V 6 und der Netzteil mit einer EZ 12 bestückt. 


Der Frequenzumfang beträgt 40 Hz bis 14 kHz 
und der Fremdspannungsabstand 56 db. 


@ Am Stand der Genossenschaften der Elektro- 
handwerker zeigte die Firma ING. ERHARD 
WALTHER, Plauen, ein neuentwickeltes Dik- 
tiergerät ‚„‚Stenofon‘‘. An Stelle des Tondrahtes 
wird bei diesem Gerät ein CH-Band verwendet. 
Die Bandlänge beträgt 200 m. Die Bedienung 
des Gerätes ist leicht, da nur die gewünschte 
Lautstärke eingestellt zu werden braucht und 
alle anderen Funktionen durch das Betätigen 
einer der vier vorgesehenen Tasten ausgelöst 
werden können. Die erste Taste ist die soge- 
nannte Stoptaste. Das Band hält bei Vor- sowie 
Rücklauf sofort an. Dann folgt die Taste für den 
schnellen Rücklauf. Das 200-m-Band, dessen 
Vorlauf etwa eine Stunde dauert, wird in etwa 
sechs Minuten zurückgespult. Beim Betätigen 
der dritten Taste, der Wiedergabetaste, können 
beim langsamen Niederdrücken einige Worte 
wiederholt werden; beim schnellen Herunter- 
drücken findet dagegen keine Wiederholung 
statt. Als letztes ist noch die Aufnahmetaste zu 
nennen. Drückt man auf diese Taste, so kann 
das Mikrofon besprochen werden, wobei man 
gleichzeitig mit einem Kopfhörer zur Kontrolle 
mithören kann. 

Das Löschen des Bandes erfolgt mit HF (etwa 
40 kHz), wobei nur einwandfrei gelöscht wird, 
wenn die Taste in Stellung ‚Aufnahme‘, also 
heruntergedrückt ist. Der Löschkopf ist ein- 
gebaut. Das Diktiergerät ist umschaltbar für 
125 V und 220 V. Die Leistungsaufnahme be- 
trägt 18 W. Sowohl der Aufnahme- als auch der 
Wiedergabeverstärker sind dreistufig aufgebaut. 
Um die erforderliche HF für die Vormagnetisie- 
rung beim Aufsprechen und zur Speisung des 
Löschkopfes zu erhalten, wird eine Röhre EF 85 
verwendet. Insgesamt ist das Gerät mit den Röh- 
ren ECH 81, 2x EF 85 und einem Selengleich- 
richter bestückt. 


Als Zubehörteile werden ein Kristallmikrofon 
und ein Kopfhörer mitgeliefert. Ein einfacher 
Zusatz zur Aufnahme von Telefongesprächen ist 
in Vorbereitung. Zu erwähnen ist noch, daß mit 
diesem Gerät Reden aus Rundfunkübertragun- 
gen aufgenommen und auch über den Rundfunk- 
empfänger wiedergegeben werden können, wobei 
der Lautsprecherausgang des Rundfunkgerätes 
mit dem Kopfhöreranschluß des Diktiergerätes 
verbunden werden muß. 


® Die Firma WEKAFON ING. WILLY 
KRIEGEL, Großpostwitz, stellte einige Koffer- 
magnettonbandgeräte aus, die sowohl bezüglich 
ihrer technischen Ausführung als auch des Ab- 
gabepreises die besondere Aufmerksamkeit der 
Messebesucher auf sich lenkten. Das Wekafon- 
Koffergerät W 55 ist ein Magnettonbandwieder- 
gabegerät für 19,05 bzw.38,1 cm/s Bandgeschwin- 
digkeit mit eingebautem zweistufigem Wieder- 
gabeentzerrer, 4 W Ausgangsleistung und einer 
Anpassung von 7 kQ. Es kann für Voll- oder 
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Doppelspur geliefert werden. Der Motor macht 
700 U/min. Eine vorteilhafte Lösung wurde bei 
der Anordnung der Gummipese zum Antrieb der 
Bandwickelspule oberhalb des Chassis erreicht. 
Ein Auswechseln dieser Gummipese ist dadurch 
in wenigen Sekunden möglich. Das Gerät ent- 
hält einen Wiedergabekopf in der bewährten 
Spitzkeilausführung. Bei einem Frequenzum- 
fang von 40 bis 10000 Hz ist das Koffergerät 
W55nicht nur für das Heim und die Reise, son- 
dern auch für den Schulfunk geeignet. Der Kof- 
fer hat eine gefällige flache Form und ist mit 
Kunstleder bezogen. 


SER EEE I Fa a 


Koffermagnettonbandwiedergabegerät AW 55 


Ein Aufnahme- und Wiedergabegerät ist das 
Wekafon-Koffergerät AW 55. Es ist grundsätz- 
lich so aufgebaut wie das Gerät W 55, besitzt 
jedoch getrennte Aufsprech-, Wiedergabe- und 
Löschköpfe. Bei der Aufnahme erfolgt eine 
automatische Bandlöschung. Weiter sind ein 
Aufsprechentzerrer und ein Aussteuerungsin- 
strument eingebaut. 

Das Magnettonbandgerät Wekafon AW 54 
Studio stellt mit einem Frequenzumfang von 
30 bis 12000 Hz ein 
hochwertiges Aufnah- 
me- und Wiedergabege- 
rät für Studiozwecke 
dar. Das Gerät ist für 
eine Bandgeschwindig- 
keit von 38,1 cm/s ein- 
gerichtet, auf Wunsch 
kann es aber auch für 
eine Bandgeschwindig- 
keit von 19,05 oder 
76,2 cm/s geliefert wer- 
den. Es enthält zwei 
Motoren und ist für 
1000-m-Bänder vorgese- 
hen. Die übrige techni- 
sche Ausstattung ent- 
spricht der des AW 55. 
Das Studiogerät wird in 
einem polierten Nuß- 
baumkoffer geliefert. 
Als Ergänzung zu dem 
Studiomagnettonband- 
gerät ist das Wekafon- 
Kondensatormikrofon 
CM 55 vorgesehen. Die- 
ses Mikrofon ist bei ei- 
nem Frequenzumfang 
von 40 bis 12000 Hz 
gleich gut zur Aufnahme 
von Sprache und Musik 
geeignet. Es arbeitet 
ahsolut brummfrei, die 
Mikrofonkapsel ist mit 
einer Goldmembrane 
ausgestattet. Durch den 
hochohmigen Ausgang 
bereitet der Anschluß 
eines NF-Verstärkers keine Schwierigkeiten. 

Weiterhin ist noch der Wekafon-Raumton- 
lautsprecherschrank mit fünf Lautsprechern 
einschließlich eines Hochtonlautsprechers zu 
erwähnen. Das Gerät fällt durch seine neue 
Formgebung und sein elegantes Äußeres auf. Es 
stellt eine praktische Vereinigung zwischen 
Lautsprecherschrank und Radiotisch dar. Durch 
Rückwärtsneigung der Schallwand wird beson- 
ders für die hohen Frequenzen eine günstige 
Schallabstrahlung erreicht. Die Anpassung ist 
für 6 Q oder umschaltbar für die Werte 400, 800, 
3500 und 7000 Q ausgelegt. 


® Am Stand der BADISCHEN ANILIN- UND 
SODAFABRIK AG, Ludwigshafen (Rhein), hat- 
te der Messebesucher unter anderem Gelegenheit, 
sich über das Magnetofonlangspielband BASF 
Typ LGS zu informieren. Das Langspielband 
ermöglicht auf den meisten Spulen von üblichem 


Kondensatormikrofon 
CM 55 
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Durchmesser eine Steigerung der ununterbro- 
chenen Spieldauer um rund 50%, da es dünner 
als das Standardband ist und das Fassungsver- 
mögen der Spulen sich dadurch entsprechend 
erhöht. 2 

Das Magnetofonband BASF Typ LGS ist 
reißfest, schmiegsam, feuchtigkeitsunempfind- 
lich und weitgehend temperaturbeständig. Die 
Wiedergabe der Aufzeichnungen ist naturgetreu. 
Selbst bei 9,5 cm/s Bandgeschwindigkeit können 
Frequenzen 
werden. Es wird in verschiedenen Längen auf 
Polystyrolspulen in einer handlichen Schwenk- 
kassette und auf Metallspulenkernen im Archiv- 
karton geliefert. Eine Kleinstspule mit 65 m 
Langspielband trägt die Bezeichnung Magneto- 
fonband BASF Typ LGS „Pikkolo‘. 


® In der Halle II auf dem Gelände der Tech- 
nischen Messe war die westdeutsche Firma 
H. MAIHAK AG, Hamburg, vertreten. Neben 
vielen Meßinstrumenten und Geräten der Fein- 
mechanik enthält das Fertigungsprogramm des 
Hamburger Betriebes Flachbahnregler, Ver- 
stärker, Stromversorgungsgeräte, Lichtzeiger- 
aussteuerungsmesser, Hörspielverzerrer und Ma- 
gnettonbandgeräte. Am Messestand führte der 


westdeutsche Aussteller zwei interessante Ma- > 


gnettonbandkoffergeräte vor. 


Magnettonkoffergerät 
„Reportofon MMK 3“ 


Das mit einem Federlaufwerk aufgebaute, für 
Aufnahme- und Wiedergabezwecke bestimmte 
Gerät eignet sich für Reportagen jeder Art. 
Wird eine Bandaufnahme nicht mehr benötigt, 
so kann sie mit der vorhandenen Löschdrossel 
wieder entfernt werden. Die Löschdrossel läßt 
sich an ein 220-V-Wechselstromnetz anschließen. 
Bei einer Bandgeschwindigkeit von 19,05 cm/s 
erlaubt das Gerät eine Abspieldauer von 7,5 Min. 
Der Frequenzgang wird vom Hersteller im 
Bereich von 60 bis 6500 Hz mit Abweichun- 
gen +2db angegeben. Die Geräuschdynamik 
soll > 55 db sein. Das Gewicht des in einem 
Rindlederkoffer eingebauten Gerätes mit den 
Abmessungen 240 x 320 x 115 mm beträgt 7,5kg. 


Magnettonkoffergerät 
„Reportofon MMK 4“ 


Entsprechend dem Gerät MMK 3 eignet sich 
das „Reportofon MMK 4“ auch zur Aufnahme 
und Wiedergabe. Obwohl die Bandspule eine 
Aufnahmedauer von 15 Min. zuläßt, gestattet 
das eingebaute Federlaufwerk nur eine kon- 
stante Laufzeit von 12 Min. In dem Koffer sind 
getrennte Aufnahme- und Wiedergabekanäle, 
ein Tonmesser und ein Pegelregler enthalten. 
Die Bandgeschwindigkeit beträgt gleichfalls 
19,05 cm/s. Der Frequenzgang wird im Be- 
reich von 60 bis 10000 Hz mit Abweichungen 
+ 2db und die Geräuschdynamik mit > 60 db 
angegeben. Bei einem Gewicht von 17,8 kg 
sind die Abmessungen des Gerätes 330 x180 
x440 mm. 

Sowohl das ‚Reportofon MMK 3“ als auch 
das „Reportofon MMK 4“ können auf Wunsch 
mit einem Pilotkopf zum Aufbringen und Ab- 
tasten von Synchronisierimpulsen, deren Fre- 
quenz von der Filmgeschwindigkeit der ver- 
wendeten Kamera abhängig ist, ausgerüstet 
werden. Beim Modell MMK 3 ist der Pilot- 
kopf sichtbar auf der Frontplatte rechts vom 
Hörsprechkopf angebracht, beim Modell MMK 4 
sitzt der Pilotkopf rechts unter der Abdeck- 
haube der Magnetköpfe und ist von außen nicht 
ohne weiteres sichtbar. 

Beide Modelle werden — wenn sie für Syn- 
chronisierbetrieb vorgesehen sind — mit einem 
Schauzeichen auf der Frontplatte und einer drei- 
poligen Tuchelkupplung für den Anschluß der 
von der Kamera kommenden bzw. der zum Ver- 
stärker führenden Leitung ausgerüstet. Beim 
Modell MMK 3 ist diese Kupplung auf der linken 
Schmalseite unmittelbar neben dem Mikrofon- 
anschluß angeordnet, beim Modell MMK 4 sitzt 
sie auf der Frontplatte und trägt die Bezeich- 
nung „Pilotfrequenz‘. 

Ein Regelwiderstand im Inneren des Gerätes 
wird bereits in der Fabrik auf den vom Impuls- 
generator zu erwartenden Spannungswert — 
normal 1,5 V — eingestellt. Die Zuführungen 
vom Pilotgenerator sind an die Klemmen 1 und 2 
der Tuchelkupplung zu legen. Mit Hilfe einer 
Spannungsteilerschaltung wird die zugeführte 
Spannung von 1,5 V soweit reduziert, daß wäh- 
rend der Aufnahme nur 0,25 bis 0,3 V an den 
Klemmen des Pilotkopfes wirksam werden. 


bis zu 12000 Hz wiedergegeben 


Durch diese Maßnahme soll eine Ubersteuerung 
der durch die Pilotfrequenz erzeugten magne- 
tischen Impulse vermieden werden. 

Bei Wiedergabe wird die volle vom Pilotkopf 
abgetastete Steuerspannung über die An- 
schlüsse 1 und 3 des dreipoligen Tuchelsteckers 
an den Eingang des Synchronisierverstärkers 
MMS 1 geführt. Sie beträgt etwa 50 bis 60 uV an 
den Anschlußklemmen der Tuchelkupplung und 
wird im Pilotvorverstärker bis auf 15 V ver- 
stärkt. 


@ Am Stand der Firma Mötz, Berlin-Charlot- 
tenburg, waren unter anderem auch Erzeugnisse 
der Firma HOLMBERG & CO., Berlin, die sich 
auf die Entwicklung und Fertigung dynamischer 
Schallwandler spezialisiert, ausgestellt. 


Dynamische Kapsel Typ GW/S 242 F 

Diese Kapsel ist im allgemeinen für die Ver- 
wendung in Funksprechgeräten gedacht. Als 
Mikrofon, in einen Handapparat eingesetzt, er- 
füllt die Kapsel im Frequenzgang die für diese 
Zwecke erforderlichen Bedingungen, das heißt, 
unter 1000 Hz ist der Frequenzverlauf konti- 
nuierlich abfallend, während die Kurve oberhalb 
3200 Hz steil abfällt. 


Technische Daten 


Spaltinduktion: 9200 Gauß 
Gleichstromwider- 

stand: 200 Q 
Gewicht: 145 g 


Mittlere Empfind- 
lichkeit als Mikrofon: 


0,8 mV/ub 
Belastbarkeit 


bis 0,5 W 


Dynamische Kapsel Typ GW|S 242 FZ 
bzw. GW|S 242 FZS 


Als Mikrofon für akustische Besprechungs- 
anlagen wird dieser Typ verwendet, der die 
gleichen technischen Daten wie die dynamische 
Kapsel Typ GW/S 242 F hat. Der Unterschied 
gegenüber dieser Ausführung besteht darin, daß 
die Frequenzkurve oberhalb 3200 Hz nicht steil 
abfällt, sondern der Frequenzverlauf bis etwa 
7000 Hz fast geradlinig verläuft. 


Dynamische Kapsel Typ GW|S 242 BL 
Diese als Mikrofon oder Telefon dienende 

Kapsel wird vornehmlich in speisungslosen 

Fernsprechanlagen verwendet. Die Spaltinduk- 


t Magnettonkoffergerät 


MMK 3 Magnettonkoffergerät 


MMK 4 ; 


tion der Kapsel wird mit 9200 Gauß und der 

Gleichstromwiderstand mit 200 Q angegeben. 

Das Gewicht der Kapsel, die bis zu 0,5 W be- 

lastbar ist, beträgt 145 g. 

Der Frequenzgang ist so gelegt, daß er bei 

. Verwendung der Kapsel in einem Handapparat 
in den für die Sprache wichtigen Frequenzbe- 
reichen bewußt starke Überhöhungen aufweist. 


Dynamische Kapsel GW/S 1750 T 

Die Resonanz dieses Rufkleinstlautsprechers 
liegt bei 1750 Hz (Rufton in Funksprechge- 
räten). Auf Wunsch kann diese Kapsel für jede 
andere Frequenz geliefert werden. 

Die beschriebenen vier Kapseln werden nor- 
malerweise mit Bodenkontakten und Siebkap- 
pen geliefert. Auf Wunsch sind diese Typen 
aber auch mit Schnuranschlüssen und offener 
Membrane lieferbar. 


Dynamische Kapseln. Von links nach rechts: 
Typ GW/S 242 BL, Typ GW/S 1750T und Typ 
GWJ/S 242 FZS 


Dynamische Kapseln. Von links nach rechts: 
Typ Holmco 100 D, Typ Holmco 100 A und Typ 
Holmco 100 BM 


Dynamische Kapsel Holmco 100 A 


Bei dieser Kapsel handelt es sich um eine be- 
sonders leichte und kleine Ausführung von dy- 
namischen Schallwandlern, deren mittlere Emp- 
findlichkeit zwischen 0,3 und 0,4 mV/ub liegt. 
Die Kapsel wurde so konstruiert, daß Wünsche 
in bezug auf Frequenzgang und elektrische An- 
passung berücksichtigt werden können. Dämp- 
fung und Kapsel sind zu einer Einheit ver- 
schmolzen. Je nach dem Grad der Dämpfung 
kann der Frequenzverlauf geändert werden. 


Technische Daten 
6300 Gauß 


200 Q 
45g 
0,5 W 


Dynamische Kapsel Typ Holmco 100 BT 
und BM 

Bei der dem Typ Holmco 100 A gleichenden 
Kapsel befindet sich an der Siebkappe für den 
Einbau in den normalen Handfernsprecher ein 
umlaufender Flansch. Da die Einbaubedingun- 
gen auf der Mikrofon- und Telefonseite des 
normalen Handapparates unterschiedlich sind, 
schuf man die beiden Ausführungen Typ Holm- 
co 100 BT für den Einbau auf der Telefonseite 
und Typ Holmco 100 BM für den Einbau auf 
der Mikrofonseite. 


Mikrofonkleinstlautsprecher (nach SK1210) 


Die Ausführung SK 1210 eignet sich beson- 
ders als Mikrofon, Kleinstlautsprecher für Funk- 
sprechanlagen und für akustische Sprach- 
übertragungsanlagen, bei denen hohe Leistung 
erforderlich ist. 


Technische Daten 
9200 Gauß 


Spaltinduktion: 
Gleichstromwider- 


stand: 
Gewicht: 
Belastbarkeit: 


Spaltinduktion: 
Gleichstromwider- 
stand: 

Gewicht: 


200 Q 
145g 


0,8 mV/ub 
bis 0,5 W 


Mittlere Empfind- 
lichkeit als Mikrofon: 
Belastbarkeit: 


Mikrofonkleinstlautsprecher Holmco 100 A 
in Tubus nach SK 1190 


Die technischen Daten dieser Kapsel entspre- 
chen denen der dynamischen Kapsel Holmco 
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Von links nach rechts: Mikrofonkleinstlautspre- 
cher nach SK 1210, Mikrofonkleinstlautsprecher 
100 A in Tubus nach SK 1190, geräuschkom- 
pensiertes dynamisches Mikrofon 100 D-MK 


100 A. In Verbindung mit dem festumrissenen 
Volumen des Holmeo-Tubus SK 1190 und bei 
Beachtung der Einbaubedingungen stellt dieser 
Typ ein Mikrofon von besonderer Qualität und 
großer Rückkopplungsfreiheit dar. 

Die mittlere Empfindlichkeit als Mikrofon 
liegt bei 0,3 mV/ub. Er kann auch als Kleinst- 
lautsprecher verwendet werden. 


` Geräuschkompensiertes dynamisches Mikro- 


fon Holmco 100 D-MK 


Die mittlere Empfindlichkeit des geräusch- 
kompensierten dynamischen Mikrofons liegt bei 
0,3 mV/ub. Infolge der Kleinheit der Beschal- 
lungsfläche zeichnet sich dieses Mikrofon bei 
Nahbesprechung durch hervorragende Geräusch- 
kompensation aus, die bis 1400 Hz wirksam ist. 
Besonders ist dieser Typ für sogenannte Be- 
fehlsübermittlungsanlagen bzw. als Mikrofon in 
akustischen Anlagen, die in geräuschgestörter 
Umgebung arbeiten, geeignet. 


@ Die österreichische Firma AKUSTISCHE 
UND KINOGERÄTE GMBH, Wien, zeigte 
auch in diesem Jahr in Halle IXa eine umfas- 
sende Kollektion elektroakustischer Geräte. 


Gegensprechmikrofon DYN 60 K-G 

Das neuentwickelte Mikrofon ist dann ein- 
zusetzen, wenn ohne zusätzliche Einrichtun- 
gen ein Kommando an den Sprecher gegeben 
werden soll. Bei dem Lautsprecher oder Gegen- 
sprechmikrofon ist nur eine zweipolige Lei- 
tung für den Betrieb erforderlich. Als Mikro- 
fon betrieben entsprechen Frequenzgang, Emp- 
findlichkeit und Richtcharakteristik weitgehend 
den Eigenschaften des im vorjährigen Messe- 
bericht beschriebenen Mikrofons DYN 60 K. 
Wird das Mikrofon als Lautsprecher betrieben, 
so steigt der abgegebene Schalldruck nach den 
Höhen zu um etwa 6 db je Oktave an, bedingt da- 
durch, daß das System zum Unterschied gegen- 
über dem massegehemmten dynamischen Laut- 
sprecher ein elastisch gehemmtes System ist. 
Um die sehr empfindliche Schwingspule nicht 
durch Überlastung zu beschädigen, darf die 
angelegte Modulationswechselspannung an der 
Schwingspule nicht größer als 17 V sein (50 mW 
an 60 (2). Der praktische Wert des Mikrofons 
macht sich insbesondere dort bemerkbar, wo in 
einem größeren Abstand vom Reportagewagen 
zum Beispiel dem Reporter Kommandos erteilt 
werden sollen. Hierzu ist lediglich eine kleine Um- 
schalteinrichtung notwendig, die das Mikrofon 
wahlweise auf den Eingang desAufnahmeverstär- 
kers oder auf den Ausgang des Lautsprecherver- 
stärkers, der immer eine Amplitudenbegrenzung 
bei 2 V haben soll, geschaltet werden kann. 


: Gegensprechmi- 
| krofon DYN 60 KG 

| der österreichi- 

== schen Firma Aku- 
© stishe und Kino- 
i geräte GmbH 


Dynamisches Cardioid-Mikrofon D 20 mit 
Baßschalier 


Das Dynamische Cardioid-Mikrofon D 20 ist 
für Schallaufnahmen höchster Qualität, daher 
vor allem für Rundfunk, Fernsehen und Ton- 


film bestimmt. Es besitzt im Gegensatz zu den 
bekannten kombinierten Cardioid-Mikrofonen 
mit Tauchspulen- und Bändchensystemen nur 
ein System mit Membrane und Tauchspule. Die 
Richtcharakteristik ist daher rotationssymme- 
trisch. Durch Anwendung eines neuen Prinzips, 
das auf dem Effekt der Geschwindigkeitstrans- 
formation extrem dünner Luftsäulen beruht, ist 
der Frequenzbereich bis 30 Hz ohne störende 
Begleiterscheinungen durch Erschütterungs- 
und Windempfindlichkeit ausgedehnt worden. 

Durch die einseitige Richtwirkung in Form 
der Cardioide werden alle Schwierigkeiten be- 
seitigt, die bei Verwendung von Druckempfän- 
gern mit Kugelcharakteristik, insbesondere 
durch übertriebenen Nachhall, durch den Ein- 
fluß unerwünschten Störschalles usw. auftreten. 


Technische Daten 


Frequenzbereich: 30 bis 15000 Hz 

Frequenzkurve: geradlinig mit max. 
+3 db Abweichungen 

Auslöschung bei 180° 

Schalleinfall: 15 db bis 25 db 

Empfindlichkeit: 0,14 mV/ub an der 
Tauchspule von 60 Q 
unbelastet 

Impedanz: 60 Q 

Das dynamische Cardioid-Mikrofon D 20 


wird auch mit Baßschalter unter der Bezeich- 
nung D 20 B hergestellt. Dieser ermöglicht die 
Absenkung der Frequenzkurve in zwei Stufen 
im Bereich der niederen Frequenzen. Hierdurch 
werden etwa durch Wind oder Erschütterungen 
auftretende Störgeräusche unterdrückt und eine 
Betonung der Baßtöne bei Sprachaufnahmen 
aus geringer Distanz verhindert. 


Tauchspulen-Cardioid-Mikrofon D 25 

Der Mikrofongalgen und die Bambusstange, 
an deren Ende das Mikrofon befestigt ist, brin- 
gen das bei Fernseh- und Tonfilmaufnahmen 
störende Mikrofon möglichst nahe an den Schau- 
spieler heran und erlauben Ortsveränderungen, 
die mit großer Geschwindigkeit und oft ruck- 
artig erfolgen. + Die 
dabei auftretende 
Stoßbelastung muß 
vom Mikrofon fern- 
gehalten werden. Be- 
sonders die plasti- 
sche Tonaufnahme 
mit mehreren Mikro- 
fonen an langer 
Querstange am En- 
de des Galgens stellt 
an die Stoßfreiheit 
der Mikrofone hohe 
Anforderungen. Das 
Tauchspulen -Cardi- 
oid-Mikrofon D 25 
ist für diese spezi- 
ellen Anwendungs- 
zwecke entwickelt 
worden. Durch die 
in  schwenkbarem 
Rahmen ausgepann- 
te Gummihalterung 
ist das Mikrofon 
stoßsicher gelagert. 

Die akustischen Eigenschaften des D 25 sind 
mit denen des bekannten Cardioid-Mikrofons 
D 20 identisch. 


Tauchspulenmikrofon D25 


Technische Daten 


30 bis 15000 Hz 
geradlinig mit max. 
+3 db Abweichungen 
Auslöschung bei 180° 


Frequenzbereich: 
Frequenzkurve: 


Schalleinfall: 15 db bis 25 db 

Empfindlichkeit: 0,14mV/ub an der 
Tauchspule von 60 Q 
unbelastet 

Impedanz: 60 Q (auf Wunsch 


andere Impedanz- 
werte) 


Bei Sprachaufnahmen aus geringer Distanz 
ergibt sich manchmal eine Betonung der Baß- 
töne. Durch den im Gehäuse eingebauten Zug- 
Dreh-Schalter kann die Frequenzkurve um 7 
bzw. 12 db, bezogen auf 50 Hz, gesenkt werden. 
Hierbei wird überdies die Stoßfreiheit des Mi- 
krofons noch verbessert. Die Stellung —12 db 
ist jedoch nur bei ganz naher Besprechung des 
Mikrofons zu empfehlen. 
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Mit dem Mikrofon ist ein zweipoliges, abge- 
schirmtes Kabel von 3 m Länge fest verbunden. 
Das freie Kabelende trägt eine dreipolige Stek- 
kerkupplung. 


‚Stoßgesichertes Tauchspulenmikrofon D 45 
Das besonders erschütterungsunempfindliche 
Tauchspulenmikrofon mit fernsteuerbarer Richt- 
charakteristik ist speziell für Fernseh- und Ton- 
- filmaufnahmen geeignet. Es wurde aus dem 
Tauchspulenmikrofon D 36 mit fernsteuerbarer 
Richtcharakteristik 
entwickelt und ent- 
hält die gleichen Mi- 
krofonsysteme. Da- 
her sind auch die 
akustischen Eigen- 
schaften gleich. Die 
Stoßsicherheit ist je- 
doch beim D 45 ge- 
genüber dem D 36 
noch verbessert wor- 
den, so daß es sich 
besonders für solche 
Zwecke eignet, die 
ein sehr schnell und 
oft ruckartig beweg- 
tes Mikrofon erfor- 
dern. Auch bei der 
Befestigung des Mi- 
krofons an einem 
Stativ, das Erschüt- 
terungen, zum Bei- 
spiel durch das Po- 
dium, ausgesetzt ist, 
verhindert das stoß- 
sichere Aufhängen die Übertragung von Stör- 
geräuschen auf das Mikrofon. 

Die Befestigung des Mikrofonkorbes erfolgt 
beim D 45 durch Gummischnüre, die ein schnel- 
les Auswechseln erlauben. Ihre Elastizität läßt 
aber über Jahre hinaus kaum nach. 

Der Richtcharakteristikregler S36 wurde be- 
reits im vorjährigen Messebericht beim Tauch- 
spulenmikrofon D 36 beschrieben. Ergänzend 
wird künftig ein Baßschalter eingebaut, der ein 
Absinken der Frequenzkurve um 7 bzw. 12 db 
bei 50 Hz erlaubt. Hierdurch können etwa noch 
auftretende Störgeräusche durch Erschütterun- 
gen usw. verringert oder bei Nahbesprechung 
des Mikrofons die übermäßige Betonung der 
Baßtöne verhindert werden. Wenn die gerad- 
linige Frequenzkurve des D 45 erhalten bleiben 
soll, ist der Baßschalter auf 0 db zu stellen. 


Technische Daten 


Tauchspulenmikrofon D45 


Frequenzbereich bei 
allen Charakteristiken: 
Auslöschung bei 180° 
Nierencharakteristik: 
Empfindlichkeit bei 


30 bis 15000 Hz 
15 bis 20 db 


allen Charakteristiken: 0,14 mV/ub 
Ausgangsimpedanz 
je System: 750 


Dynamisches Submarinmikrofon 
DYN 120 UWS 


Das Submarinmikrofon DYN 120 UWS er- 
öffnet der Wissenschaft und Technik die Welt 
des hörbaren Unterwasserschalls. Genau berech- 
nete und praktisch erprobte akustische Filter 
ergeben in Verbindung mit einer Ausgleichs- 
vorrichtung für den hydrostatischen Druck in 
verschiedenen Tiefen genügend hohe Empfind- 
lichkeit und geraden Frequenzgang. Bis zu Tie- 
fen von 100 m können die Schallvorgänge unter 
Wasser mit bestem Wirkungsgrad und hoher 
Übertragungsgüte in analoge elektrische Schwin- 
gungen umgewandelt werden. Die Membrane 
aus Spezialkunststoff, das Magnetsystem mit 
Ticonalmagnet, hochwertige Dichtungsmate- 
rialien sowie die Verwendung von Messing für 
alle nichtmagnetischen Teile gewährleisten auch 
im Seewasser ein einwandfreies Arbeiten. Gegen 
Strömungsgeräusche in fließenden Gewässern 
kann das mitgelieferte Filter vor der Schallein- 
trittsöffnung angebracht werden. Das Anschluß- 
kabel wird durch eine wasserdichte Kabelkupp- 
lung mit dem Gerät verbunden. Die Instand- 
haltung und Reinigung der inneren Teileist nach 
dem Abschrauben der Deckel leicht möglich. 
Die Ausgleichsvorrichtung für den hydrostati- 
schen Druck kann starken Druckunterschieden 
nicht plötzlich folgen, so daß das Tauchen bzw. 
das Auftauchen des Mikrofons mit einer Ge- 
schwindigkeit von höchsten 8 m/min erfolgen 
darf. Ein Überschreiten der Geschwindigkeits- 
grenze kann ein Platzen der Membrane zur Folge 
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haben. Für 100 m Tiefe sind für das Tauchen 
bzw. Auftauchen je 12 Min. notwendig. 


Technische Daten 


Innenwiderstand bei 
1000 Hz: 
Frequenzbereich: 
Empfindlichkeit (an 
den Klemmen des 


120 Q 
30 bis 20000 Hz 


Mikrofons) : etwa 0,2 mV/ub 
Tauchtiefe: 100 m 

Tauch- bzw. Auf- 
tauchgeschwindigkeit: 8 m/min 


Dynamischer Submarinlauisprecher 
P 2008 UWS 


Sowohl der Unterwasserlautsprecher als auch 
das Unterwassermikrofon wurden erstmalig von 
dem österreichischen Unterwasserforscher Dr. 
Hans Hass im Roten Meer anläßlich der Dreh- 
arbeiten zu dem Film ‚Abenteuer im Roten 
Meer“ verwendet. Seitdem haben sich viele An- 
wendungsgebiete für den Lautsprecher ergeben. 

Bei Unterwasserfilmaufnahmen ermöglicht 
der Lautsprecher erst eine einwandfreie Regie- 
führung. Er arbeitet nach dem dynamischen 
Prinzip und ist mit einer Einrichtung zum stati- 
schen Druckausgleich zur Entlastung des schwin- 
genden Systems in verschiedenen Tauchtiefen 
ausgestattet. Die Membrane, die dem Seewasser 
unmittelbar ausgesetzt ist, besteht aus Spezial- 
kunststoff. Das starke Magnetfeld wird durch 
einen Hochleistungsticonalmagneten hergestellt. 
Sämtliche dem Seewasser ausgesetzten Teile sind 
aus Messing. Hochwertige Dichtungsmaterialien 
gewährleisten die einwandfreie Verwendung des 
Lautsprechers im Seewasser. Das Anschlußkabel 
ist mit einer wasserdichten Kabelkupplung ver- 
sehen. 

Die Konstruktion des Lautsprechers erlaubt 
nach dem Abschrauben der Deckel ein leichtes 
Reinigen und Instandhalten. Durch den robu- 
sten Bau und die betriebssichere Ausführung ist 
der Unterwasserlautsprecher für große betrieb- 
liche Beanspruchung geeignet. 

Die Einrichtung zum statischen Druckaus- 
gleich reagiert auf starke Druckunterschiede 
nicht plötzlich, weshalb eine Höchstgeschwin- 


digkeit beim Tauchen bzw. Auftauchen von 8 m 
in der Min. vorgeschrieben ist, bei deren Über- 
schreiten die Membrane platzen kann. Bei 100 m 
Tiefe sind für das Tauchen bzw. Auftauchen je 
12 Min. erforderlich. 


Technische Daten 


Innenwiderstand bei 


1000 Hz: etwa5Q 
Frequenzbereich: 30 bis 15000 Hz 
Belastbarkeit: maximal 20 W 
Tauchtiefe: 100 m 


® Eine sehr interessante Neuheit zeigte die fran- 
zösische Firma SOCIETE GUYOT & WAD- 


DINGTON, Paris, in Halle IXa. Das kleine, 
auf jeden Plattenspieler aufsetzbare Magnetton- 
bandwiedergabegerät ‚‚Tapetop‘ gestattet das 
beliebig lange Abspielen des in einer Einsatz- 
spule befindlichen Magnettonbandes ohne Un- 
terbrechung. Das 180 m lange magnetische 
Band ist in die Einsatzspule als geschlossener 
Kreis schleifenförmig eingesetzt. Es wird durch 
ein reguliertes, zentrales Schwungrad angetrie- 
ben, so daß ein konstanter Bandantrieb gewähr- 
leistet ist. Die in den Einsatzspulen einsteckbare 
Abhörvorrichtung gibt die elektrischen Signale 
auf einen Vorverstärker, der durch Steckkon- 
takte mit den Plattenspieleranschlußbuchsen 
eines Rundfunkgerätes verbunden werden kann. 
Nach dem Einsetzen der Abhörvorrichtung 
kann der Anlagedruck des Abhörkopfes an das 
Band während des Betriebes nicht verändert 
werden. Eine Beschädigung des Bandes ist nicht. 
möglich, da die Einsatzspulen völlig dicht ab- 
geschlossen sind. Durch Verschieben des Abhör- 
kopfes kann man die obere oder untere Spur des 
Magnettonbandes zum Abspielen wählen. Nach 
einer einstündigen Betriebsdauer wiederholen 
sich die auf dem Band registrierten Musikstücke. 
Vom Hersteller werden wunschgemäß bespro- 
chene oder bespielte, in Einsatzspulen befind- 
liche Bänder geliefert. 


® Am Messestand der belgischen Firma ACEC, 
Charleroi, wurde ein tragbares Magnettonband- 
gerät „Lugavox“ gezeigt. Das Gerät ist in einem 
eleganten Koffer aus abwaschbarem Rexine ein- 
gebaut. Als Zubehör werden mitgeliefert: 1 Mi- 
krofon, 1 Spule für 2x15 Minuten Spieldauer 
und eine leere Spule. 

Dieses Bandtonaufnahmegerät gestattet in 
Verbindung mit einem gesonderten Verstärker 
oder Rundfunkgerät Aufnahme und Wieder- 
gabe. Weiterhin sind Anschlüsse für einen Zu- 
satzlautsprecher und Tonabnehmer vorgesehen. 
Es ist für zwei Bandgeschwindigkeiten konstru- 
iert, und zwar für 19,05 cm/s bei einem Frequenz- 
gang von 70 Hz bis 10 KHz und für 9,5 cm/s bei 
einem Frequenzgang von 70 Hz bis 4,5 kHz. 

Für Musik und Sprache ist eine Ausblend- 
möglichkeit vorhanden, so daß Tonmontagen 
vorgenommen werden können. Der Aufnahme- 
vorgang wird mit einem Magischen Auge über- 
wacht. Der Mikrofoneingangswiderstand beträgt 
1 ma die Impedanz des zweiten Lautsprechers 
3n. 


Ein weiteres Gerät erregte die Aufmerksam- 
keit der Messebesucher. Es handelte sich um das 
Diktiergerät „Dictorel‘“‘, das die Worte auf- 
nimmt und auf einem magnetischen Blatt Pa- 
pier, genannt „Dietogramm‘‘, wiedergibt. Ein 
Fuß-, Knie- oder Tastaturschalter ermöglicht 
nach Belieben ein Unterbrechen und Wieder- 
holen des Textes. Die Doppelschaltung des Mi- 
krofons gestattet es, jeden Textteil wiederzu- 
finden und unverzüglich zu verbessern. Durch 
eine Löschvorrichtung kann jeder Fehler durch 
einen neu diktierten Text ersetzt werden. Löscht 
man den ganzen Text, so kann man das magne- 
tische Papier wieder benutzen. Ein Indexstreifen 
und ein Läufer erlauben ein leichtes Auffinden 
jeder Diktatstelle. Die Röhrenbestückung ist 
folgende: 12 AY7, 6X4, 6J6, EL41 und 
2 NE 51. Der Frequenzgang wird mit 150 bis 
3200 Hz angegeben. Die Aufnahmespur beträgt 
1,27 mm, die Breite der Spur 1 mm, die der 
Löschspur 1,4 mm und die vorgesehene Band- 
geschwindigkeit’8 cm/s. Bei der Rückschaltung 
entspricht ein Druck 4 Sekunden gesprochenen 
Textes. Der Lautsprecher hat einen Durchmes- 
ser von 7 cm und eine Impedanz von 5(). Die 
HF-Spannung am Löschkopf beträgt 1,5 V, die 
am Aufnahmekopf 80 V. 

Mit diesem Gerät ist, es möglich, Diktate bis 
zu 12 Minuten Dauer aufzunehmen. 
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Der Elektronik kommt im Hinblick auf den 
automatischen Ablauf von Arbeitsprozessen eine 
große Bedeutung zu. So wurde den in Leipzig 
ausgestellten elektronischen Regelanlagen gro- 
Bes Interesse entgegengebracht. Unsere Foto- 
amateure begrüßten vor allem dieinzwischen ver- 
besserten bzw. neuentwickelten Fotoblitzgeräte. 


® Mit den elektronischen Reglern Typ Rn vom 
VEBFUNKWERK LEIPZIG HV-RFT können 
selbst schwierigste Regelaufgaben gelöst werden. 
Um die verschiedensten Zwecken dienenden An- 
lagen wirtschaftlich herstellen zu können, wurden 
für den Aufbau einheitliche, universell anwend- 
bare Baugruppen entwickelt. Die elektronischen 
Regler Typ Rn werden hauptsächlich als An- 
triebsregler für Werkzeugmaschinen aller Art 
sowie an Arbeitsmaschinen in der Textil-, Pa- 
pier- und Nahrungsmittelindustrie, an Druck- 
maschinen, Förderbändern, Pumpen, Baggern 
usw. eingesetzt. Darüber hinaus sind sie ebenso 
für Einrichtungen geeignet, die eine Konstant- 
haltung und Regelung von Spannung, Tempera- 
turen, Wickel-, Schäl- und Schnittgeschwindig- 
keiten, Flüssigkeitsständen usw. erfordern. 

Die Leistungsfähigkeit der vom Funkwerk 
Leipzig hergestellten Regler ist recht beachtlich, 
ebenso wird die Forderung nach einfacher Be- 
dienung erfüllt. Der Drehzahlbereich der Regler 
kann bis 1:300 bei stufenloser Drehzahlein- 
stellung betragen, die Drehzahlkonstanz beträgt 
2% zwischen Leerlauf und Vollast. Vor oder 
während des Betriebes kann die Drehzahl an ge- 
eichten Bedienungsknöpfen eingestellt werden. 
Zum automatischen Anlassen und zum Schutz 
gegen Überlastung ist eine Begrenzung des Dreh- 
moments möglich. Weitere Merkmale sind: 
Automatischer Reversierbetrieb, selbsttätiges 
Bremsen bei Kommando ‚Halt‘, einwandfreies 
Arbeiten bei Netzspannungsschwankungen bis 
+30 %. Außer der Drehzahlregelung der Gleich- 
stromnebenschlußmotore kann jede beliebige 
Größe, die von der Antriebsdrehzahl beeinflußt 
wird, zur Regelung herangezogen werden. Die 
Regelung der Energie erfolgt beim elektroni- 
schen Antriebsregler Typ Rn über einen 
gittergesteuerten Gleichrichter. Je nach Lei- 
stung und Verwendungszweck werden Thyra- 
tronröhren, Quecksilberdampfgleichrichter oder 
Ignitrons verwendet. Der Wirkungsgrad des 
gesteuerten Gleichrichters ist äußerst günstig, 
es treten nur Verluste im brennenden 
Lichtbogen auf. Der Spannungsabfall beträgt 
10 bis 18 V und ist unabhängig von der Größe 
des Stromes. Beim gittergesteuerten Gleich- 
richter ist ein Stromdurchgang in Durchlaß- 
richtung nur möglich, wenn am Gitter eine po- 
sitive Spannung gegenüber der Katode liegt. 
Die zum Öffnen und Sperren des Gleichrichters 
erforderliche Steuerenergie ist so gering, daß 
praktisch von einer leistungslosen Steuerung ge- 
sprochen werden kann. Wird das Sperren und 
Öffnen des Gleichrichters in jeder Wechselstrom- 
periode wiederholt und die positive Spannung 
dem Gitter in einer Halbwelle des Wechsel- 
stromes zeitlich verschoben zugeführt, kann nur 
ein entsprechender Halbwellenanteil über den 
Lichtbogen im Gleichrichter auf die Gleich- 
stromseite gelangen. Da die Höhe der Gleich- 
spannung vom Mittelwert der durchgelassenen 
Halbwelle bzw. Halbwellenanteile abhängt, kann 
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durch zeitliches Verschieben des Lichtbogen- 
einsatzes über eine Halbwelle die Gleichspan- 
nung stetig vom Höchstwert bis auf Null gere- 
gelt werden. Die Steuerimpulse werden in einem 
elektronischen Zündregler erzeugt. 

Von den Ausstellungsmustern sei der Regler 
Typ Rn 226 für eine Motorleistung von 25 kW 
mit Schalt- und Steuerautomatik zur Regelung 
der Schnittgeschwindigkeit von Plandreh- 
maschinen erwähnt. Der Regelbereich ist 1:10, 
die Drehzahlkonstanz mit +2% angegeben. 
Netzspannungsschwankungen bis zu +20% 
sind zulässig. 


Der elektronische Antriebsregler Typ Rn JO/01 
arbeitet mit Ignitronröhren. Als Leistung sind 
2,5/5kW angegeben, der Drehzahlbereich be- 
trägt 1:60/1:300 und die Drehzahlkonstanz 
+30. 

Neben dem elektronischen Zeitschalter Typ 
Rt 1 für 220 V~ mit einer stufenlos regelbaren 
Schaltzeit von 0 bis 50 s und einer festen Ein- 
stellung bis max. 10 min und dem Typ Rt 2, 
einer Kombination zweier Zeitglieder Rt1 als 
Zeitwischrelais ebenfalls für 220 V~, hat das 
Funkwerk Leipzig jetzt den Typ Rt 5 für 60 V 
Gleichspannung neu herausgebracht. Die RC- 
En acnng erfolgt über Kippglimmröhren Typ 

150. 


© Im 5. Stockwerk des Leipziger Petershofes 
wurde die Elektronik-Orgel des VEB (K) ELEK- 
TRONIK, Plauen i. Vogtland, ausgestellt. An 
einem Stand in der Halle X für Foto — Kino — 
Optik auf dem Gelände der Technischen Messe 
war der VEB Elektronik mit einigen sehr guten 
Blitzgeräten vertreten. 

Die Elektronik-Orgel ist als Zweimanualin- 
strument aufgebaut. Der Klang kann durch 
sieben elektronische Register verschiedenartig 
gefärbt werden. Weitere Klangmöglichkeiten er- 
geben sich durch die Kombinationen von Kop- 
peln und elektronischen Registern. Zur Baßbe- 
gleitung dient das Pedal mit einem Spielumfang 
von 2!/,Oktaven. Jedes Manual besitzt einen ge- 
trennten Schweller, außerdem verfügt das In- 
strument über einen Gesamtschweller. Als Vibra- 
tofrequenz stehen die Frequenzen von 4 bis 
12 Hz getrennt wählbar zur Verfügung. Der Hub 
kann von Null bis zu einem maximalen Modula- 
tionsgrad von +!/, Ton — auf jeden Ton der 
Elektronik-Orgel bezogen — kontinuierlich ge- 
regelt werden. 

Im Gegensatz zur Polychordorgel, bei der die 
Klangsynthese angewendet wird, arbeitet die 
Elektronik-Orgel nach dem Filterprinzip. 

Ein Verstärker ist nicht eingebaut. Die Aus- 
gangsspannung von etwa 100 mV reicht zur 
DR eines normalen NF-Verstärkers 
voll aus. 


Elektronenblitzgerät B 70 


Während das Reporterblitzgerät B140 des 
VEB Elektronik in einer nur etwas veränderten 
Ausführung weiterhin gefertigt wird, ist das Elek- 
tronenblitzgerät Typ B 70 eine Neuentwicklung 
mit eingebautem Ladegleichrichter. Darüber 
hinaus kann das Blitzgerät auch für Netzbetrieb 
verwendet werden, wobei die Umschaltung bei 
Anschluß der mitgelieferten Spezialnetzschnur 
automatisch erfolgt. Bei Netzbetrieb wird die 
Batterie außerdem selbsttätig 
geladen. Die mit dem Elektro- 
nenblitz erreichte Farbtempe- 
ratur von 5600°K hat große 
Ahnlichkeit mit dem Sonnen- 
licht, so daß es möglich ist, aus- 
schließlich mit Tageslichtfilm 
zu arbeiten. Durch die kurze 
Blitzdauer von !/;.. S ergeben 
sich keine verzerrten Gesichter 
bei Blitzlichtaufnahmen mehr. 


Universell verwendbares Elek- 
tronenblitzgerät Typ SB 250 A 
=> 


= 


Die Generatoren mit den Oktav- 
koppelsystemen der Elektronik- 
Orgel 


Elektronenblitzgerät Typ B 70 


Durch seine universelle Verwendung wird sich 
das neue Gerät einen großen Abnehmerkreis 
sichern. 


Technische Daten 


Intensität: 70 Ws 
Mittlere Leitzahl bei 
17/10-Filmen: 30 

N 1 
Blitzdauer: 800 ° 
Blitzröhre: XB 104, für 10000 

bis 20.000 Blitze 

Ladezeit: 5bis7s 
Blitze je Batterie- 
ladung: mindestens 100 
Blitzauslösung: verzögerungsfrei 
Batterie: 4 V/6 Ah 
Netzanschluß: 220 V ~ 
Ladegleichrichter: eingebaut 
Abmessungen : 239 x155 x 93 mm 
Gewicht: etwa 3 kg 


Spezialblitzgerät SB 250 A 

Für höchste Ansprüche bei fotografischen Auf- 
gaben in der wissenschaftlichen Forschung und 
im Atelier ist das Spezialblitzgerät Typ SB 250 A 
entwickelt worden. 

Die zahlreichen komplizierten Anordnungen 
dieser ausgereiften Konstruktion sind geschickt 
in einem formschönen, eleganten Leichtmetall- 
gehäuse untergebracht. 

Die in vier zweckmäßigen Stufen zwischen 
50 und 200 Ws einstellbare elektrostatische 
Energie, die sich durch ein Zusatzgerät noch 


Technische Daten 


Blitzenergie: 50, 100, 150, 200 Ws 
: s 1 (je nach Röh- 
Blitzdauer: 500 > rentyp) 
Blitzauslösung: verzögerungsfrei 
Ladezeit: 105 
Netzanschluß: 140,425, 150,220, 
240 V~ 
Abmessungen: 370 x 220 x 240 mm 
Gewicht: 12 kg 
Duolampenbetrieb möglich. 
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verdoppeln läßt, kann sowohl in normalen als 
auch in einer Reihe speziell entwickelter und be- 
sonderen Verwendungszwecken zugeordneter 
Blitzröhren zur Entladung gebracht werden. 

Für Hilfsbeleuchtung usw. stehen Spannungen 
von 6 V und 24 V für eine Leistung von 25 W 
zur Verfügung. 

Im Atelierbetrieb lassen sich zur besseren 
Lichtführung bis zu zwei Lampen gleichzeitig 
betreiben. 

Ein Zusatzgerät zur Verdopplung der Blitz- 
energie und eine Zweitlampe mit Reflektor kön- 
nen auf Wunsch angefertigt werden. 


In Zusammenarbeit mit der Medizinischen 
Gerätefabrik, Berlin, wurde in dem volkseigenen 
Betrieb noch ein Spezialblitzgerät Typ SBMI 
für Körperhöhlenaufnahmen entwickelt und auf 
der Messe im Muster gezeigt. 


@ Die Verbesserung der Elektronenblitztechnik 
ermöglicht mit Hilfe neuentwickelter Spezial- 
elektronenblitzröhren die fotografische Auf- 
nahme von Körperinnenhöhlen. Das hierzu ver- 
wendete Netzanschlußgerät muß einmal das 
Such- und Einstellicht speisen und zum anderen 
durch Synchronauslösung über die Kamera der 
Blitzröhre die erforderliche Blitzspannung zeit- 
verlustlos zuführen. Selbstverständlich muß ein 
solches Gerät den Vorschriften über den An- 
schluß von medizinischen Geräten entsprechen. 
Das von den ELEKTROMECHANISCHEN 
WERKSTÄTTEN ERNST GROSS, Sömmerda 
i. Thür., entwickelte und in Leipzig gezeigte 
Netzanschlußgerät ist für 110 und 220 V ~ ge- 
eignet. Bei Inbetriebnahme gibt die Elektronen- 
blitzröhre, es können alle Pressler-Blitzröhren 
eingesetzt werden, das zur Einstellung erforder- 
liche Glimmlicht ab. Im Moment der Ver- 
schlußauslösung erfolgt über eine 24-V-Steuer- 
leitung die trägheitslose Umschaltung,-und die 
aufgespeicherte Elektronenblitzspannung wird 
der Blitzröhre zugeführt. Die automatische 
Sperrung der Glimmspannung kann nach der 
Aufnahme durch eine Taste aufgehoben werden. 
Bei jeder Fehlschaltung bzw. jedem kleinsten 
Isolationsfehler wird die gesamte Energie nach 
Erde abgeleitet und das Netzanschlußgerät mit 
sämtlichen abführenden Kabeln stromlos. 

Die von der Firma Pressler entwickelte Spe- 
zialelektronenblitzröhre ist 18mm lang und 
hat einen Durchmesser von 3,5 mm. Die Blitz- 
energie ist von 10 bis 20 Ws regelbar. 


Medizinisches Elektronenblitzgerät „Panlux“ 


@ Mit dem Zeichen der Güteklasse 1 kommt die 
neue Fotoblitzleuchte Typ St10 vom VEB 
ELEKTROTECHNIK EISENACH HV-RFT in 
den Handel, die ebenso wie die Vorjahrsausfüh- 
rung Typ St 1 mit einem Univers alspannkopf mit 
selbsttätigem Auswerfer für die verschiedensten 
Fotoblitzlampen versehen ist. Die Zündung er- 
folgt entweder durch einen Kondensatorzünd- 
einsatz KR 2 mit einer 22,5-V-Hörbatterie, es 
können aber auch zwei Monozellen eingesetzt 
werden. 

Die ebenfalls in der Güteklasse 1 gelieferten 
Kondensatorzündeinsätze des VEB Elektro- 
technik Eisenach geben bei jeder Entladung 
durch die Blitzlampe nur die vom Zündkonden- 
sator gespeicherte Energie ab. Hierdurch wird 
die Batterie geschont und ein gleichmäßiger 
Zündstrom gewährleistet. 

Der Stufenreflektor der neuen Fotoblitzleuchte 
besteht aus einer Polystyrolmasse und ist innen 
im Vakuumverfahren metallisiert. 


@ Wie bereits im Herbst 1954 fand das Elek- 
tronenblitzgerät „Pionier‘‘ des VEB KONDEN- 
SATORENWERK GERA HV-RFT auch zur 
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Frühjahrsmesse starke Beachtung. Die von 
einem 4-V-Sammler gelieferte Spannung wird 
durch einen Zerhacker in eine Wechselspannung 
umgeformt, über einen Transformator hoch- 
transformiert und vom gleichen Zerhacker wie- 
der gleichgerichtet. Mit der entstandenen hohen 
Gleichspannung wird der Blitzkondensator 
500 „F/500 V in etwa 7 s auf eine Betriebsspan- 
nung von 460 V aufgeladen. Die Betriebsbereit- 
schaft des „Pionier“ wird durch eine Glimm- 
röhre angezeigt und gleichzeitig der Zündkon- 
densator von 0,25 uF aufgeladen. Die Auslösung 
des Blitzes erfolgt durch Entladen des Zünd- 
kondensators über die Zündspule beim Schließen 
des Kamerakontaktes. Für die Blitzdauer wer- 
den 1/1009 S angegeben. 

Nach etwa 200 Blitzen kann der Sammler mit 
Hilfe des eingebauten Ladegerätes für den An- 
schluß an 110, 125 oder 220 V~ nachgeladen 
werden. 


@ Für den Einsatz in der Steuer- und Regel- 
technik sowie in Fernsteuerungsanlagen stellte 
die westdeutsche Firma PROTONA GMBH, 
Hannover, einen Miniaturservomotor vor, der 
sich durch höchste Leistungen und kleinste Ab- 
messungen bei geringstem Stromverbrauch aus- 
zeichnet. Dieser permanentmagnetische Kleinst- 


Im Rahmen der fortschreitenden Industria- 
lisierung auch auf dem Gebiet der industriellen 
Verwertung der elektrischen Hochfrequenz- 
energie wurden große Fortschritte gemacht und 
bereits die verschiedensten Anlagen in der Indu- 
strie eingesetzt. In der Warmbehandlung hat 
sich die industrielle Hochfrequenz ohne Zweifel 
zum modernsten Produktionsmittel entwickelt. 

Die dielektrische Erwärmung dient zur Warm- 
behandlung von nicht bzw. sehr schlecht lei- 
tenden Materialien. Sie ergänzt im Komplex 
„Hochfrequenzwärme‘“ nicht nur den praktisch 
schon etwas älteren Prozeß der induktiven 
Werkstofferwärmung, sondern erschloß darüber 
hinaus völlig neue Möglichkeiten für die Warm- 
behandlungstechnik in der Produktion. Bei der 
dielektrischen Erwärmung wird das behandelte 
Material schnell und gleichmäßig erwärmt. Viel- 
seitige Anwendungsmöglichkeiten bieten sich 
bei der Holz- und Papierverarbeitung (Trock- 
nen, Verleimen), Textilindustrie (Trocknen), 
Nahrungsmittelindustrie (Trocknen, Konser- 
vieren, Sterilisieren), Pharmazie (Erwärmen, 
Sterilisieren, Trocknen), Chemie- und Kunst- 
stoffverarbeitung (Vorwärmen, Trocknen, Pres- 
sen, Schweißen, Vulkanisieren). 

Mit der induktiven Erwärmung können Me- 
talle und gute elektrische Leiter örtlich und 
rasch erwärmt werden. Anwendungsmöglich- 
keiten bieten sich für die induktive Erwärmung 
beim Oberflächenhärten, Warmverformen, 
Schmelzen, Löten, Schweißen, Glühen, Sintern, 
Trocknen und Wärmen. 


® Die Firma C. LORENZ AG, Werk Leipzig, 
in Verwaltung, fertigt unter anderem fahrbare 
HF-Generatoren für induktive Erwärmung mit 
den Ausgangsleistungen 2kW, 3,5 kW, 5kW 
und 10 kW sowie ortsfeste An- 
lagen mit 20kW, 40 kW und 
100 kW Leistung. 

Auf der Messe war der 20-kW- 
HF-Generator für induktive Er- 
wärmung GS 219 ausgestellt, der 
in zwei Winkeleisengestellen un- 
tergebracht ist. Im linken Gestell 
befindet sich der Netzteil mit dem 

Hochspannungsgleichrichter, 
während das rechte Gestel den 
Röhrengenerator enthält. An der 
rechten oberen Seitenwand sind 
die Anschlüsse für das HF-Werk- 
zeug angeordnet. 

Der HF-Generator GS 219 ıst 
als selbstschwingender Röhren- 
generator in induktiver Drei- 
punktschaltung ausgebildet. 
Durch kontinuierlich regelbare 
Anodenspannung sind Leistung 
und Anpassung in weiten Gren- 
zen veränderlich. Es können 
praktisch alle vorkommenden 
Werkzeuge angeschlossen wer- 
den. Um die HF kurzzeitig aus- 


HF-Wärmegenerator GS 219 — 


~  HF-WARME UND ULTRASCHALL 


motor Typ 53.00 L wird mit Betriebsspannun- 
gen von 6 bis 24 V= angetrieben, seine Dreh- 
zahl beträgt bei Belastung 2800 U/min, der 
Stromverbrauch maximal 100 mA. Das Ge- 
häuse des tropenfesten, 41 mm langen Motors 
mit einem Durchmesser von nur 21 mm ist ver- 
nickelt, seine Funktion erfolgt lJageunabhängig. 
Der Motor kann auch mit einem Drehzahlregler 
geliefert werden. 


Miniaturservomotor 


@ Auf dem Gebiet der Fotoelektronik waren 
ferner die Ultrablitze Expert I1, Matador, Repor- 
ter I und Servoblitz der BLAUPUNKT-ELEK- 
TRONIK GMBH, Berlin-Wilmersdorf und 
Darmstadt, ausgestellt. Mit Ausnahme des 
Servoblitzes können sämtliche Geräte mit ein- 
gebautem Ladegerät auf Voll- oder Teilenergie 
betrieben werden. 


ze 


schalten zu können (zum Beispiel beim Aus- 
wechseln des Werkstückes), kann durch Tasten 
eine Sperrspannung an das Gitter der Sende- 
röhre angelegt werden. Die Sicherheit des Be- 
dienungspersonals und der Anlage ist durch 
Blockierungseinrichtungen gewährleistet. 

Die Netzaufnahme bei Vollast beträgt 
45 kVA, während die abgegebene HF-Leistung 
von 2 bis 20 kW einstellbar ist. Die Arbeitsfre- 
quenz wird mit 320 bis 580 kHz angegeben, und 
die Anodenspannung ist von 3 bis 11 kV stufen- 
los regelbar. Bei einem Anodenstrom von über 
3 A bzw. bei einem Gitterstrom von über 1 A 
wird der Anodenstrom automatisch abgeschal- 
tet. Die Kühlwassermenge beträgt 15 l/min. 

Induktive HF-Generatoren dienen im all- 
gemeinen zum Erwärmen von metallischen 
Werkstoffen und Graphiten, und zwar 


4. zum Schmelzen und Glühen, auch im Va- 
kuum, 

2. zum Oberflächen- oder Durchhärten. 
Die gewünschte Einhärtetiefe bis zur Durch- 
härtung läßt sich durch Frequenz, Zeit, Vor- 
schub und Generatorleistung je nach dem 
Werkstück einstellen. Bei großer Generator- 
leistung je cm? Oberfläche sind kaum noch 
Verzunderungen festzustellen. 

3.zum Hart- und wWeichlöten sowie zum 
Schweißen. 


Die HF-Werkzeuge werden jedem Verwen- 
dungszweck besonders angepaßt. 


® Vom VEB FUNKWERK ERFURT HV- 
RFT wurden in diesem Jahr unter anderem 
auch wieder die bewährten Ultraschallgeräte, 


wie zum Beispiel der Ultraschallgeber für biolo- 
gische Untersuchungen Typ 609, das Ultraschall- 
materialprüfgerät Typ 9002 [siehe RADIO 
UND FERNSEHEN Nr. 5(1955) S. 129, Meß- 
technik], der Ultraschallgenerator Typ 9003 und 
das Ultraschallötgerät Typ 610 gezeigt. 

Mit dem Ultraschallötgerät Typ 610 können 
schwer verzinnbare Metallteile aus Aluminium 
und dessen Legierungen mit größerem Quer- 
schnitt, wie sie zum Beispiel im Elektromaschi- 
nenbau als Austauschwerkstoffe Verwendung 
finden, verzinnt werden. 

Das Gerät besteht aus dem eigenerregten Ge- 
nerator, der in ein fahrbares Pultgehäuse ein- 
gebaut ist, und dem magnetostruktiven Schwin- 
gersystem mit Zinnbad und Heizkörper. Die er- 
zeugte HF-Spannung, deren Frequenz zwischen 
45 und 25 kHz liegt (abhängig von der Reso- 
nanzfrequenz des Schwingers), wird mit einer 
Leistung von etwa 150 W dem Schwingsystem 
zugeführt und von diesem in mechanische 
Schwingungen umgesetzt. Diese werden in ein 
Zinnbad mit einem Inhalt von etwa 300 cm® 
eingeleitet, das durch eine Heizvorrichtung auf 
die gewünschte Temperatur gebracht werden 
kann. Das zu verzinnende Stangen- oder Profil- 
material wird dann in das Zinnbad eingetaucht 
und ist nach kurzer Zeit verzinnt. Danach kann 
es unter normalen Lötbedingungen bei einer 
Temperatur von etwa 250 bis 280° C weiterver- 
arbeitet werden. 


Ultraschallötgerät Typ 610 


@ Im Anbau der Halle G auf der "Technischen 
Messe zeigte der VEB FUNKWERK KÖPE- 
NICK HV-RFT, der sich intensiv mit der Wei- 
terentwicklung der Hochfrequenzerwärmung 
befaßt, die verschiedensten neuentwickelten 
HF-Wärmegeneratoranlagen für induktive und 
dielektrische Erwärmung für fast sämtliche In- 
dustriezweige. Ein Ausschnitt dieser Produktion 
wird im folgenden beschrieben. 


Typ IHN 1600 


Es handelt sich hierbei um eine Anlage zum 
induktiven Oberflächenhärten von Wellen mit 
einem Durchmesser bis zu 120 mm und einer 
Länge bis zu 1600 mm. Der Härtevorschub kann 
an einer besonderen Steuereinrichtung sowohl 
kontinuierlich als auch intermittierend einge- 
richtet werden. Leerlaufstrecken werden durch 
Schnellgang überbrückt. Die Regelung des 
Härtevorschubs erfolgt stufenlos durch elektro- 
nische Steuerung. 


Typ IHB 

Auf dieser Maschine können Gleitbahnen von 
Maschinenbetten von 800 bis 7000 mm Länge 
nach dem induktiven Verfahren gehärtet wer- 
den. Die Lebensdauer und die Arbeitsgenauig- 


keit der Maschine werden dadurch bedeutend . 


gesteigert. 
Typ IHZ 420 

Der Typ IHZ 420 dient zum induktiven Ober- 
flächenhärten von Zahnrädern bis zu einem 
Teilkreisdurchmesser von 420 mm und Modul 
2—6. Es können sowohl Räder mit gerader als 
auch mit schräger Verzahnung und auch Bolzen 
und kurze Wellen im Bereiche der Leistung des 
Generators gehärtet, werden. 


Typ IHP 


Mit dieser Maschine können nach dem Strich- 
härteverfahren die Innenfläche von Pleuelboh- 
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rungen sowie Bohrungen und Rundkörper 
anders geformter Werkstücke gehärtet werden. 


Typ IHFN 

Diese automatische Spezialmaschine gestattet 
das induktive Oberflächenhärten der Kugellauf- 
flächen und Bremszylinder von Fahrradnaben. 
Bei dieser Maschine zeigt sich insbesondere, daß 
mit Hilfe der industriellen Hochfrequenzerwär- 
mung modernste technologische Prozesse durch- 
geführt werden können. 


Typ IGV 


Zum Glühen von Massenfertigungsteilen 
runder, vierkantiger und sechskantiger Profile 
bis zu einer Länge von 250 mm findet die Anlage 
Typ IGV Verwendung, mit der auch Teil- und 
Ganzglühungen vorgenommen werden können. 


f Der VEB Funkwerk Köpenick zeigte unter 
anderem auch handbetriebene und automatische 
Schweißpressen, die sich besonders für das 
Täschnergewerbe eignen. Es können damit außer 
einfachen Haltenähten auch Ziernähte herge- 
stellt werden. 


Typ 1721.6F2 


Bei dieser Anlage zum Vorwärmen von Preß- 
massen ist das Arbeitswerkzeug unmittelbar auf 
den Generator aufgesetzt und zu einem Aggre- 
gat vereinigt. Durch das Vorwärmen thermo- 
härtbarer Werkstoffe werden sowohl die Preß- 
zeit als auch der Preßdruck erheblich herab- 
gesetzt. 


Typen HSP 400, HSP 400/1, HSP 80, 
HSP 80/1 


Der Typ HSP 400/4 ist eine automatische 
Schweißpresse, die mit einem gegen eine Schwa- 
nenhalselektrode bzw. gegen einen Schiebetisch 
auswechselbaren Arbeitstisch, automatischer 
Umschaltung für mehrere Schweißplätze im 
Wechseltakt, elektronischer Schweißzeitsteue- 
rung und Schweißleistungsregelung ausgerü- 
stet ist. 


Brunea 


Die Tatsache, daß Primärelektronen, wenn sie 
mit genügender Geschwindigkeit auf einen 
festen Körper — Isolator oder Leiter — treffen, 
dort Sekundärelektronen auslösen, wird bei nor- 
malen Rundfunkröhren als sehr störend emp- 
funden und muß mit allen Mitteln verhindert 
werden; denn der Sekundärelektronenstrom 
wirkt dem Primärelektronenstrom entgegen 
und schwächt ihn. Andererseits versuchte man 
schon frühzeitig, sich diese Tatsache nutzbar zu 
machen. Durch Auswahl geeigneter Materialien 
wurde erreicht, daß ein Primärelektron bis zu 
20 Sekundärelektronen auslöst. Lenkte man den 
Sekundärelektronenstrom nun gegen eine wei- 
tere Sekundärelektrode, so löste er neue Se- 
kundärelektronen aus, die dann wieder gegen 
eine dritte Elektrode gerichtet wurden, und so 
fort. Der Sekundärelektronenstrom wurde ver- 
vielfacht. Man setzte einen solchen Elek- 
tronenvervielfacher in eine Rundfunkröhre mit 
geheizter Katode ein und erhielt Röhren 
mit großer Steilheit und hoher Verstärkung. 
So baute Philips-Valvo mehrere derartige Se- 
kundärelektronenröhren mit einer Steilheit bis 
zu 25 mA/V (EFP 20, EFP 60 usw.). Da man 
die Sekundäremissionsverstärkung aber nicht 
mit der Präzision meistern konnte, wie sie für 
eine Serienfertigung von Rundfunkgeräten er- 
forderlich ist, lehnte die Radioindustrie diese 
Röhren ab. Anderegseits beherrschte man mitt- 
lerweile die Konstruktion von normalen Röhren 
mit sehr hohen Steilheiten, welche die Aus- 
nutzung des Sekundäremissionseffektes über- 
flüssig machten. In der Deutschen Demokra- 
tischen Republik wurden solche Sekundär- 
emissionsröhren nicht gebaut. Aber auf einem 
anderen Gebiet haben Sekundärelektronenver- 
vielfacher große Bedeutung. Will man sehr 
schwache Lichtintensitäten verstärken, und 
schaltet man hinter eine Fotozelle einen Ver- 
stärker, so wird auch das Eigenrauschen der 
ersten Röhre — Katodenrauschen und Strom- 
verteilungsrauschen — mit verstärkt und über- 
deckt den verstärkten Lichtstrom. Baut man 
einen Sekundäremissionsvervielfacher mit einer 
Fotokatode zusammen, so hat man einen idealen 
Verstärker für kleinste Lichtintensitäten. 

Für Spektralfotometrie, astronomische Mes- 
sungen, Schirmbildmessungen für röntgen- 


Die Schweißpresse HSP 80/1 ist mit einem 
eingebauten Anpaßgerät, elektronischer 
Schweißsteuerung, automatischem Umschalt- 
gerät und Schweißleistungsregelung ausgestat- 
tet. Die Typen HSP 400 und 80 sind Pressen 
für Hand- und Fußbetrieb und für einen Preß- 
druck von 50 bis 400 bzw. 18 bis 80 kg. 


Registrierecholot Typ S 


® Das in der Halle IXa ausgestellte Echolot 
TypS der Firma SADIR-CARPENTIER, 
Paris, wurde insbesondere für die Verwendung 
auf Fischereifahrzeugen entwickelt. Es läßt sich 
als Navigationsgerät und zum Auffinden von 
Fischschwärmen verwenden. Die Wassertiefen, 
in denen Hindernisse oder Fischschwärme mit 
Sicherheit angezeigt werden, liegen zwischen 
2 und 550 m. Das Gerät ist robust konstruiert, 
leicht bedienbar und besteht aus zwei einzelnen 
Bauteilen, dem Anzeigegerät und dem Ultra- 
schallerzeuger sowie -empfänger. Die Ultra- 
schallfrequenz beträgt 50 kHz. Diese Frequenz 
wurde gewählt, da sie sich zum Auffinden 
größerer Fischansammlungen besonders gut 
eignet. 


‚RÖHREN | ! 
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ologische Reihenuntersuchungen, im Diaabtast- 
betrieb beim Fernsehen und für andere Zweige 
der modernen Technik ist der Sekundärelektro- 
nenvervielfacher ein ideales frequenzunabhän- 
giges Meß- und Steuerorgan. Sind die Licht- 
intensitäten aber größer, daß sie den Rausch- 
anteil des Verstärkers überdecken, wie es beim 
Tonfilm der Fall ist, so verwendet man besser 
eine Fotozelle mit nachgeschaltetem Verstärker. 
Rauschfrei ist der Elektronenvervielfacher aller- 
dings auch nicht, da der Fotostrom ebentalls 
rauscht. Man kann durch Kühlung des Verviel- 
fachers auf — 80° C mit fester Kohlensäure den 
Dunkelstrom und damit den Rauschstrom, wenn 
erforderlich, um etwa eine Gronenordning her- 
unterdrücken. Sekundärelektronenvervielfacher 
mit Fotokatode wurden vom VEB Werk für 
Fernmeldewesen, Berlin-Oberschöneweide, und 
vom VEB Werk Carl Zeiss, Jena, entwickelt. 
Bei beiden besteht die lichtempfindliche Schicht 
der Fotokatode aus Calzium-Antimon, beide 
haben 12 Sekundäremissionselektroden. Bei den 
Sekundärelektronenvervielfachern des Werkes 
für Fernmeldewesen sind diese als Netzelektro- 
den, bei Zeiss als starre Elektroden (Parallel- 
katoden) ausgebildet. Vom VEB Werk für 
Fernmeldewesen wurden zwei, von Zeiss ein 
Sekundärelektronenvervielfacher entwickelt und 
auf der Messe ausgestellt. 

Der Sekundärelektronenvervielfacher 2740 
vom Werk für Fernmeldewesen hat eine licht- 
empfindliche Fläche von 10 cm?. Die maximale 
Spannung zwischen Anode und Katode ist 
2100 V. Zwischen zwei benachbarten Netzen 
darf die Spannung nicht größer als 150 V sein. 
Der maximale Anodenstrom beträgt 1 mA, der 
maximale Dunkelstrom 100 A. Die Verviel- 
fachung bei 150 V Stufenspannung beträgt 
6 x 10-4 bis 10°. Beim Meßvervielfacher 2740 M 
beträgt der maximale Anodenstrom 0,5 mA, der 
maximale Dunkelstrom je nach Spannung 0,005 
bis 10 bzw. 0,15 bis 30 uA. Die maximale 
Anodenspannung ist beim Sekundärelektronen- 
vervielfacher 2740 M 2250 V. 

Der Sekundärelektronenvervielfacher vom 
VEB Werk Carl Zeiss war in der Halle für Optik 
zu sehen. Die maximale Spannung zwischen 
Anode und Katode beträgt 2800 V, die Verstär- 
kung ist 10% bis 10°fach. 
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® Das westdeutsche Handelsunternehmen IN- 
TRACO aus München stellte drei Fernsehbild- 
röhren, bei denen es sich offenbar um Röhren 
amerikanischen Ursprungs handelte, mit einem 
viereckigen Bildschirm aus, deren diagonale 
Durchmesser etwa g6 cm, 43cm und 70 cm (14”, 
17” und 27”) betragen. Sie besitzen eine Ionen- 
falle und einen alluminierten Leuchtschirm. 
Außerdem zeigte der Aussteller eine große Aus- 
wahl von Radiorohren, deren Verpackungsmate- 
rial die Aufschrift ,,Bentron-Radioröhren‘“ trug. 


“a 
® In der Halle der Ungarrscnen volksrepublik 
waren Empfänger- und Senderöhren zu sehen. 
Empfänger- und Kleinsenderöhren werden von 
der ungarischen Senderöhrenfabrik TUNGS- 
RAM hergestellt. Außerdem werden in dieser 
Fabrik noch ein Röntgenröhrentyp sowie ein 
Glühkatodenventil gefertigt, die auch ausge- 
stellt waren. An Empfängerröhren sah man die 
gleichen Arten wie im Vorjahr: Schlüssel- 
röhren (Preßglasröhren mit Loktalsockel), 
Batterieminiaturröhren, amerikanische Wech- 
selstromminiaturröhren und Rimlockröhren. 
Zur Bestückung der Fernsehempfänger werden 
auch Röhren der E- und P-Serie mit sieben- und 
neunstiftigem Miniaturröhrensockel hergestellt. 
Ferner werden bei Tungsram auch Rundfunk- 
röhren mit sieben- und neunstiftigem Miniatur- 
röhrensockel für UKW-Empfänger gefertigt, 
die für den Export bestimmt sind. Die unga- 
rischen Rundfunkgeräte werden noch nicht mit 
diesen Röhren bestückt. Da man in Ungarn noch 
keine UKW-Sender hat, genügen für Rund- 
funkempfänger die bisher gebräuchlichen Ty- 
pen. Die ungarischen Rundfunkgeräte sind also 
nach wie vor vorwiegend mit den Preßglas- 
röhren der 21er Serie ausgestattet. 

Die Noval- und Miniaturröhren für UKW- 
und Fernsehempfänger waren noch nicht aus- 
gestellt. Sie decken sich in der Bezeichnung und 
ihren elektrischen Daten mit unseren Röhren 
und denen Westeuropas. Gezeigt wurden außer- 
dem mehrere Typen gasgefüllter Röhren, die 
auch von Tungsram hergestellt werden. 


® Die CSR stellte Röhren der Fabrik TESLA 
aus. Es waren Röhren der A-Serie, der Roten 
Serie sowie Preßglasröhren mit Loktalsockel. Die 
Typenbezeichnungen all dieser Röhren stimmen 
mit den deutschen Röhrennamen überein. Er- 
wähnenswert ist, daß auch eine EL12n vor- 
handen ist, die wie die deutsche EL12N auf 
einem Preßteller aufgebaut ist und eine erhöhte 
Spannungsfestigkeit hat. Neu gegenüber dem 

orjahr sind Miniaturröhren und Novalröhren. 
Diese stimmen in den Daten mit den deutschen 
Röhren überein, haben aber nicht die übliche 
deutsche Bezeichnung, sondern eine eigene oder 
die amerikanische Typenbezeichnung. 

Außer Empfängerröhren waren auch Oszillo- 
grafenröhren sowie eine 30-cm-Bildröhre mit 
rundem Schirm und einer 36-cm-Bildröhre mit 
viereckigem Schirm ausgestellt. 


& In der Halle IXa befand sich die französi- 
sche Firma SOCIETE FRANCAISE RADIO- 
ÉLECTRIQUE (SFR). Diese Firma stellt 
außer Senderöhren und Miniaturröhren, deren 
Daten bereitsim Heft 10 (1954) genannt wurden, 
auch Germaniumdioden und Röhren für den 
Zentimeterwellenbereich her. Es werden zwei 
Reflexionsklystrons für f = 2940 bis 3580 MHz 
hergestellt: der Typ KR 117 für eine Bandbreite 
bis zu 29 MHz mit einer maximalen Ausgangs- 
leistung von 430 mW und der Typ 142 B für eine 
Bandbreite bis zu 26 MHz und eine maximale 
Ausgangsleistung von 190 mW. Das Magnet- 
feldröhrenprogramm der SFR ist sehr umfang- 
reich. Es gibt acht verschiedene Ausführungen 
(MCV 101) mit einer Spitzenleistung von 300 W 
für Frequenzen von 2900 bis zu 3700 MHz 
(10,3 bis 8,4cm) und den Typ mit einer 
Impulsleistung von 450 kW für Frequenzen von 
‚2900 bis 3540 MHz. Außerdem gibt es noch 
einen Typ für eine Impulsleistung von 1200 kW 
und einen weiteren Typ für eine Impulsleistung 
von 2100 kW. Auch für den Frequenzbereich 
von 9345 bis 9405 MHz (= 3,21 bis 3,18 cm) 
sind zwei Impulsmagnetrons vorhanden. Kly- 
strons und Magnetfeldröhren waren leider nicht 
ausgestellt. 

Besonderes Aufsehen erregte die SFR auf der 
vorjährigen Leipziger Messe durch ihre Lang- 
lebensdauerröhren, für die bis zu 80000 Stunden 
garantiert wurden. Es waren auch diesmal meh- 
rere Typen ausgestellt; nähere technische An- 
gaben und Unterlagen standen leider nicht zur 
Verfügung. 
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® Eine Voraussetzung für die Herstellung der 
Spulen von Präzisionsmeßinstrumenten sind 
völlig unmagnetische Drähte, da schon aller- 
feinste Spuren von magnetischen Stoffen im 
Lackdraht Fehler in der Nullstellung oder ein zu 
großes bleibendes Drehmoment verursachen. 
Im VEB KABELWERK KÖPENICK, Berlin- 
Köpenick, werden folgende unmagnetischen 
Drahtsorten produziert: „Cupur normal“, löt- 
fähiger Kupferlackdraht in den Stärken 0,013 bis 
0.05 mm; „Cupur eisenfrei‘‘, lötfähiger Kupfer- 
lackdraht von 0,013 bis 0,6 mm Ø, sowie der 
lötfähige Kupferlackdraht ,Cupur unmagne- 
tisch spezial“ in den Stärken 0,013 bis 0,6 mm Ø. 
Ferner liefert das Werk lötfähigen Alumi- 
niumlackdraht, „Alpur unmagnetisch spezial“, 
mit Durchmessern von 0,03 bis 0,2 mm. 
Neuerdingsist es auch gelungen, Kupferfeinst- 
draht in einer Stärke von 10 y herzustellen. 


® Für die neue UKW-Bandleitung Typ 352.0 
des VEB KABELWERK VACHA wird gegen- 
über dem alten Typ 891.0 ein verbesserter wet- 
terbeständiger Isolierstoff verwendet. Der Wel- 
lenwiderstand des neuen Kabels wird mit 240 Q 
angegeben. Ein Kabel für Fernsehkameras 
wurde ebenfalls neu entwickelt. 


@® Entsprechend dem Wunsche vieler Bastler 
und Amateure brachte der VEB ELEKTRO- 
TECHNIK EISENACH HV-RFT im Rah- 
men der Massenbedarfsgüterproduktion eine 
Bastler- und Reparaturpackung für Mehrstellen- 
schalter auf den Markt, nach der in Leipzig be- 
reits eine große Nachfrage herrschte. Die Pak- 
kung enthält sämtliche Einzelteile für einen 
kompletten Schalter mit bis zu fünf Schalt- 
ebenen, der durch ein Druckgußschloß gegen- 
über den früheren Ausführungen verbessert 
werden konnte. 


@ Auch die vom VEB KONDENSATOREN- 
WERK GÖRLITZ HV-RFT ausgestellten Fer- 
tigungsmuster tragen dem neuesten Stand in der 
Kondensatorenfertigung Rechnung. In diesem 
Werk werden Becher- und Rohrpapierkonden- 
satoren der Klassen 1 und 3 sowie Kunstfolien- 
kondensatoren Klasse 1 und 3 hergestellt. Die 
Kunstfolieausführungen nach Klasse 1 haben 
ein dicht verlötetes Metallgehäuse mit Glas- 
durchführung. Sie sind für eine mittlere relative 
Luftfeuchtigkeit von 100% entwickelt und da- 
her für die Verwendung in feuchten Räumen 
besonders geeignet. Infolge ihrer hohen Kapa- 
zitätsgenauigkeit — sie kann je nach Bestellung 
+0,5% (für Werte über 5nF), +1% +2% 
+5% und +10% betragen — sind sie hoch- 
wertige Bauelemente für die Meßgeräte-, die 
Rundfunk- und die Fernmeldetechnik. Für alle 
Kunstfolienkondensatoren wird das in den 
Kondensatorenwerken Gera und Görlitz ent- 
wickelte Schweißverfahren zum Befestigen der 
Anschlußdrähte auf 7 u Aluminiumfolie ange- 
wendet, so daß sie für Spannungen auch <1mV 
hochfrequenzkontaktsicher sınd. 

Für die Qualität der Görlitzer Kunstfolie- 
kondensatoren spricht die Auszeichnung dieser 


Bauelemente mit dem Gütezeichen ‚‚S‘‘, Sonder- 
klasse. 


® Am Stand des VEB ELEKTRO- UND 
RADIOZUBEHÖR DORFHAIN HV-RFT 
wurde ein Kleinstschichtpotentiometer für Hör- 
hilfen, 3 bis 5 MQ, ausgestellt, dessen größter 
Durchmesser, der Drehknopf, 22mm beträgt. Zu 
dem bisherigen Fertigungsprogramm, das unter 
anderem Potentiometer, L- und T-Regler, Dreh- 
und Kippschalter, Tür- und Gehäuseschalter, 
Präzisionsstufenschalter, Röhrensockel und 
Röhrenfassungen umfaßt, ist nun noch ein Mi- 
krofonstecker nach DIN 41523 hinzugekommen, 
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der auch für Kopfhörer, Antenne und Erde so- 
wie für Lautsprecher lieferbar ist. 


® Schaltbauelemente, Steck- und Verbindungs- 
material, Geräteschutzsicherungen und Instal- 
lationsmaterial wurden auf der Galerie in 
Halle VII vom VEB WERK FÜR BAUELE- 
MENTE DER NACHRICHTENTECHNIK 
GROSSBREITENBACH HV-RFT angeboten. 
Hiervon seien besonders die Einbausicherungs- 
elemente, Spannungswahlsicherungshalter, Lam- 
penstreifen und Tastenstreifen mit Doppelkon- 
takten aus Silber erwähnt. 


@ Als Ergebnis ständiger Entwicklungsarbeiten 
konnte auch der VEB KERAMISCHE WER- 
KE HERMSDORF wieder einige neuentwik- 
kelte bzw. verbesserte Bauelemente vorlegen, 
die sich besonders für die Verwendung in allen 
nach der Kleinbauweise konstruierten Geräten 
eignen. 


Miniaturröhrchenkondensatoren 


Für den Aufbau von Kleinbandliltern, Klein- 
hörverstärkern usw. werden die mit einem Durch- 
messer von 2 bis 3 mm und 8 bis 20 mm Länge 
hergestellten Keramikkondensatoren bevorzugt 
zum Einsatz kommen. Während für die Kapa- 
zitätswerte von 6 bis 500 pF die keramischen 
Werkstoffe Tempa S, Condensa F und Calit 
verwendet werden, sind die Kondensatoren mit 
Kapazitätswerten bis zu 16 nF in Epsilan 7000 
ausgeführt. Der Temperaturkoeffizient von Mi- 
niaturröhrchenkondensatoren erfüllt die Vor- 
schriften für keramische Sondermassen nach 
DIN 40685. Die zulässige Betriebsspannung be- 
trägt 100 V—, die Prüfspannung 300 V—. Alle 
Kondensatoren werden mit einer Toleranz von 
+10% geliefert. 


Miniaturröhrchenkondensatoren 


Miniaturröhrchentrimmer 

Die Bauformreihe TK 5800 der Keramischen 
Werke Hermsdorf enthält Röhrchentrimmer mit 
Kapazitätswerten von < 0,3 bis 8 pF aus dem ke- 
ramischen Werkstoff Tempa S mit den Abmes- 
sungen 4 mm Øx 12 mm bis 6 mm Øx 20 mm. 
Sie sind für eine Betriebsspannung von 250 V— 
geeignet, als Prüfspannung werden 750 V— an- 
gegeben. Der Temperaturkoeffizient liegt zwi- 
schen +50 und +150 - 10=®/°C. 


Röhrchentrimmer der Bauformreihe TK 5800 f 
<- Kunststoffoliekondensatoren Klasse 1 
Tastenschaltaggregat vom KWH | 


Tastenschaltanordnung 


Diese begrüßte Neukonstruktion der Kera- 
mischen Werke Hermsdorf ist ein Beispiel für 
die zweckmäßige Verwendung der Keramik. 
Das Aggregat wird mit Frequenzbereichein- 
schüben als Dreifach- und Sechsfachtasten- 
schaltanordnung in Schiebe- und Drucktasten- 
ausführung geliefert. Durch die Einsparung der 
Zwischenschaltebene konnten die zusätzlichen 
Störmöglichkeiten verringert und außerdem ein 
sehr niedriger Aufbau erreicht werden. Ein be- 
sonderes Merkmal der Konstruktion besteht 
ferner darin, daß dieses Bauteil für beliebig zu 
wählende Empfangsbereiche ausgelegt werden 
kann, zum Beispiel 2x K, M, L oder 3x K, M, 
L u.ä. Die auf Calitplatten als Einschübe auf- 
gebauten Wellenbereichkreise sind durch drei 
Schrauben leicht auszuwechseln. Sämtliche 
Schaltkontakte befinden sich an den Stirnseiten 
der Einschübe. Außerdem besteht die Möglich- 
keit, zur Benutzung der Umschaltkontakte auf 
einer der beiden Seiten des Aggregates die beiden 
Außentasten mit keramischen Schaltleisten zu 
versehen, die zum Beispiel den UKW-Vorkreis 
und den Tonabnehmer schalten. Hinter jedem 
Einschub kann noch ein einpoliger Ein-Aus- 
Schalter angebracht werden, der durch den Hub 
des Einschubes betätigt wird (zum Beispiel zur 
Überbrückung eines FM-ZF-Filters bei AM/FM- 
Empfängern). Neben -dem Einsatz in unseren 
normalen Rundfunkgeräten sind diese Aggregate 
besonders für die Verwendung in kommerziellen 
Geräten, für den Verkehrsfunk sowie für den 
Meßgerätebau vorgesehen, da sie auch bei hohen 
Betriebstemperaturen einwandfrei arbeiten und 
gegen Feuchtigkeit unempfindlich sind. Die Ab- 
messungen des Dreifachtastenaggregates be- 
tragen 111 x175 mm, die des Sechsfachaggre- 
gates 192 x175 mm, die gesamte Höhe für beide 
Ausführungen ist 43 mm. 


UKW-Eingangsabstimmaggregat I 

Großes Interesse wurde auch für das voll- 
keramisch aufgebaute UKW-Eingangsabstimm- 
aggregat der Keramischen Werke Hermsdorf ge- 
zeigt. Der mit der ECC 81 aufgebaute Kreis um- 
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faßt die Eingangsstufe, den Misch- und Oszilla- 
torteil sowie das erste ZF-Bandfilter (EZs 0121). 
Der Aufbau ist auf einer keramischen Träger- 
platte unter Verwendung von Knopftrimmern, 
einem keramischen Miniaturröhrensockel und 
keramischen Kondensatoren ausgeführt. Es wird 
die Permeabilitätsabstimmung angewendet. 
Auch die Spulenträger bestehen aus Keramik. 
Lediglich für das Abschirmgehäuse wurde Me- 
tall benutzt. Wie das Bild des UKW-Ein- 
gangsabstimmaggregates zeigt, sind die KWH- 
UKW-Bandfilter in ihrer Höhe den Abmessun- 
gen der Miniaturröhren genau angepaßt, so daß 
eine weitere Verkleinerung wenig sinnvoll wäre. 
Das Aggregat wird mit den Maßen etwa 104 x 85 
x72 mm gefertigt. 


Heißleiter 


Als Strombegrenzer in Allstromrundfunk- 
empfängern sind die zu der neuen Typenreihe 
TK 5816 gehörenden 100-mA-Heißleiter auf 
Ferritbasis für 22 bis 44 V Spannungsabfall zu 
erwähnen. Mit den neuen Heißleitern werden die 
seit Jahren von den Keramischen Werken 
Hermsdorf gefertigten Heißleiter der Typen- 
reihe „HL“ abgelöst und gleichzeitig Wider- 
stände für kleinere Spannungsabfälle heraus- 
gebracht. Die neuen Widerstände besitzen weit- 
gehend sperrschichtfreie Kontakte und weisen 
kleinere Einstell- und Abkühlzeiten auf. Infolge 
ihrer chemischen Zusammensetzung und der 
keramischen Aufbereitungsweise sind die neuen 
Heißleiter auch bei den zum Teil hohen Betriebs- 
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temperaturen von etwa 300°C völlig konstant 
und unterliegen bei langen Dauerbelastungen 
keinen Einwirkungen von Luftsauerstoff und 
Feuchtigkeit. Sie können deshalb an Luft be- 
trieben und auf Grund ihrer Form wie normale 
Schichtwiderstände verwendet werden. 

Für Spannungsabfälle > 44 V wird zweck- 
mäßig ein zusätzlicher Festwiderstand in Reihe 
geschaltet. Die Heißleiter mit mittlerem Span- 
nungsabfall lassen sich auch als Parallelwider- 
stände zu einem Paar 12-V- oder 18-V-Beleuch- 
tungslämpchen verwenden, um bei Ausfall der- 
selben das Gerät betriebsbereit zu halten. 


Manifer 


Die bisher gefertigte Reihe der Weichferrite 
Manifer 4 bis 5 und Manifer 11 ist durch den 
neuen Typ Manifer 5c ergänzt worden, der spe- 
ziell für Dosenkerne in der Trägerfrequenztech- 
nik eingesetzt wird. Der Werkstoff Manifer 
wurde außerdem als Ringkerne für Leistungs- 
übertrager mit Durchmessern bis über 200 mm 
gezeigt, wie sie zum Beispiel die Antennenüber- 
trager von Leistungssendern erfordern. 


® Die Firma GUSTAV NEUMANN, Creuz- 
burg/Werra, die durch ihre ausgezeichneten 
Hochfrequenzspulensysteme für alle vom Ama- 
teur gewünschten Zwecke sowie die Fertigung 
von Transformatoren, Drosseln und Drahtwider- 
ständen bekannt ist, war auch zur Frühjahrs- 
messe wieder an ihrem alten Stand auf der Ga- 
lerie der Halle VII vertreten. 


GN-Toastenschalter 


' Der zur Herbstmesse 1954 entwickelte Tasten- 
schalter ist jetzt in vollem Umfang lieferbar. Ge- 
genüber dem im Heft 10 (1954) dieser Zeitschrift 
beschriebenen Entwicklungsmuster werden die 
kompletten Spulensätze mit einer etwas anderen 
Tastenfolge gefertigt, die sich aus hochfrequenz- 
technischen Gründen zur Erzielung möglichst 
kurzer Leitungswege als zweckmäßig erwiesen 
hat. Außerdem kann die UK W-Taste für Schalt- 
vorgänge ausgenutzt werden, die im Schaltbild 
selbst nicht angegeben sind. Die Reihenfolge der 
Tasten beim Aggregat TOV 36/5 ist jetzt von 


Keramisch aufgebautes UKW-Ein- ` ; 7 
gangsabstimmaggregat \ i 


Kleinstelektrolytkondensatoren 
10 F, 63/70 V des VEB Ton- 
mechanik zum Einlöten in die 
Schaltung 


links nach rechts: Tonabnehmer, Langwelle, 
Mittelwelle, Kurzwelle, Ultrakurzwelle, und 
beim Aggregat TOV 56/7 Tonabnehmer, Lang- 
welle, Mittelwelle, Kurzwelle III, Kurzwelle II, 
KurzwelleI und Ultrakurzwelle. Der dritte 
Kurzwellenbereich ist für die Wellenlängen von 
41,7 bis 88,5 m ausgelegt. 

Der zweckmäßige Einbau des Tastenschalt- 
aggregates TOV 56/7 in einen AM/FM-Empfän- 
ger wurde den Messebesuchern an einem Muster- 
gerät demonstriert. Mit einem einfachen 
Dipol ohne Reflektor und Direktor, der außer- 
dem über ein 30 m langes Kabel angeschlossen 
werden mußte, wurden mit diesem Gerät 
wiederum sehr gute UKW-Empfangsergebnisse 
erzielt. 

Außerdem wurde von der Firma Neumann 
das Spulenschaltbild 42 b für einen reinen FM- 
Empfänger entwickelt und damit einem beson- 
deren Wunsch vieler Amateure entsprochen. 


Netztransformatoren 

Zwei neue Netztransformatortypen 
den ebenfalls auf Grund zahlreicher Kun- 
denwünsche entwickelt. Beide Typen, die 
Universalnetztransformatoren N 85 U und 
N 102 U, können beliebig in Schaltungen 
mit fremderregten oder permanentdynamischen 
Lautsprechern verwendet werden. Der Typ 
N 85 U enthält primär zwei getrennte Wick- 
lungen, die bei 110 V parallel und bei 220 V 
hintereinander zu schalten sind. Sekundär 
können 2x280 V entnommen werden. Außer- 
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dem sind Anzapfungen bei 2x 260 V und 2x 240 ¥ 
vorhanden. Der max. zulässige Strom ist 85 mA. 
Die Gleichrichterheizung 6,3 V, 0,9 A ist bei 4 V 
angezapft. Für diesen Wicklungsteil ist eine 
Belastung mit 1,1 A zulässig. Die Heizwicklung 
für die Empfängerröhren ist für 6,3 V, 3,8 A 
ausgelegt. 

Für den Netztransformator Typ N 102 U sind 
folgende Daten angegeben: Primärseite 110/125/ 
220 V; Sekundärseite 2x310 V, 140 mA, an- 
gezapft bei 2 x280 und 2x 250 V; Gleichrichter- 
heizung 6,3 V, 0,9 A, angezapft bei 4 V, 2,2 A; 
Heizung für die Empfängerröhren 6,3 V, 4,5 A. 

Alle von der Firma Neumann gefertigten 
Transformatoren tragen das Zeichen der Güte- 
klasse 1. 


@ Wie bereits im Herbst 1954 angekündigt, hat 
der VEB TONMECHANIK, Berlin-Weißensee, 
die Typenreihe der Kleinstelektrolytkonden- 
satoren erweitert. Diese besonders für Transistor- 
schaltungen entwickelten Bauelemente werden 
nunmehr mit Anschlußdrähten zum Einlöten in 
die Schaltung geliefert. Außer den Basiskonden- 
satoren von 1 bis 3 uF für 1,5 V Nennspannung 
mit den Abmessungen 4 mm Ø x 14 mm ste- 
hen jetzt Kondensatoren von 0,5 bis 10 uF für 
verschiedene Nennspannungen zwischen 6 und 
110 V mit den Abmessungen 7 mm Ø x 24 mm 
sowie weitere Typen mit Kapazitätswerten von 
4 bis 10 uF, 25 bis 90 V Nennspannung und 
einem Durchmesser von 10 mm zur Verfügung. 
Auf Wunsch werden auch Sonderausführungen 
angefertigt. 


© Einen Einbauantennenverstärker für den 
UKW-Rundfunkbereich 87 bis 100 MHz, Typ 
ATY 100, stellte die Firma RUNDFUNKWERK 
„SONATA“, W.NIEMANN & CO., Halle/ 
Saale, aus, der besonders in ungünstig gelegenen 
Empfangsgebieten noch brauchbaren bis guten 
Empfang von UKW-Fernsendern ermöglichen 
soll. Auch als Verstärker für Gemeinschafts- 
antennen ist das Gerät mit gutem Erfolg zu ver- 
wenden. Die besonders im Fernsehgebiet be- 
währte Kaskodeeingangsschaltung mit der 
ECC 81 ermöglicht rauscharme Verstärkung von 
etwa 16 db. Ein- und Ausgang des für 110/ 
220 V ~ geeigneten Gerätes sind für 300-Q-Flach- 
bandkabel ausgelegt. Die Abgleichfrequenz be- 
trägt 93 MHz, die Leistungsaufnahme des Ge- 
rätes etwa 11 W. 

Bei sehr langer Antennenzuleitungen wird der 
Einbau auf dem Dachboden empfohlen, wobei 
der ATV 100 wasserdicht gekapselt sein muß. 


® Für die Koffersuper des VEB Stern-Radio 
Staßfurt zeigte der VEB ELEKTROTECH- 
NISCHE FABRIK SONNEBERG eine nach- 
ladbare 8-V-Kofferheizbatterie Typ RB/3 mit 
einer Kapazität von 2 Ah. Der Vorteil gegen- 
über den bisher verwendeten Trockenheizbatte- 
rien besteht darin, daß für etwa 45 Stunden bei 
zeitlich unbegrenzter Spieldauer eine annähernd 
konstante Heizspannung zur Verfügung steht. 


@ Der VEB ELEKTROWÄRME SÖRNE- 
WITZ fertigt Kupferoxydulgleichrichter für 
Fernmeldezwecke und Meßgeräte sowie die drei 
Typen S1b, S5b und S10b für Hochfrequenz. 
Außerdem werden Ringmodulatoren zur Modu- 
lation und Demodulation in Trägerfrequenz- 
systemen für Fernmelde- und Fernsteuerzwecke 
hergestellt. Für die Kleinbauweise in der Träger- 
frequenztechnik wurde ein Ringmodulator 
M 7/1a mit geringen Abmessungen entwickelt. 
In einem Preßstoffgehäuse von 15 mm ø be- 
finden sich vier durch Kontaktdruckstücke zu- 

sammengeschaltete 
Kupferoxydultablet- 
ten.DerKontaktdruck 
wird durch versilberte 
Druckfedern gewähr- 
leistet. Diese neue Bau- 
weise der Ringmodula- 
toren ermöglicht eine 
beachtliche Material- 
einsparung. Gegenüber 
der bisherigen Ausführung wurden die techni- 
schen Daten beibehalten. Die Ringmodulatoren 
sind für eine Nennspannung von 0,5 Vefp geeig- 
net, die Trägerdämpfung in beiden Richtungen 
ist mit > 4,6 N angegeben. 

Einschließlich der Anschlußfahnen sind die 
Ringmodulatoren Typ M 7/1a 30 mm lang. 


® Von den auf der Messe ausgestellten Anten- 
nen ist die Schlitzantenne für das UKW-Band 
85 bis 100 MHz der Firma BUCHMANN, 
SCHULZE & CO, Dessau-Törten, zu erwäh- 
nen. Bei einer Bandbreite von +7 MHz ohne 
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Ringmodulator M 7/1a. 
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Reflektor soll mit der Antenne ein Gewinn von 
4 bis 5 db (3fache Leistung) erzielt werden. 
Der Empfangswinkel beträgt etwa 300 bis 320°. 
Als Anpassungswiderstand sind 300 bis 10 Q an- 
gegeben. Wird die Antenne mit Reflektor ein- 
gesetzt, verringert sich die Bandbreite auf 
+5 MHz, der Antennengewinn beträgt dann 
etwa 7 bis 8db (6fache Leistung) bei einem 
Empfangswinkel von 150°. Ein besonderer Vor- 
teil bei der Montage dieser’Antenne besteht dar- 
in, daß sie ohne Isolierteile aufgebaut werden 
kann. Hierdurch 
ist eine sehr stabile 
Befestigung mög- 
lich 


Neben der 
Schlitzantenne 
stellte die Firma 
eine um 360° dreh- 
bare, ferngesteuer- 
te UKW-Antenne 
aus. Der Drehteil 
mit dem 14-V-An- 
triebsmotor befin- 
det sich in einem 
wasserdichten Ge- 
häuse unter der 
Antenne, während 
das Übersetzungs- 
etriebe im oberen 


ehäuse an der 
Antenne ange- 
bracht ist. Das 


Schaltaggregat er- 
möglicht eine ein- 
fache Bedienung 
vom Empfangsge- 
rät aus. 


Schlitzantenne 


® Quarze werden — allein oder in Kombination 
mit Spulen und Kondensatoren — in Schal- 
tungen verwendet, bei denen es auf äußerste 
Konstanthaltung der Frequenz ankommt. 

Je nach der Art, in welcher Richtung der 
Quarz schwingt, unterscheidet man Biegungs- 
schwinger, Längsschwinger und Dickenschwin- 
ger. Die Biegungsschwinger werden vor allem 
im Tonfrequenz- und Ultraschallbereich ein- 
gesetzt. Sieschwingen bei Frequenzen von 1 bis 
40 kHz. Längsschwinger arbeiten vorwiegend im 
Bereich von 40 bis 400 kHz, also im Langwellen- 
gebiet. Dickenschwinger sind für die Frequenzen 
von 350 kHz bis 30 MHz im Mittel- und Kurz- 
wellenbereich geeignet. 

Bei definierter Schaltung können mit Dicken- 
schwingern in Spezialhalterung Abgleichge- 
nauigkeiten bis zu 1x 10° erreicht werden. 

Quarze werden in der Deutschen Demokra- 
tischen Republik vom VEB Werk für Fernmelde- 
wesen „WE“, Berlin-Oberschöneweide, und vom 
‘VEB Carl Zeiß, Jena, hergestellt. 

Der VEB WERK FÜR FERNMELDE- 
WESEN HV-RFT stellte verschiedene Quarz- 
typen und -ausführungen auf seinem Messestand 
aus. Biegungs- und Längsschwinger befinden 
sich in einem evakuierten Glaskolben mit Metall- 
schutzkappe und Oktalsockel, der aber nur vier 
Stifte hat. Dickenschwinger gibt es mit zwei- 
poligem Stiftsockel, mit Oktalsockel und in Ein- 
baufassung. Weiterhin wird eine Kleinstaus- 
führung des Dickenschwingers mit versilbertem 
Gehäuse und zweipoligem Stiftsockel, entspre- 
chend dem internationalen Quarzhalter FT 243, 
gefertigt. Neu ist der Längsschwinger QLM 7 
für 80 bis 200 kHz, der einen 7-Stift-Miniatur- 
röhrensockel hat. 

Der VEB CARL ZEISS, Jena, stellt nur 
Diekenschwinger her. Längsschwinger sind in der 
Entwicklung. Es gibt Typen mit einer Frequenz- 
konstanz von +1x 10-* und +5x 10-5. Der 
Temperaturkoeffizient ist im allgemeinen 
22.102120 

Die Quarze sind in einem abgedichteten 
Bakelitgehäuse untergebracht und haben ent- 
weder einen zweipoligen Stiftsockel, einen Stahl- 
röhrensockel oder zwei Lötösenanschlüsse. Die 
Fertigung von Dickenschwingern in internatio- 
nal genormter Fassung und luftdicht verlötetem 
Gehäuse ist geplant. 

Zur Frequenzkontrolle von geeichten Sendern 
werden Leuchtquarze entwickelt. Hierbei be- 
finden sich die Quarze in einem Glaskolben, der 
mit einem Gasgemisch gefüllt wird. Besteht 
zwischen der Senderfrequenz und der Eigen- 


RADIO UND FERNSEHEN Nr. 6/1955 


frequenz des Quarzes Resonanz, so leuchtet die 
Gasfüllung auf. Leuchtquarze haben einen fünf- 
oder achtpoligen Außenkontaktsockel. 

DerVEB Carl Zeiss, Jena, zeigte seine Quarze 
in der Halle X, Foto-Optik. 


® Auch am Stand der französischen Firma 
SOCIETE FRANCAISE RADIOELECTRI- 
QUE, die in der Halle IXa im Rahmen der fran- 
zösischen Kollektivausstellung vertreten war, 
wurden Quarze für Frequenzen bis zu 50 MHz 
mit einer Frequenzkonstanz 10-* bis 2x 10-* 
ausgestellt. Neben Quarzen mit Zweistiftsockel, 
Oktalsockel und Miniaturröhrensockel zeigte die 
Firma einen Quarz in einem längeren schmalen 
ungesockeltenGlaskolben mit Lötdrähten als An- 
schluß. Für einen der ausgestellten Quarze wur- 
de eine Frequenzkonstanz von 10-° angegeben. 


® Die ACCUMULATOREN-FABRIK AK- 
TIENGESELLSCHAFT, Frankfurt/Main, hatte 
mit ihren Zweigwerken AFA, VARTA, DEAC 
und PERTRIX einen Stand im Erdgeschoß der 
Halle VII belegt. Von den Ausstellungsmustern 
der DEAC (Deutsche Edison-Akkumulatoren- 
Company GmbH) sind besonders die völlig gas- 
dicht verschlossenen kleinen und kleinsten 
Nickel-Cadmium-Akkumulatoren mit Kapazi- 
täten von 60 mAh bis 10 Ah zu erwähnen, die 
bereits in den Koffersupern maßgebender west- 
deutscher Rundfunkfirmen eingesetzt werden. 
Auch in weiteren tragbaren Geräten, wie Funk-, 
Funksprech- und Diktiergeräten, wird der dicht- 
verschlossene Akkumulator Verwendung finden. 
Besonders interessant ist der Einsatz der gas- 
dichten Zellen kleinsten Formats in Schwer- 
hörigengeräten sowohl auf Röhren- als auch 
Transistorbasis. Für alle dichtverschlossenen 
Akkumulatoren werden Ladegeräte geliefert. 

Ein neuer Kleinstlader in Form eines Netz- 
steckers dient zum Aufladen von Schwerhörigen- 
geräteheizzellen (gasdichte DEAC-Stahlzellen). 

Pertrix zeigte unter anderem verschiedene 
neue Batterietypen für Transistorschwerhörigen- 
geräte. Für Blitzgeräte wurden eine 510- und 
eine 225-V-Batterie neu herausgebracht. Er- 
wähnt seien außerdem die in einer Einheit auf- 
gebauten Hochspannungstrockenbatterien bis 
12000 V. 


® Zur Leipziger Frühjahrsmesse stellte die 
Firma WOLFGANG MÖTZ, Berlin-Charlotten- 
burg, die Erzeugnisse einiger bekannter Firmen 
der westdeutschen Bauelementeindustrie, und 
zwar der ROSENTHAL - ISOLATOREN 
GMBH, RIG, Selb i. Bayern, RICHARD 
JAHRE, Berlin, und C. CONRADTY, Nürn- 
berg, aus. Das Angebot der RIG erstreckte sich 
auf hochbelastbare glasierte Drahtwiderstände, 
zementierte Drahtwiderstände der Klassen 1 
und 3, lackierte und unlackierte Drahtwider- 
stände, Schichtwiderstände und Drehwider- 
stände mit Spezialzementüberzug. 

Zu dem Fertigungsprogramm der Firma Jahre 
gehören Glimmerkleinkondensatoren für ark- 
tisches, tropisches und Raumklima. Während 
die Jahre-Mica-Arkt-Kondensatoren bei Tem- 
peraturen von — 60 bis +85° C verwendet wer- 
den können, ist die untere Temperaturgrenze 
der Mica-Trop-Typen mit — 20°C angegeben. 
Die Abmessungen variieren je nach Kapazität 
zwischen 13 x7,5 x2 bis 8 mm und 45 x35 x10 
bis 20 mm. Die elektrischen Eigenschaften sind 
für alle drei Gruppen die gleichen. Verlustwin- 
kel tgô 2 bis 3 x10—t, Temperaturkoeffizient 
etwa 25 x10-%°C. Unter den Ausstellungsmu- 
stern befanden sich weiterhin Glimmerkonden- 
satoren für größere HF-Leistungen zum Einbau 
in HF-Generatoren sowie Kapazitätsnormale. 

Ocelitwiderstände der verschiedensten For- 
men und Größen wurden von der Firma Con- 
radty angeboten. Das Conradty-Ocelithalb- 
leitermaterial wird unter der Bezeichnung „Oce- 
lit I“ und „‚Ocelit II‘‘ in Form von scheiben- und 
stabförmigen Massewiderständen auf Silizium- 
karbidbasis in den Handel gebracht. Während 
der Ohmwert von Widerständen aus „Ocelit T“ 
mit zunehmender Spannung stark abfällt, ist 
„Ocelit II“ durch seine hohe Belastbarkeit bei 
geringer Spannungsabhängigkeit gekennzeich- 
net. 

Das spannungsabhängige Widerstandsmate- 
rial „Ocelit I“ ist in der Schwachstromtechnik 
besonders für Entstörzwecke, Spannungsstabili- 
satoren, Strom- und Spannungsbegrenzer in 
Gleich- oder Wechselstromschaltungen usw. 
geeignet. Als Beispiel für die Einsatzmöglich- 
keiten von „Oeelit II‘ seien unter anderem der 
Antennenschutz und Gitterdämpfungswider- 
stände in Sendeanlagen erwähnt. 


Die steuerrechtliche Behandlung 
der Überstundenvergütung 


Immer wieder bestehen über die Abgaben 
bei Vergütungen für Mehrarbeit Zweifel. Diese 
sind um so berechtigter, als das Ministerium der 
Finanzen (Abgabenverwaltung) zu dieser Frage 
in verschiedenen Anweisungen neu Stellung ge- 
nommen hat. Bei der Überstundenvergütung 
muß zwischen dem eigentlichen Lohn (Grund- 
lohn) und den für die Mehrarbeit zu gewähren- 
den Zuschlägen unterschieden werden. Nach 
den Bestimmungen der Verordnung über die 
Wahrung der Rechte der Werktätigen ist jede 
Überstunde mit dem Zeitlohn, dem Leistungs- 
lohn oder Akkordlohn mit einem Zuschlag von 
25% zum Zeitlohn, Leistungsgrundlohn oder 
Akkordgrundlohn (Akkordrichtsatz) zu bezah- 
len. Heute gelten für die Besteuerung der Über- 
stundenvergütung folgende Bestimmungen: 

Nach der Anweisung des Ministeriums der 
Finanzen Nr.135 vom 24. Juli 1953 (Zentral- 
blatt Nr. 28) sind Löhne und sonstige Zuwen- 
dungen an die Beschäftigten bei den Betrieben 
dann als Betriebsausgaben abzugsfähig, wenn 
sie auf Grund der geltenden Tarifverträge oder 
der sonstigen arbeitsrechtlichen Bestimmungen 
gezahlt werden. Löhne usw., die das tariflich 
festliegende Maß übersteigen, oder die nicht auf 
Grund gesetzlicher Vorschriften gezahlt werden, 
stellen dagegen keine Betriebsausgaben dar. 
Diese Grundsätze sind auch in bezug auf die 
Mehrarbeitsvergütung anzuwenden. 

Nähere Ausführungen über diese Frage ent- 
hält die Anweisung des Ministeriums der Finan- 
zen Nr. 141 vom 5. August 1953 (Zentralblatt 
Nr. 30). Nach dieser sind Vergütungen für Über- 
stunden nur dann Betriebsausgaben, wenn die 
Leistung der Überstunden entsprechend den 
bestehenden arbeitsrechtlichen Vorschriften ge- 
nehmigt worden ist. Nach der ‚Verordnung über 
dieweitereVerbesserungder Arbeits-und Lebens- 
bedingungen der Arbeiter und der Rechte der 
Gewerkschaften‘‘ v. 10. 12. 1953 sind Über- 
stunden nurin Ausnahmefällen mit Zustimmung 
des Gebiets- oder Kreisvorstandes der zustän- 
digen Gewerkschaft auf Grund eines Beschlusses 
der BGL und eines Antrages der Betriebsleitung 
zulässig. Liegen diese notwendigen Genehmi- 
gungen nicht vor, dann wird die gesamte Ver- 
gütung (Grundlohn einschließlich der Zu- 
schläge) nicht als Betriebsausgaben aner- 
kannt. (In diesem Zusammenhang sei erwähnt, 
daß die Beschäftigten auch bei nicht genehmig- 
ten — also ‚„‚schwarzen‘‘ Überstunden — An- 
spruch auf die volle Vergütung einschließlich 
der Zuschläge haben.) Sinn und Zweck dieser 
abgaberechtlichen Vorschrift ist, nicht geneh- 
migte Mehrarbeit möglichst zu verhindern. 

In besonderen Fällen (Verhütung von Not- 
ständen usw.) genügt für die Leistung von Über- 
stunden die Genehmigung durch die Betriebs- 
gewerkschaftsleitung. In der Anweisung Nr. 141 
heißt es hierzu: „Bei der Auslegung des Begrif- 
fes Notstand, zu dessen Beseitigung erforder- 
liche Überstunden nur der Genehmigung der 
Betriebsgewerkschaftsleitung bedürfen, ist nicht 
kleinlich zu verfahren. So kann zum Beispiel der 
drohende Verderb von Lebensmitteln in diesem 
Sinne als Notstand angesehen werden. Vergü- 
tungen für Überstunden, die von Kraftfahrern 
oder Entladekolonnen geleistet wurden, sind als 
Betriebsausgaben anzuerkennen, wenn die Über- 
stunden durch die Betriebsgewerkschaftsleitung 
genehmigt worden sind‘“. 

Der für die Überstunden zu leistende Grund- 
betrag unterliegt der Lohnsteuerpflicht und ist 
auch beitragspflichtig zur Sozialversicherung. 
Dagegen sind die Zuschläge für die Mehrarbeit 
nicht der Steuerpflicht unterworfen, soweit sie 
auf Grund lohngestaltender oder tariflicher Be- 
stimmungen gezahlt werden. Dies gilt auch für 
die Beitragspflicht zur Sozialversicherung. Be- 
langlos ist bei dieser Rechtslage, ob es sich um 
ordnungsmäßig genehmigte Mehrarbeit handelt 
oder nicht. kl-s. 


Auf Grund drucktechnischer Schwierigkeiten 
wurde die Zeitschrift RADIO UND FERN- 
SEHEN ab Heft 4 (1955) verzögert ausge- 
liefert. Wir bitten alle Leser der Zeitschrift, 
die mangelhafte Belieferung zu entschuldi- 
gen und versichern, daß die Auslieferung 
der Auflage ab Heft 10 termingemäß er- 
folgen wird. Verlag Die Wirtschaft 
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Diktiergerät 
STENORETTE 


Von der Firma Grundig-Blectronic 
GmbH in Fürth (Bayern) wurde für den 
Bürobetrieb ein Tonbandgerät „Steno- 
rette“ mit Drucktastensteuerung für eine 
Diktatdauer von 25 Minuten herausge- 
bracht, das alle Forderungen, die an ein 
derartiges Bürogerät zu stellen sind, in 
höchstem Maße erfüllt. 

Nachdem esin neuerer Zeit gelang, Ton- 
träger zu produzieren, die auch die höhe- 
ren Tonfrequenzen gut wiedergeben, 
können Diktiermaschinen hergestellt wer- 
den, die bei niedrigen Betriebskosten eine 
hervorragende Sprachqualität ermögli- 
chen. Die Tatsache, daß jede Aufnahme 
sofort nach der Niederschrift wieder ge- 
löscht werden kann, sichert dem Diktier- 
gerät auf Magnetbandgrundlage den Vor- 
sprung gegenüber anderen Aufnahme- und 
Wiedergabeeinrichtungen, die ein gravier- 
fähiges Material als Tonträger benutzen. 

Ein Vorteil der Tonbandgeräte besteht 
in der geringen Abnutzung des Tonträ- 
germaterials, so daß es praktisch un- 
begrenzt verwendet werden kann. Ferner 
spricht für das Bandgerät, daß auch 
Teillöschungen möglich sind, wenn zum 
Beispiel die Formulierung eines Satzes 
nicht gefällt. 

Für die Stenotypistin, die das aufge- 
nommene Diktat mit der Schreibmaschine 
in das geschriebene Wort umsetzt, er- 
geben sich beim Benutzen eines Diktier- 
gerätes auf Tonbandbasis ebenfalls viele 
Vorteile. Ein Satz oder einige Worte, die 
nicht verstanden werden konnten, lassen 
sich nach einem schnellen Rücklauf 
wiederholen. Die Schreibmaschine wird 
auf die Grundplatte des Handschalters 
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gesetzt, so daß die drei Tasten „Kurz- 
rücklauf‘‘, „Stop“ und „Vorlauf“ direkt 
vor der großen Zwischenraumtaste der 
Schreibmaschine liegen. Will man einen 
Satzteil noch einmal hören, so wird die 
Taste „Kurzrücklauf“ angetippt, das 
Band läuft einen kurzen Abschnitt schnell 
zurück und geht anschließend sofort wie- 
der in den normalen Vorlauf über. Die 
Dauer des Rücklaufs kann an dem Dik- 
tiergerät eingestellt werden. Es besteht 
auch die Möglichkeit, die Bedienung mit 
einem Fußschalter vorzunehmen. 

Für die Aufnahme von Telefongesprä- 
chen, bei denen sowohl der abgehende als 
auch der ankommende Wortlaut gleich- 
mäßig aufgespeichert werden soll, ist ein 
besonderer Telefonadapter vorgesehen, 
der ohne Eingriff in Telefonleitungen oder 
-apparate die Gespräche induktiv über- 
trägt. Wird häufig zwischen Mikrofon- 
besprechung und Telefonaufnahme ge- 
wechselt, ist die Zwischenschaltung eines 
Verteilerkästehens zweckmäßig, mit dem 
augenblicklich von Mikrofon- auf Telefon- 
aufnahme umgeschaltet werden kann. 

Als Aufnahmemikrofon wird ein hoch- 
wertiges dynamisches System benutzt, 
das für Kontrollzwecke auch gleichzeitig 
als Kontrollautsprecher dient. Zum Ab- 
hören des Diktats können verschiedene 
Kleinhörer verwendet werden. In Räu- 
men, die mit starkem Nebengeräusch er- 
füllt sind, empfiehlt sich ein Doppelhörer; 
sonst genügt ein einfacher Ohrbügel, der 
ein besonders unauffälliges Tragen der 
Hörkapsel am Ohr erlaubt. 

Der kombinierte Aufsprech- und Wie- 
dergabeverstärker ist mit den Röhren 
EF 804, EBF 80 und ECC 82 bestückt. 
Das Diodensystem der EBF 80 wird zum 
vollautomatischen Aufnahmepegelaus- 
gleich herangezogen, so daß ohne Laut- 
stärkeregelung von Hand jederzeit die 
richtige Aussteuerung bei der Aufnahme 
gewährleistet ist. Der Sprechkopf ist mit 
einer Mu-Metallabschirmhaube gekapselt. 
Vor jeder Neuaufnahme wird das Band au- 
tomatisch durch den Löschkopf gelöscht. 
Durch eine besondere Schaltung kann aber 
auch beim Rücklauf gelöscht werden. 

Um das Auffinden bestimmter Diktat- 
stellen zu erleichtern, besitzt das Diktier- 
gerät „„Stenorette‘ eine große beleuchtete 
Skala, die mit dem Vor- und Rücklauf ge- 
koppelt ist. 

In einem Koffer eingesetzt, läßt sich 
das Gerät auf Reisen bequem mitnehmen. 

-ger 


4 Verteilerkästchen 531 


< Innenansicht des Diktier- 
gerätes „Stenorette" 


Piezoelektrische 
Ultraschallwandler 


Die im VEB Keramische Werke 
Hermsdorf hergestellten piezoelektrischen 
Ultraschallwandler aus Bariumtitanat- 
keramik, dem sogenannten „Piezolan‘, 
für Frequenzen von 0,4 bis 1,2 MHz 
+5% werden bevorzugt mit den Platten- 
durchmessern 10, 20, 40, 45, 60 und 
75 mm geliefert. Sonderwünsche der Be- 
steller werden auf Grund besonderer Ver- 
einbarungen berücksichtigt. 

Die spezifische Schalldauerleistung 
der Ultraschallwandler beträgt bei Ab- 
strahlung unter Wasser 4 bis 8 W/cm?, 
der Schallkennwiderstand cn 'ọ etwa 
24 -40° Ns/m®?. Bei einer konstanten 
mechanischen Spannung wird die Dielek- 
trizitätskonstante mit 800 + 200 ange- 
geben. Die Curietemperatur liegt bei etwa 
+150°C, während die maximale Be- 
triebstemperatur + 80°C und die maxi- 
male HF-Spannung etwa 500 V/cm be- 
trägt. Die folgende Tabelle gibt Aus- 
kunft über weitere Eigenschaften der 
Piezolan-Ultraschallwandler. 


Elektrische Eigenschaften 


Durchschlagsfestigkeit f. 
50-Hz-Wechselspannung: 20 kV/cm 


für Gleichspannung: 25 kV/cm 
Dielektrizitätskonstante 

eT bei konstanter mecha- 

nischer Spannung: 800 + 200 
Curietemperatur: = +150°C 
Dielektrischer Verlustfak- 

tor bei 800 Hz und klei- 

ner Feldstärke; < 150 - 10? 
Spez. Durchgangswider- 

stand: >10 O cm 


HF-Betriebsfeldstärke für 
ca. 10 W/cm? Schalleist. 
mit 200-W-Generator; = 50 V/mm 


Akustische Eigenschaften 

Schallgeschwindigkeit 

von Longitudinalwellen: 4,13 bis 4,67 : 10° 
m/s 

Schallwellenwiderstand: == 24 : 10° kg/m?s 


Elektromechanische Eigenschaften 


Piezomodul dı;: 4,8 bis 15 - 10-1! 
As/N 
Piezomodul dia: 2 bis 6 +1071! As/N 
Kopplungsfaktor von 
Dickenschwingungen kg: 15 bis 45% 
Kopplungsfaktor von 
Radialschwingungen kr: 10 bis 30% 
Frequenzkonstante der 
Dickengrundschwingung: = 2,5 MHz - mm 
Frequenzkonstante der 
Radialgrundschwingung: = 155 kHz * cm 
Temperaturkoeffizient der 
Resonanzfrequenz der 
Radialgrundschwingung: = 6 + 107+/° C 
Mittlere Schalleistung bei 
Anregung der Dicken- 
grundschwingung v. Plat- 
ten mit 40 mm: bei 600 
bis 800 kHz: 


= 10 W/cm? 


Mechanische Eigenschaften 
Saugfähigkeit: etwa 0 

Roh- oder Raumgewicht: = 5,5 g/cm? 
Zugfestigkeit: 150 bis 400 kg/cm? 
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1. Fortsetzung 
Von WERNERTAEGER 


Durch das Röhrenrauschen wird der 
Rauschpegel nur noch unwesentlich er- 
höht. Dagegen liefern bei Breitbandver- 
stärkern, wie sie in der Fernsehtechnik 
verwendet werden, und bei Empfängern 
für UKW- und Dezimeterwellen die Röh- 
ren einen erheblichen Beitrag zum Ge- 
samtrauschen, weil hier die Eingangs- 
widerstände um einige Größenordnungen 
kleiner sind als im Mittel- und Lang- 
wellenbereich. 

In der Rundfunktechnik versteht man 
unter Empfindlichkeit den Wert der Ein- 
gangsspannung,der beieinemModulations- 
grad von 30% am Empfängerausgang eine 
Nutzleistung von 50 mW erzeugt. Dieser 
Empfindlichkeitsbegriff ist daher von der 
gesamten HF- und NF-Verstärkung des 
Gerätes abhängig. Für die UKW- und 
Fernsehempfangstechnik mußte hiervon 
abweichend eine Bestimmung getroffen 
werden, die einmal von der Verstärkung 
im Gerät selbst unabhängig ist und zum 
anderen auch einen Gradmesser für die 
Güte der Schaltung hinsichtlich des 
Rauschens darstellt. 

Der geschaffene Begriff der Grenzemp- 
findlichkeit stellt ein quantitatives Maß 
für das Rauschen der Eingangsstufen bei 
allen UKW-Empfängern dar. Für den 
UKW-Hörrundfunk ist zum Beispiel fest- 
gelegt, daß bei einem Frequenzhub von 
42 kHz der Rauschabstand 26 db be- 
tragen soll (d. h., das lineare Verhältnis 
zwischen Nutz- und Rauschspannung 
muß gleich 20 sein). Die Maßzahl der 
Grenzempfindlichkeit muß selbstver- 
ständlich so beschaffen sein, daß sie un- 
abhängig von den Eigenschaften des 
Generators, also in diesem Falle von der 
Antenne, das Verhalten des Empfangs- 
gerätes kennzeichnet. Es ist klar, daß die 
Grenzempfindlichkeit nicht durch eine 
Spannung ausgedrückt werden kann, da 
dann noch eine Abhängigkeit vom Anten- 
nenwiderstand Ra bestehen würde. Durch 
die Angabe der Leistung 

N= 


4 E\? E? 
Š Rı 9 Kia 
die bei der Anpassung an die Antenne von 
dieser abgegeben wird, und bei gegebener 


EMK E maximal dem Empfänger zuge- 
führt werden kann (bei Leistungsanpas- 


(35) 


sung ist die Klemmenspannung U = ir; IE 
gewinnt man ein von den Antenneneigen- 
schaften unabhängiges Maß für die 
Grenzempfindlichkeit.e. Um nun unab- 
hängig von der Bandbreite Geräte ver- 
gleichen zu können, ist es zweckmäßig, 
die in Gleichung (35) definierte Leistung 
pro Hz Bandbreite anzugeben; diese An- 
gabe hätte also in Ws zu erfolgen. Um 
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eine für Vergleiche günstige Maßzahl 
dieser Energie zu bekommen, mißt man 
in kT, = 4: 10-2! Ws, wobei To die mitt- 
lere Raumtemperatur von 300° absolut 
ist. Man gibt also die Grenzempfindlich- 
keit eines Empfangsgerätes an, indem 
man zum Beispiel sagt, das Gerät hat die 
Grenzempfindlichkeit von 20 KT,. 

Bei zwei Widerständen R, und R, mit 
den Rauschtemperaturen T, und T, erhält 
man für die wirksame Rauschtemperatur: 


Tı' Ra + Ta- Ri 
R, + Ra. “ 
Für die Rauschspannung ergibt sich 
dann: 


UR = | 4 k Af (T1: Ra + Ta’ R1) -Ri Ra 
Rı + Ra 
in V. (37) 


Aus der Gleichung (36) folgt, daß für 
gleiche oder annähernd gleiche Rausch- 
temperaturen T,, T;‘'-T, die wirksame 
Rauschtemperatur etwa gleich dem alge- 
braischen Mittel der Einzeltemperaturen 
ist. Für zwei Widerstände mit den Rausch- 
temperaturen T, und T, wäre 


1 
Tw= > (T, +T}. 


Das gleiche gilt für zwei oder mehrere 
annähernd gleich große Widerstände R,, 
Rə "Rn, aber beliebig große Rausch- 
temperaturen T,, Ta'e- Ta. 

Auch dann ist 


Tw = (36) 


1 
Tw = => (T, + Ta +e + Ta). 


Bild 73 zeigt das Ersatzschaltbild der 
Eingangsschaltung eines Empfängers. 

Ist Ra der Antennenwiderstand, Ra’ 
= ü?-Rı der auf den Eingangskreis 
übertragene Wert, re, der elektronische 
Eingangswiderstand der Röhre und E die 
dem Empfänger zugeführte EMK, so ist 
die Signalspannung, die am Gitter der 
Röhre zur Verfügung steht: 


E ab 
Ve er . (38) 
YRa el 1 { 
RR Rereis Tel 


Die Rauschtemperaturen dieser drei 
Widerstände sind im allgemeinen von- 
einander verschieden. Für den Kreis- 
widerstand Rgreis iSt Trreıs = To = 300° 
abs. (Zimmertemperatur). Dagegen ist 
die Rauschtemperatur der Antenne im 
hohen Maße von der empfangenen 
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Wellenlänge abhängig, und zwar nimmt 
Ta mit zunehmender Frequenz ab. Im 
Bereich der Fernsehfrequenzen — bei 
etwa 100 bis 200 MHz — ist TA = 
2...5°T., im Kurzwellengebiet — 10 
bis 30 MHz — nimmt Ta bereits Werte 
von 30 T, an, also Rauschtemperaturen 
von rund 10000° abs.; im Mittelwellen- 
bereich erhöhen sich diese Rausch- 
temperaturen um eine weitere Größen- 
ordnung. Die Richtung der Empfangs- 
antenne spielt dabei noch eine besondere 
Rolle. Ist die Antenne auf bestimmte 
Fixsterne ausgerichtet, so erhöhen sich 
die Rauschtemperaturen infolge der Stör- 
strahlungen, die besonders im Bereich 
der langen Wellen von der Antenne auf- 
genommen werden. Eine Antenne ist so- 
mit nicht nur als der Generator für die 
zu empfangende Signalspannung aufzu- 
fassen, sondern auch als Generator für 
die zusätzlichen, allerdings unerwünsch- 
ten Rauschspannungen. Im UKW-Gebiet 
ist die Antenne ein Generator, der eine 
EMK besitzt, die sowohl von der Feld- 
stärke als auch von der effektiven An- 
tennenhöhe abhängt und einen Innen- 
widerstand (Strahlungswiderstand) hat. 


Bild 73: Ersatzschaltbild der Ein- 
gangsschaltung eines Empfängers 
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Empfangsantennen, bei denen der Ver- 
lustwiderstand in bezug auf das Rauschen 
vernachlässigt werden kann, sind dem- 
nach als Wirkwiderstände mit der Rausch- 
temperatur Ta aufzufassen. Die Kenntnis 
dieser Zusammenhänge ist deshalb so 
wichtig, weil es keinen Zweck hat, das 
Rauschen der Röhren und des Eingangs- 
kreises weiter herabzusetzen, wenn be- 
reits die Störstrahlung, also das Rauschen ° 
der Antenne, den Störpegel bestimmt. 

In Gleichung (38) erscheint noch der 
elektronische Eingangswiderstand der 
Röhre reı mit seiner Rauschtemperatur 
Teı. An Stelle der genaueren Wertangabe 
von Ta = 1,4 Tk, wobei Tg die Tempe- 
ratur der emittierenden Katode ist, kann 
man für praktische Rechnungen Te, = 
5- To (5 mal Raumtemperatur) einsetzen. 

In Reihe mit der Parallelschaltung der 
drei Widerstände Ra’, Rereis und re liegt 
noch der äquivalente Rauschwiderstand 
stand ra der Röhre (Bild 73). 


Für einen Störabstand 1, das heißt, wenn die Störspannung gleich der Signal- 


spannung ist, gilt: 


E? Ai 


re ET I aA ToN | 
RAR 8 als Ye 


Setzt man hierin Gleichung (35) ein, also 


La aber: 


ADA ma Tei TA 
l 
) X Rereis Tel a Ra’ i 


2 


4. RA 


+ 


= N, so erhält man: 
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N 1 4 AN 1 Au Fei ER 
> ref Ins le u, ee Pi; N zen 
A oles A E T = 3 + RA n + m =r To ) (39) 
In dieser Formel ist die Grenzempfindlichkeit noch von der Antennenankopplung, 
also von Ra’ abhängig. Für den Optimalwert des übertragenen Antennenwiderstandes 
ergibt sich: 
4 


Ra’, opt — a 
M 4 +2) + ~ 1 PA =) 
Rereis Tel ra \Rkreis rel” To 


Dieser Ausdruck ist von der Rauschtemperatur der Antenne unabhängig und läßt 
erkennen, daß man die Antenne fester ankoppeln muß, als es der Anpassungs- 
forderung entsprechen würde, damit eine hohe Grenzempfindlichkeit erreicht wird. Setzt 
man nun Gleichung (40) in Gleichung (39) ein, so erhält man für den Optimalwert von 

N 


me ( ; ++ I ) (41) 
Tel Rereis Tel Tä \Rereis rer * To/| 


Der Kreiswiderstand Rkwreis, den man günstigstenfalls erreichen kann, berechnet 
sich aus der Güte Q und der gesamten Kreiskapazität Cxreis (einschließlich Röh- 
ren- und Schaltkapazitäten). 

Für den Kreiswiderstand folgt: 


(40) 


Ar 


an To 5 K R kreis 


1 
Rereis = LAOU a Ao Gene 


das heißt, mit zunehmender Bandbreite und größer werdender Summe aller Kreis- 
kapazitäten wird der Kreiswiderstand kleiner, die Bedämpfung des Schwingungskreises 
nimmt zu. 

Der Eingangswiderstand von UKW-Stufen ist wesentlich kleiner als man es von 
den üblichen Mittel- und Kurzwellenkreisen her gewohnt ist. Der Röhreneingangs- 
widerstand setzt sich aus einem rein elektronischen Wirkwiderstand und einem von der 
Katodenzuleitungsinduktivität und der Gitter-Katoden-Kapazität verursachten 
Anteil zusammen. 

Der rein elektronische Eingangswiderstand re wird von den Herstellerfirmen bei 
einer Bezugsfrequenz (im allgemeinen 100 MHz) angegeben. Die Umrechnung für eine 
andere Frequenz erfolgt nach der Gleichung 


(42) 


(43) 


Hierin bedeutet rọ den Eingangswiderstand bei der Bezugsfrequenz fọ und fe die 
Frequenz, für die man den Eingangswiderstand re bestimmen will. So ist zum Beispiel 
für die Stahlröhre EF 14 bei fọ = 100 MHz der Wert rọ= 700 Q, dagegen ist bei 
der UKW-Pentode EF 80r,= 3000 Q, also rund viermal so groß. Bei einer Arbeits- 
frequenz von fe = 200 MHz ergeben sich nach der Gleichung (43) folgende Werte: Für 
die EF 14 ist re= 175 Q, für die EF 80 aber 750 Q. Aus dieser Gegenüberstellung 
ersieht man bereits, daß die EF 14 für Frequenzen um oder über 200 MHz kaum ver- 
wendbar ist, da die durch die Röhre hervorgerufene Bedämpfung keine nennenswerte 
Verstärkung mehr erwarten läßt. 

Die Werte von n, Tä, rep Te und Ra’ sind in der Tabelle 4 für verschiedene 
Röhrentypen zusammengestellt. 

Alle Widerstände sind in kQ, die Grenzempfindlichkeit n in KT, angegeben. 

Für das praktische Rechnen ist die exakte Formel (41) wenig geeignet. Sie läßt 
sich wesentlich vereinfachen. Setzt man zunächst für das UKW-Gebiet von 100 bis 


etwa 200 MHz Ta = 5 To» ebenso Te = 5 T, und nimmt weiter an, daß 
Rereis > rel ee ist, was durch praktische Messungen bestätigt wurde, so erhält man 
el 
die einfachere Beziehung: 
5+2 [ s +) + +4 | (44) 
jas T — — — 
Fan a \ R kreis Tel R kreis Tel Tä "Tel 
Tabelle 1 
f = 100 MHz f = 300 MHz 
Rereis = 6 KQ Rereie ~ 1 KQ 
Typ | rä | Tel | Te Ra’ 
PCC 84 0,5 5,0 9.0 | 0,80 
ECC 81 0,60 | 5,0 8,5 | 0,95 
EF 14 0,85 | 0,5 0,8 | 0,32 
EF 15 1,20 |. 1,2 1,8 | 0,60 
EF 41 6,50 | 5,5 6,3 2,10 
EF 42 0,75 1,3 2,5 | 0,63 
EF 80 1,00 | 3,4 5,0 | 0,90 
EF 85 1,40 | 4,0 6,0 | 0,80 
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Nun interessiert noch der tatsächlich 
erzielbare Störabstand, das heißt das 
Verhältnis zwischen Signal- und Rausch- 
spannung, wenn die Antennen-EMK EA 
in mV, der Antennenwiderstand Ra in Q 
und die Bandbreite 4f in MHz gegeben 
sind. Es gilt dann: 


Ua 8-108: EA 
Ea YRa°n- df 


Umgekehrt ist häufig gefragt, welche 
Antennen-EMK mindestens erforderlich 
ist, um bei einem Fernsehempfänger mit 
gegebener Bandbreite den Rauschabstand 
von 26 db einzuhalten. Der Abstand von 
26 db entspricht einem Spannungsver- 
hältnis von U,/UR = 20. Aus der umge- 
stellten Gleichung (45) folgt dann: 


Ug VRa:n-dAt YRa'n-At 
UR -8000 F 400 
in mV. (46) 


4. Beispiel: Für eine Eingangsstufe 
mit der Röhre EF 80 entnimmt man der 
Tabelle 1 als Optimalwert für den über- 
tragenen Antennenwiderstand bei f= 
100 MHz Ra’ = 900 Q und für die Grenz- 
empfindlichkeit nopt = 5 kT,. Bei einer 
Bandbreite von Af = 6 MHz, einem An- 
tennenwiderstand Ra = 120 9!) und einer 
zur Verfügung stehenden Antennen-EMK 
von 1 mV ergibt sich nach Gleichung (45) 
der Störabstand zu 


U, _ 8.10% 
Ur Y120-5-6 


entsprechend 42,3 db. 

Nach Gleichung (46) ist der Mindest- 
wert der EMK, die an der Antenne zur 
Verfügung stehen muß, um den Störab- 
stand von 26 db zu gewährleisten: 


EA = 2,5 :Y120-5-6= 150uV. 


2.Beispiel: Anstatt der im 1. Beispiel 
verwendeten Pentode EF 80 nimmt man 
jetzt eine Doppeltriode ECC 81. Man er- 
hält mit Ra = 120 Q, nopt = 2,6 KT, und 
Af = 6 MHz einen Störabstand von 
Ug P 8000 = 185 
UR 120-266 
Die an der Antenne als Mindest-EMK 
zur Verfügung stehende Spannung für 
einen Störabstand von 26 db müßte 
dann 


Ea = 2,5120 2,6 :6= 108 pV 
betragen. 


Bei dieser Spannung ist das lineare Si- 
gnal-Rausch-Verhältnis 20:4, das heißt die 


(45) 


Ba = 


= 133, 


108 
Rauschspannung beträgt N 5,4 uV. 


Aus den beiden Beispielen erkennt man 
die Vorteile der Triode gegenüber der 
Pentode in der UKW-Eingangsschaltung. 

150 
Während die EF 80 mit I 7,5 V 
rauscht, ist die Rauschspannung bei 
einem System der ECC 81 um rund 30% 


aupen Wird fortgesetzt 


1) Dabei muß das Übersetzungsverhält- 


i eO = 2,7 bet 
nis ü = |/ F20 7 2 etragen 


RADIO UND FERNSEHEN Nr. 6/1955 


23. 4. 1858 


Max Planck wird geboren. Er begründete 
1900 die Quantentheorie durch das Strahlungs- 
gesetz des schwarzen Körpers und sprengte da- 
mit die alten Denkformen der klassischen Phy- 
sik. Das nach ihm benannte Plancksche Wir- 
kungsquantum ist eine in der Quantentheorie 

ebrauchte Konstante. Planck erhielt 1918 den 

obelpreis. Er starb 1947. 


20. 7. 1858 


Cyrus W. Field beginnt mit der Legung des 
Transozeankabels von Europa nach Ame- 
rika. 

Nachdem die beiden Schiffe ‚Niagara‘ und 
„Agamamnon“ (siehe 5. 8, 1857) in der Mitte der 
Strecke Europa-Amerika mit je dem halben 
Kabel angelangt waren, erfolgte das Zusammen- 
schweißen der beiden Kabelenden. Danach 
wandte sich die „Agamamnon‘ der europäi- 
schen, die „Niagara“ der amerikanischen Küste 
zu. Durch die eigene Schwere und die Bewegung 
des Schiffes lief jedes Kabel mit einer Geschwin- 
digkeit von 5 bis 6 Knoten in der Stunde über 
eine Rolle ab. 

Um die Schnelligkeit des in die Tiefe gleiten- 
den Kabels mit der Geschwindigkeit des Schiffes 
in Übereinstimmung zu halten, verwendete man 
ein Dynamometer und eine besondere Brems- 
anlage. Während das Dynamometer die Span- 
nung des Kabels anzeigte, aus der man die Ka- 
belgeschwindigkeit ableiten konnte, wurde 
durch die Bremsvorrichtung der Lauf des Schif- 
fes reguliert. 


5. 8. 1858 


Nachdem die „Agamamnon“ zwei Tage zuvor 
134 Meilen des Transozeankabels abgewik- 
kelt_hatte, warf sie in der Doulus-Bai Anker, 


Rundiunk - Methaniker, perfekt in 
sämtl. Rep. einschl. Magnet- 
ton sowie UKW-Geräten und 

Verkäulerin mit Fachkenntn. für 
Radio - Elektro - Fachgeschäft 
f. thür. Kreisstadt sofort ges. 
Wohnung vorh. Bewerbung a. 

Radio-KLUGEt-Elektro, Eisenberg in 
Thür., Steinweg 23. 


Rundiunkmethaniker, 29J., z. Z. 
in ungekünd. Stellung, ver- 
traut m. allen einschläg. Ar- 
beiten, willsich verbessern. 


unter RF 6723 


Angebote 
an Verlag „Die Wirtschaft‘‘, 
Berlin W 8, 


Rundfunktechniker 
für größere Rundfunkspe- 
zialwerkstatt gesucht. Aus- 
führliche Bewerbungen an 
Rundfunkspezialist Granowski 


Rundfunkmechanikermstr. 
Rudolstadt-Sıhwarza, erbeten. 


Rundiunkmechanikermeister 
für selbständige Reparatur- 
übernahme in mein Rund- 
funkgeschäft gesucht, evtl. 
Geschäftsübernahme mögl. 

Radio-Hillmann 
Teltow hei Berlin, Potsdamer 
Straße 14a, Telefon 527. 


Gulgehendes Radio- und 
Elektrofamhgeschält 


mit Werkstatt in Kreis- 
stadt sofort oder später 
zu verkaufen. 

Angebote unter RF 6697 an 


Verlag „Die Wirtschaft‘, 
Berlin W 3. 


Kurze Zeit darauf meldete die erste Depesche, 
daß auch die „Niagara“ auf Neu-Fundland 
glücklich gelandet sei. 

Die ganze, von den beiden Schiffen zurück- 
gelegte und durch Drahtleitung überbrückte 
Entfernung zwischen der Trinity-Bai auf Neu- 
Fundland und Valentia in Irland betrug 1650 
englische Meilen. Etwa 2050 Meilen Kabel waren 
mit einer Geschwindigkeit von 6 bis 8 Knoten in 
der Stunde abgelaufen. Von der Trinity-Bai wur- 
de der Telegraf zu Lande nach der anderen Seite 
der Insel geführt und von da mit der Leitung 
nach der Aspy-Bai auf der Breton-Insel verbun- 
den, weiter aber nach Neu-Schottland und Neu- 
Braunschweig geleitet, wo er dann an das ame- 
rikanische Telegrafennetz angeschlossen wurde. 
Die Kosten der Legung hatten rund 8 Mil- 
lionen Taler betragen. 

Zur Übermittlung der Glückwunschdepesche 
der Königin Viktoria an den Präsidenten der 
Vereinigten Staaten waren 16 Stunden notwen- 
dig, da sich die Masse des Kabels im Wasser wie 
eine Leydener Flasche verhielt, die erst geladen 
werden muß, ehe sie ihren Funktionen nachkom- 
men kann. 

Die Freude über das Gelingen dieser Kahel- 
legung war jedoch nur sehr kurz; denn bald 
nach den ersten Worten wurden die Signale 
undeutlich und immer schwächer und hörten 
schließlich ganz auf. Die Gründe hierzu, dieman 
auf verschiedenen Gebieten suchte, ließen sich 
jedenfalls nicht so schnell beseitigen, und der 
Gratulationsaustausch zwischen den heiden 
Staatsoberhäuptern am 5. 8. 1858 ist eine der 
kostspieligsten Korrespondenzen gewesen, die 
je auf der Erde geführt wurden. 


1. 9. 1858 


Das Transozeankabel zwischen Europa 
und Amerika versagt vollständig. Insgesamt 
waren nur 129 Depeschen aus Europa nach 


— 
zZ 
2 
m 
— 
= 


en 

LEST 

ILLLER RS 
RI 


MVatürlich kann man auch 
das TSettgestell als Antenne benutzen! 


TSesseten Empfang abet gibt 
die Antenne des 
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Amerika und 271 in umgekehrter Richtung, 2u- 
sammen also genau 400 Depeschen, befördert 
worden. 


1859 


Dem Physiker Wilhelm Feddersen gelingt 
es, das Vorhandensein elektrischer Schwin- 
gungen nachzuweisen. Er benutzte dabei zam 
ersten Male die Fotografie mit Hilfe eines sich 
drehenden Spiegels, die später ein wichtiges 
Hilfsmittel der praktischen Physik wurde. Auf 
diese Weise gelang es ihm, nicht nur nachzu- 
weisen, daß es elektrische Schwingungen gibt, 
sondern er bewies auch, daß die Formel von 
Thomson (siehe 1858) zu Recht besteht und 
daß sich jede Funkenbildung aus elektrischen 
Schwingungen zusammensetzt. 

Wenn heute die Kenntnis und das Wissen um 
das Dasein der elektrischen Schwingungen all- 
gemein verbreitet ist, so muß man sich vergegen- 
wärtigen, wie schwierig es seinerzeit war, das 
Vorhandensein solcher Schwingungen erstmalig 
nachzuweisen. 

Aus persönlichen Gründen war es Feddersen 
leider nicht möglich, experimentell weiter zu ar- 
beiten. Er wohnte jedoch bis zu seinem Lebens- 
ende (1918) als Privatgelehrter in Leipzig, und 
es war ihm vergönnt, die große Entwicklung, 
welche die Technik der elektrischen Schwingun- 
gen seit dem Anfang dieses Jahrhunderts durch- 
gemacht hat, noch mitzuerleben. 


Berichtigung 

Im Heft 2 (1955) auf Seite 50, Bild 1, muß 
der Kondensator zwischen Masse und dem 
1,5-kQ-Widerstand am Gitter der ECL 11 die 
Bezeichnung ,,50 pF“ statt 50 uF tragen. Wei- 
terhin muß es auf Seite 52, mittlere Spalte, 
heißen: „Das Instrument... zeigt das Schwan- 
ken des Anodenstromes beim Erreichen der 
Übersteuerungsgrenze an.‘ 


Im Heft 4 (1955), Seiten 109 und 110, sind 
die Abbildungen der Klystrons (Bilder 5 und 
40) vertauscht. Ferner muß es auf Seite 110, 
Bild 12, heißen: „Ausgangsleistung N, in mW . 

Massen- 
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GLAUCHAU / Sa., Tel. 2517 


versilbert 
vernickelt 
verzinkt 


LAUTSPRECHER- 


Reparaturen u. Neuanfertigung 
aulmaynelisieren — spritzen 
sauber - schnell - preiswert 

Mechanische Werkstatt 


Alired Pötz, Arnstadt i. Thür. 
` Friedrichstraße 2 - Telefon 673 
An ee nn nn ee ser te ol 


MAX HERRMANN 
Großhandlung 
für Rundfunk- und 
Elektro-Akustik 


Vertretung erster Firmen 
der Rundfunk-Industrie 
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Die weiße Antenne auf der weißen Wand! 


HALLE [Saale] C 2 
Streiberstr. 7 +» Ruf 22252 


Lauisprecher Groß-Reparalur 


Alle Fabrikate, auch älteste Baumuster 
bis 40 Watt 

Wickelarbeiten an Übertragern und 
Feldspulen nach Angabe 


RADIO-LABOR, ING. E. PETEREIT 
Dresden N 6, Obergraben 6 - Fernruf 53074 


TONBAND-GERÄTE 


9,5, 19 und 38 cm Bandgeschwindigkeit 


KONDENSATOR-MIKROFONE 
HOCHTONLAUTSPRECHER 


Joachim Wetzel, Leipzig G1, Lindenstr. 16 - Rui: 61908 N 


Kennen Sie die 3 überragenden Vorteile RUBI 
des Miniatur-Tonhandkopisatzes 

dem einzigen Tonbandkopfsatz mit der bewährten Führung 
des Tonbandes ? 


1. Preiswert in der Ansthallung. 

2. Billig und einlach im Aulbau des Laulwerkes. 

3. Billigster und einfachsier Aulbau des Verstärkers. 
Hochohmiger Kombikopf - Hf-Löschkopf aus Ferrit: Beide 
in Halbspurausführung, erspart alleTonbandführungs- und 
Umilenkrollen. — Entzerrerschaltung u. HF-Löschgenerator: 
Alles mit. einer Röhre. — Löschkopf schwingt in Colpitt- 
schaltung: Kein Resonanzabgleich mehr nötig. 

Für Spradiauinahmen ab 4.75 cm/sek Bandgeschwindigkeit. 
Für Musikaulnahmen 9,5 und 19 cm/sek Bandgeschwindigkeit. 


Zu beziehen durch den Fachhandel. Alleinhersteller: 


A. MARCON, Mechanische Werkstatt, ERFURT 


Thälmannstraße 15 
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ELEKTRO-MECHANISCHE-WERKSTATTE ND 
SÖMMERDA THÜRINGEN 


ALLZWECK-WERKZEUGMASCHINE DBF- 


Drehen - Bohren - Fräsen - Schleifen - Stoßen 


Feilen . Sägen 
Mit wenigen Handgriffen an einer Maschine 


Das Hilfsgerät für Bastler, Modellbauer, in 
der Lehrwerkstatt, der Berufsschule und im 
feinmechanischen Handwerk 


VEB ZAHNSCHNEIBEMASCHINENFABRIK MODUL 


zur messung von funkstörspannungen 
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C. LORENZ A.-G. 


WERK LEIPZIG 
IN VERWALTUNG 


Leipzig W 31 Philipp-Müller-Strasse 46 


KARL-MARX-STADT 


